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• Krisenstimmung, Katastrophenalarm!

• neue Abläufe, andere Zeiten, andere Arbeitsbedingungen

• jede Woche wieder alles anders

• schwierige technische Hürden

• keine Zukunftsperspektive

• ausgefallene Veranstaltungen: viel Arbeit gemacht - kein Ergebnis erzielt

• keine Veranstaltungen, keine Präsenz in den Medien

• Existenzangst

• schlechte Lernerfolge und wenig Fortschritte bei den Schülern

• Druck, was machen zu müssen, aber nicht zu wissen was

• Abmeldungen von Schülern

• wenig Anmeldungen neuer Schüler

• Gebührenausfälle, wegen Erstattungen

• Kommunikationsverlust

• Vereinzelung und Verlust von Teamarbeit durch Homeoffi ce
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• Die Digitalisierung kommt voran. Sowohl Mitarbeiter/innen der IT bzw. 
der Stadtwerke, als auch die Lehrkräfte der Musik- und Kunstschule ge-
hen in diesem Punkt ein Tempo, das vor Corona nicht möglich gewesen 
wäre: Von Woche zu Woche gibt es große Fortschritte und nahezu alle 
gehen diesen Weg mit Elan, Ideen und Motivation mit.

• Der Glasfaseranschluss ist fertig.

• Es gibt schnelles WLAN im ganzen Gebäude.

• Zusätzlich zu den Verwaltungsräumen sind neun weitere Räume an LAN 
und damit direkt am Glasfasernetz angeschlossen.

• Es gibt nun vier verschiedene Netze in der MuKu: 

1. Das stadtinterne Netz für die Verwaltung
2. Bi-mobile, das WLAN für Verwaltungsmitarbeiter/innen.
3. MuKu ON Air. Das Netz ist nicht im Stadt internen Bereich und deswe-
gen frei für den Online Unterricht.
4. Bi-Free. WLAN für Schüler/innen, Kunden, Publikum.

• Es entstehen neue Formate der Kommunikation: Der Online-Elternabend, 
der Tag der offenen Tür - Online, MuKu-TV, der Online-Unterricht, die 
Online-Konferenz, die Online-Besprechung.

• Es fi nden wöchentlich Fortbildungen und Arbeitsgruppen zu den The-
men: Online Unterricht, Zoom Meetings, Einsatz von Audio Software und 
Hardware statt. 

• Die kollegiale Beratung und gegenseitige Unterstützung ist so hoch wie 
selten zuvor.

• Ebenfalls ist die Bereitschaft, sich auf neue Situationen einzulassen, Ver-
änderungen zu zulassen und sich mit neuen Themenbereichen zu befas-
sen, so hoch wie selten zuvor.

• Neue Projekte entstehen: Das Video-Orchester, das Zoom-Theater, Will-
ma die MuhKuh, Austausch per Zoom Konferenz mit Musikschulen außer-
halb von OWL.

• Der MuKu YouTube Channel wächst. Es werden viele Videos und Tutorials 
produziert. Allein MuKu-TV verzeichnet über 10.000 Aufrufe.

• Es entsteht eine neue Wertschätzung für das, was vorher nicht erwäh-
nenswert weil selbstverständlich war.
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Jugend musiziert
57. Wettbewerb

Januar

Die 57. und 58. Ausgabe des größ-
ten europäischen Musikwettbe-
werbes wird  Teilnehmern/innen, 
Veranstaltern(innen und Verantwortli-
chen lange in Erinnerung bleiben.

Anfang 2020 konnte der Regional-
wettbewerb mit 194 Teilnehmern/
innen in der Musik- und Kunstschu-
le durchgeführt werden, ohne dass 
auch nur jemand ahnen konnte, was 
einen Monat später passieren sollte.

13 Schüler/innen der MuKu erhielten 
von der Fachjury eine Weiterleitung, 
d.h., sie hätten beim Landeswettbe-
werb, der in Essen geplant war, an-
treten dürfen.

Beim Wettbewerb „Jugend jazzt“ er-
reichte die Big-Band der Musik- und 
Kunstschule sogar zum ersten Mal die 
Qualifikation, am Bundeswettbewerb 
teilnehmen zu dürfen. (Es wird nur ein 
Ensemble pro Bundesland zugelas-
sen).

Aus alledem wurde nichts. Es war für 
Schüler/innen, wie für Lehrer/innen 
gleichermaßen schwierig, sich mit 
dieser Situation abzufinden.

Im Herbst zeichnete sich ab, dass 
auch der Wettbewerb Anfang 2021 
nicht wie gewohnt stattfinden wür-
de. So liefen Planungen an, den Wett-
bewerb per Video-Vorspiel durchzu-
führen.

1000 Kinder zu Besuch
JeKits + INSEK Wandertag

Februar - März

1.000 Kinder verteilt auf fünf Vormitta-
ge haben Anfang 2020 in Großgrup-
pen die Musik- und Kunstschule be-
sucht. Sie wurden drei Stunden lang  
in kleinen Gruppen von den Lehrkräf-
ten durch fünf Stationen mit den ver-
schiedensten Instrumenten geleitet.

Pro Veranstaltung kamen 200 Kinder, 
die sich in den Pausen alle im Orches-
terraum versammelt haben.

Die Kinder kamen aus dem JeKits-

Unterricht, den die Musik- und Kunst-
schule an drei Grundschulen durch-
führt, und aus einer Initative des 
INSEK Programms, das von der Stadt 
Bielefeld zusammen mit Grundschu-
len durchgeführt wurde.

MuKu mit MPG und Ceci
Neue Projekte mit Ceci verabredet

März

Neben der bestehenden Kooperati-
on mit dem Max-Planck-Gymnasium, 
wird die Musik- und Kunstschule auch 
eine enge Kooperation mit dem Ceci-
liengymnasium aufbauen. Dies verein-
barten die Leitungen beider Institute.

Ab Sommer 2020 sollte das instru-
mentale Unterrichtsangebot durch 
die MuKu erweitert werden. Das Ceci 
erklärte sich bereit, die schulische Be-
treuung für das GOTA Projekt 2020 zu 
übernehmen.

Da die Pläne coronabedingt nicht 
umgesetzt werden konnten, ist das 
Projekt jetzt unverändert für 2021 ge-
plant.

Letzte Gesamtprobe
150 Bielefelder probten  

für die Pop-Oper
Februar

Die erste große Gesamtprobe für die 
Pop-Oper im 2. Versuch, war auch 
gleichzeitig die letzte.

 Am 15. und 16. Februar 2020 probten 
- für inzwischen unvorstellbare - 150 
Musiker/innen und Sänger/innen zu-
sammen.

Und „zusammen“ bedeutet für Musi-
cal-Gesamtproben: dicht an dicht.

www.pop-oper.de

Digitalisierung pre Corona
Der frühe Vogel fängt den Wurm

Januar - März

Glücklicherweise hatte die Musik- und 
Kunstschule mit einigen Maßnahmen 
zur Digitalisierung schon begonnen, 
bevor Corona ein Thema wurde.

Das Glasfaserkabel wurde beantragt 
und bereits 2019 in das Gebäude ge-

legt.
Geeignete Rechner für die Unter-
richtsangebote Grafik, Design und 
Digital Painting wurden angeschafft. 
Ein Smartboard mit WLAN Kinder-
mannkonferenzsystem und Internet-
anschluss wurde im Leitungszimmer 
installiert. Ein Chromebook (eigent-
lich nur zu Testzwecken) wurde an-
geschafft. WLAN wurde für das ge-
samte Gebäude geplant und konnte 
Anfang 2020 seine Funktion aufneh-
men. Alle Arbeitsplätze wurden mit 2 
Bildschirmen und einige mit Headsets 
ausgestattet.

So konnte die Muku, nachdem der 
erste Schock des Lockdowns über-
wunden war, recht schnell mit digi-
talen Kommunikationsformen und 
Online-Unterricht starten.

Online-Angebote
Neue Formate wegen Corona

April

Da Schüler/innen und Eltern, aber 
auch Kollegen/innen mit dem ers-
ten Lockdown im März nicht mehr 
persönlich in Kontakt treten konnten, 
entstanden nach und nach immer 
mehr Online-Angebote.

Die erste Zoom-Sitzung im Leitung-
steam fand bereits am 17. März statt.

Ende März entstand die Idee, mit Mu-
Ku-TV ein interaktives TV-Programm 
anzubieten, das regional interessante 
Themen rund um Musik, Kunst, Tanz 
und Theater auf Handys und in Wohn-
räume streamen sollte.

Am 9. April lief die erste Sendung die-
ses Formats, das (Stand März 2021) 
von über 10.000 Zuschauern gesehen 
wurde.

Sofort nach den Osterferien, ab dem 
20. April, starteten erste Lehrkräfte 
mit Angeboten zum Online Unterricht.



Es kamen Online-Elternabende und 
Infoveranstaltungen hinzu. Sogar der 
Tag der offenen Tür wurde online 
durchgeführt und von über 1.000 Per-
sonen besucht. Nach anfänglichen 
Experimenten mit verschiedenen On-
line-Plattformen, entschied sich die 
Musik- und Kunstschule schon vor den 
Sommerferien für die Plattform Zoom. 
Hierüber wurden nun Konferenzen 
mit bis zu 100 Teilnehmern, aber auch 
kleinere  Besprechungen und Arbeits-
gruppen digital durchgeführt.

Im Laufe des Jahres zeigten sich im-
mer mehr Mitarbeiter/innen am On-
line Unterricht interessiert.

Der YouTube Channel der Musik- und 
Kunstschule ist stark gewachsen 
und beinhaltet (Stand März 2021) 40 
Livestrams, 110 Videos und Tutorials.

Organisationsuntersuchung
Verwaltungsprozesse im Blick

Juni

Auf Wunsch der MuKu-Leitung, wurde 
eine einjährige Organisationsuntersu-
chung im Verwaltungsbereich durch-
geführt. Im Juni fanden die Auftaktge-
spräche statt. Im Sommer 2021 wird 
die Untersuchung abgeschlossen 
sein. Ergebnisse bzw. Empfehlungen 
werden der MuKu helfen, Verwal-
tungsprozesse zu verschlanken und 
zu beschleunigen. Ein besonderes 
Augenmerk galt dem Einteilungsver-
fahren, der Schnittstelle zwischen 
Fachbereichsleitungen und Verwal-
tung sowie den Stellenprofilen der 
benannten Arbeitsplätze.

IHK Prüfung bestanden
5. Veranstaltungsfachkraft  

ausgebildet
Juli

Mona Stuckenbröker ist die 5. Auszu-
bildende der Muku. Auch sie konnte 
ihre dreijährige Ausbildung zur Ver-
anstaltungskauffrau vor der IHK sehr 
erfolgreich abschließen.

Die Prüfung, die im Mai und Juni hät-
te stattfinden sollen, fand, wie alles 
in dieser Zeit, unter den in der Coro-
naschutzverordnung vorgeschriebe-
nen, stark veränderten, Bedingungen 
statt.

Sperrung der Burgwiese
2 Mal pro Woche wegen Baustelle

ab August

Bedingt durch die Corona Pandemie 
war kaum noch etwas über die MuKu 
in der Zeitung zu lesen. Das auffälligs-
te Thema, das regelmäßig und pro-
minent zu lesen war: Burgwiese und 
Auffahrt zur Musik- und Kunstschule 
gesperrt.

Ab Mitte des Jahres musste die Zu-
fahrt wegen eines Neubaus zweimal 
pro Woche für 5 bis 6 Stunden voll 
gesperrt werden.

Die in Bezug auf die enstehenden 
Konflikte, auch Baustelle „Sanierung 
der MuKu“, konnten durch Gespräche 
und Kompromisse gemildert werden. 
Die coronabedingte Schließung der 
MuKu und der damit verbundene aus-
bleibende Publikumsverkehr, war so-
gar förderlich.

Weiteres Sinfonieorchester
Sinfonietta als Vororchester

Oktober

Vor Corona war schon seit ein paar 
Jahren ein wachsendes Interesse der 
Schüler/innen an der Orchesterar-
beit festzustellen. Das führte zu der 
Idee, eine weiteres Orchester für Ein-
steiger/innen zu gründen. Dies wur-

de im Stundenplan so platziert, dass 
sowohl Leiter, Registerleiter als auch 
Schüler /innen leicht und einfach vom 
einem ins andere Orchester wechseln 
können.

Dieses Orchester „Sinfonietta“ wird 
im neuen Orchesterraum als Voror-
chester vor dem großen Orchester 
proben. Wenn die Idee aufgeht, wird 
esfür noch mehr  Nachwuchs im Be-
reich der Orchestermusik sorgen.

Leider konnte das Orchester bis heu-
te wegen Corona noch nicht proben.

Musikschulkongress 2020
Kongress in Koblenz in Präsenz

Oktober

Am 3. und 4. Oktober fand in Kob-
lenz der Musikschulkongress in Prä-
senz statt. Eigentlich hätte dieser vor 
den Sommerferien stattfinden sollen, 
doch wurde er zunächst abgesagt.

Auch beim Kongress war das Thema 
Corona auf Schritt und Tritt präsent. 
Wo man hinsah, war die Veranstal-
tung von hohen Sicherheits- und Hy-
gienemaßnahmen begleitet.

Dennoch gelang ein außergewöhn-
licher, denkwürdiger Kongress, der 
situationsbedingt als großes Thema 
die Digitalisierung der Musikschulen 
hatte.
 
Ausbildung zum Ausbilder

Dominik Potthast besteht 
Ausbildereignungsprüfung

Dezember

Dominik Potthast, Leitungsassistent 
an der MuKu, hat den Lehrgang zum 
Ausbilder IHK im Dezember erfolg-
reich abgeschlossen. Er wird zum 
1.8.2021 die Ausbildungsabteilung  
der MuKu leiten. Er wird auch selbst 
ausbilden. Er hat vor Jahren selbst 
die Ausbildung zum Veranstaltungs-
kaufmann IHK an der MuKu absolviert, 
war danach beim Ev. Kirchentag an-
gestellt, um den Kirchentag 2019 in 
Dortmund zu organisieren, und wur-
de im Sommer 2019 von Johannes 
Strzyzewski wieder nach Bielefeld 
abgeworben.

Lokales SAMSTAG/SONNTAG
20./21. FEBRUAR 2021BI21

Grabeland-Pächter an der Alm fürchten das Aus
Im Regionalplan tauchen die Parzellen am Stadion als mögliche Bauflächen auf. Die Stadt beruhigt und sagt,

dort solle nicht gebaut werden, die Umweltverbände aber bringen sich dennoch schon in Stellung.

Ansgar Mönter

¥ Mitte/Schildesche. Die Gra-
beland-Parzellen westlich der
Alm sind beliebt. Umgeben
von Grünflächen nutzen die
Pächter ihre Gelände zur Nah-
erholung oder Eigenversor-
gung mit Gemüse oder Obst.
Aktuell jedoch machen sich
zahlreiche der Nutzer Sorgen
um den Fortbestand ihres
Kleinods. Der Grund ist der
neue Regionalplan. Darin
könnte der Grünstreifen in-
klusive Grabeland als poten-
zielle Entwicklungsfläche auf-
genommen werden.
„Das wäre eine Katastro-

phe“, sagt eine Pächterin. Ihre
Familie teilt sich dort eine Par-
zelle mit einer anderen Fami-
lie.MehrereGenerationennut-
zen die Flächen. Die Pächte-
rin ist entschlossen, gegen die
Überplanung zu protestieren,
sollte es soweit kommen.

»Wir empfehlen,
die Flächen frei zu
halten«

Laut Stadt wird das aber
nicht passieren. „Wir empfeh-
len der Bezirksregierung Det-
mold, die Flächen frei zu hal-
ten“, sagt Petra Thiede aus der
Fachverwaltung. Das heißt, sie
sollen nicht überbaut werden.
Sie sind demnach nicht für die
Siedlungsentwicklung vorge-
sehen.DieStadtmussaberüber
alle potenziellen Entwick-
lungsflächen Stellungnahmen
in Detmold einreichen, dar-
unter auch diverse Grünzüge.
Das Grabeland gehört weiter
zu den möglichen Entwick-
lungsflächen – zumindest
theoretisch.
Adalbert Niemeyer-Lüll-

witz vom Umweltverband
BUND kritisiert das Vorge-
hen. Er verlangt Klarheit.

Grünflächen wie der Almpark
mit dem Grabeland oder der
Luttergrünzug sollen heraus-
genommen werden aus dieser
Kategorie. „Wir empfehlen, sie
zu streichen“, sagt er. Im Ver-

bund mit den anderen Um-
weltverbänden der Stadt gibt
er eine Stellungnahme dazu an
die beratenen politischen Gre-
mien der Stadt ab. Zunächst
diskutieren die Bezirksvertre-

tungen darüber – im Falle des
Grünzugs an der Alm die Be-
zirksvertretung Schildesche.
Dann geht der neue Regional-
planentwurf in die Fachaus-
schüsse. Am 18. März ist eine

Entscheidung des Stadtrats an-
gesetzt.
Der Entwurf gibt die Linie

bis zum Jahr 2040 vor.
Die Parzellen des Grabe-

landsanderAlmwerdenvoral-

lem von Menschen aus der
Nachbarschaft genutzt, aus
dem alten Bielefelder Westen
oder aus Gellershagen. Die
Nachfrage ist traditionell groß.
DiePachtverträgemitderStadt
laufen teilweise seit Jahrzehn-
ten, werden aber formal im-
mer nur für ein Jahr verlän-
gert.
„Es ist doch völlig unvor-

stellbar, dass hier irgendwann
mal gebaut wird“, sagt eine
Pächterin. Denn neben Häu-
sern müssten ja auch Straßen
in das Grün führen. Die gibt
es aktuell nicht.
Die jetzige Anbindung der

Parzellen erfolgt über einen
schmalen Asphaltweg als Ver-
längerung der Straße Wicken-
kamp, der vor allem als Fuß-
weg genutzt wird.

Grabeland hat einen
anderen Status als
Schrebergärten

An anderen Stellen der Stadt
sind Grabelandareale immer
mal zugunsten vonneuenBau-
gebieten verschwunden. Ganz
in der Nähe der Alm zum Bei-
spiel am Heisenbergweg.
Grabeland darf nicht ver-

wechselt werden mit Schre-
bergärten. Letzterewerden von
den Nutzern langfristig ge-
pachtet. In der Regel zahlen sie
einen vom Verein ermittelten
Ablösebetrag an den Vorgän-
ger. Dort dürfen die Hütten
oder Gebäude auch von stabi-
ler Natur sein und mit Was-
ser- und Stromanschluss. Bei
Grabeland sind solche An-
schlüsse sowie feste Bauten
nicht erlaubt. In Nachbar-
schaft des Grabelandes an der
Alm befinden sich zwei Schre-
bergartenareale: Siedlung
Schloßhofstraße sowie Sied-
lung Melanchthonstraße an
der Nordseite der Alm.

Dieses Foto aus der Luft zeigt Teile des Grabelands (rechts oben im Bild) nahe der Alm. Die Parzellen sind umgeben von Grünflächen und die-
nen den Pächtern als Naherholung und zur Selbstversorgung. FOTO: DETLEF WITTIG

Ur-Bielefelder Horst Lindlar wird 100
Der Mitgründer des TSVE organisierte 1990 eine Konservenlieferung für die Russlandhilfe.

Sonja Vollmer

¥ Bielefeld. Einen großen
RummelumseinePersonwoll-
te er noch nie, dabei hat Horst
Lindlar so einiges erlebt. Der
Ur-Bielefelder wird an diesem
Samstag 100 Jahre alt. Am 20.
Februar 1921 kam er als Haus-
geburt zur Welt und wohnt
noch heute auf dem Familien-
grundstück. „Das Leben be-
steht aus Zufällen, was man
daraus macht, ist eine andere
Geschichte. Viele gute Zufälle
habendafürgesorgt,dassesmir
ganz gut ging“, meint er.
Nach dem Abschluss seiner

Lehre in der Lebensmittelfir-
maEickmeyer ging es zurMus-
terung. „Direkt nach der
Kriegserklärung wurden wir
schon eingezogen“, erinnert er
sich. Bei der Luftnachrichten-
schule in Gütersloh wurde er
zum Nachrichtenmann ausge-
bildet. „Vonda anhabe ich kei-
nem mehr im Krieg was ge-

tan“, sagtLindlar.Danachwur-
de er als Funker nach Neapel
versetzt und von da aus nach
Afrika, wo er schließlich in Ge-
fangenschaft geriet. Vom Ge-
fangenenlager bei Kap Bon

wurden die Kriegsgefangenen
in die USA verschifft. Trotz-
dem erging es ihm „vergleichs-
weise ganz gut“, findet Lind-
lar. Es habe immer genug zu es-
sen gegeben und er habe so-

gar Geld verdienen können.
1947durfteer indieHeimatzu-
rückkehren.
„Ich habe in meinem gan-

zen Leben nur drei Bewer-
bungen geschrieben“, betont
Lindlar. Den Job bei der Fir-
ma Clausmeyer, den er über
40 Jahre behielt, bekamer auch
ohne eine förmliche Bewer-
bung, sondern vielmehr per
Empfehlung. Bis er 1988 in
Rente ging, war er dort als
Großhandelskaufmann tätig.
Seine FrauGerda lernte er 1953
beim Fest der Reisefreunde
kennen, es war Liebe auf den
ersten Blick.
Durch Gerda trat er 1973 in

den Turnverein Einigkeit
(TVE) ein. An den Fusions-
verhandlungen von TVE und
TuSpo 1890 zum Turn- und
Sportverein Einigkeit 1890
(TSVE) imJahr1980warHorst
Lindlar mit anderen aus bei-
den Vereinen maßgeblich be-
teiligt. Er wurde 1980 zum ers-

ten Vorsitzenden des TSVE ge-
wählt. Dieses Amt bekleidete
er bis 1988.
Besonders stolz ist er auf sei-

nen Beitrag zur Russlandhilfe
im Jahr 1990. Als er in den
Nachrichten von der Hungers-
not hörte, entschied er sich
spontan zu helfen und eine
Konservenlieferung zu orga-
nisieren. Er habe ganz prag-
matisch gedacht: „Ich habe et-
was zu verschenken, dort wird
etwas gebraucht. Wie kommt
das nun von A nach B?“ Trans-
port und Genehmigung ge-
stalteten sich zu seinem Ärger
kompliziert.NacheinigemHin
und Her konnten an die 24
Tonnen Lebensmittel in eine
russischeAeroflotmaschinege-
laden werden. Auch damals
lehnte Horst Lindlar die öf-
fentliche Aufmerksamkeit ab
und so flog sein Sohn Rolf, der
auch an der Aktion beteiligt
war, mit der Lieferung von
Hannover nach Moskau.

Horst Lindlarwird100 Jahre alt. ImSommerwirddas Jubiläumnach-
gefeiert, dann soll es eine Bratwurst-Party mit der ganzen Familie ge-
ben. FOTO: MIKE-DENNIS MÜLLER

Anavarza: Pläne
des Investors

zurückgewiesen
¥ Mitte (mönt). Die Pläne des
Investors für die Neubebau-
ung des Anavarza-Geländes an
der Schloßhofstraße sind er-
neut von der Politik zurück-
gewiesenworden.Dort, wo das
Gebäude des längst geschloss-
nen türkischen Restaurants
steht, sollten nach den Vor-
stellungen von Erkan Arslan
aus dem niedersächsischen
Nordhorn drei oder vier Rie-
gel mit fünf Geschossen ent-
stehen. In der Bezirksvertre-
tung Schildesche wunderten
sich die Mitglieder über die
Vorlage, die praktisch keine
Änderungen zur ersten abge-
lehntenVorlage von 2019 zeig-
te. Vor allem die Geschoss-
zahl stieß bei den Bezirksver-
tretern auf Ablehnung. Maxi-
mal vier Geschosse, heißt es,
seien denkbar. Grundsätzlich
ist das Gremium nicht gegen
eineBebauungdesAreals in di-
rekter Nähe des Ausflugslo-
kals „Bar Celona Finca“, zu-
mal dort auchWohnraum spe-
ziell für Studenten entstehen
soll. Allerdings solle sie sich der
Umgebung anpassen. In der
Nachbarschaft stehen unter
anderem ein mehrgeschossi-
ges Haus der Sparkasse sowie
das viergeschossige Gebäude
neben dem ehemaligen Gar-
tencenter Kowert. Immobi-
lieneigentümer Arslan äußerte
sich trotz mehrfacher Anfra-
genderRedaktionnichtzudem
Vorhaben an der Schloßhof-
straße.

Eigentümer nach
Mauersturz in der Pflicht

Akute Gefahr bei der höheren Wand nach
neunstündigem THW-Einsatz abgewendet.

¥ Bielefeld (jr). Die durch
massive Schneelast umgestürz-
teWand unterhalb eines Auto-
hauses an der Eisenbahnstra-
ße stand am Donnerstag auch
im Interesse der städtischen
Bauaufsicht. Wie berichtet,
hatte die Feuerwehr am
Mittwoch das Technische
Hilfswerk gerufen, nachdem
ein etwa 20 Meter langer Teil
der Mauer samt Böschung
in Richtung Gehweg gekippt
war. Das THW stützte weitere
Mauerteile provisorisch mit
einer großen Holzkonstruk-
tion ab.
Nach ihrem neunstündigen

Einsatz rückten die 21 Ein-
satzkräftewieder ab und konn-
ten auch die Eisenbahnstraße
wieder freigeben.AufHöheder
Stützkonstruktion ist die Stra-
ße allerdings aktuell verengt.
Einsatzleiter Christian Plehn
betonte, dassmanvorEndedes

Einsatzes noch einen THW-
Baufachberater zurate gezo-
gen hatte, der die abgestützte
Mauer statisch als sicher ein-
gestuft habe. Der niedrigere
Zwischenteil der Mauer wur-
de nach zwei Testbohrungen
als standfest eingestuft.
Wie Stadtsprecher Daniel

Steinmeier mitteilte, „haben
sich am Donnerstag auch Kol-
legen der Bauaufsicht die ab-
gerutschte Böschung vor Ort
angeschaut. Durch die Siche-
rungsmaßnahmen, die das
TechnischeHilfswerkdortvor-
genommenhat sowiedurchdie
vorhandenen Absperrmaß-
nahmen, besteht augenschein-
lich keine akute Gefahr mehr.“
Der Grundstückseigentü-

mer werde nun aufgefordert,
die Standsicherheit der restli-
chen Stahlbetonbauteile der
Stützwand nachzuweisen, so
die Stadt.

Burgwiese wiedermit Sperrung
¥ Mitte. Die Hochbauarbei-
ten in der Straße Burgwiese in
Höhe derHausnummer 6 dau-
ern an. Wegen Betonierungs-
arbeiten wird die Straße am
Montag, 22. Februar, in der
Zeit von7Uhrbis13.30Uhrer-
neut voll gesperrt. Die Ein-
bahnstraßenregelung wird in
diesem Zeitraum aufgehoben.
Der Anliegerverkehr in der
Burgwiese ist bis zur Baustelle
frei, die Zufahrt zur Musik-

undKunstschule istwegen feh-
lender Wendemöglichkeiten
über die Einfahrt an den
Grundstücken Burgwiese 2
und 5 nicht möglich. Die Mu-
sik- und Kunstschule ist nur
über die Gadderbaumer Stra-
ße (Zufahrt in Höhe Gadder-
baumer Straße 19) bis in Hö-
he der Baustelle erreichbar. Zu
Fuß und mit dem Rad kann
der Baustellenbereich passiert
werden.

Driftender Audi RS3 rammt SUV der Tierhilfe
Die Polizei sucht den Fahrer des Mietwagens, der über rote Ampeln geflüchtet sein soll.

¥ Bielefeld (jr). Ausgerechnet
auf der schneebedeckten Stieg-
horster Straße ist am Diens-
tagabend, 9. Februar, der Fah-
rer eines PS-starken Kompakt-
sportwagens der Marke Audi
auf die Idee gekommen, gen
Oldentruper Straße zu drif-
ten. Wie Polizeisprecher Mi-
chael Kötter bestätigte, schleu-
derte der Audi RS3 mit sei-
nem Heck gegen die Fahrer-
seite eines entgegenkommen-

den Land Rover Discovery
eines 64-jährigen Fahrers. Statt
seiner Verantwortung als Un-
fallverursacher nachzukom-
men, gab der junge Mann im
Audi Vollgas.
Wie Kötter berichtete, er-

eignete sich der Unfall am
Dienstag gegen 18.10 Uhr zwi-
schen Schneidemühler und
ReichenbergerStraße.Derwei-
ße Audi war mit seinem Heck
gegen die Fahrertür des Land

Rovers geprallt und hinterließ
Lackschäden und Dellen. Die
Polizei schätzt den Schaden auf
gut 3.000 Euro, die Besitzer ge-
hen inzwischen sogar von
einem Schaden in Höhe von
8.000 Euro aus. Der 64-Jähri-
ge und sein Sohn wendeten,
nachdem sie bemerkt hatten,
dass der Audi-Fahrer Fahrer-
flucht beging, und verfolgten
ihn.Wie von der Familie zu er-
fahren war, soll der Audi dar-

aufhin auch rote Ampelnmiss-
achtet haben, um davonzu-
kommen.
WasderFlüchtigenichtahn-

te, dass die Verfolger der Poli-
zei einen Teil des Kennzei-
chens mitteilen konnten. Wie
Polizeisprecher Kötter mitteil-
te, handelt es sich bei dem Au-
di RS3 vermutlich um einen
Mietwagen. Die Polizei geht
davon aus, dass der Mieter für
den Unfall und die Flucht ver-

antwortlich ist. Doch dieser
war für die Behörden noch
nicht zu greifen. Die Ermitt-
lungen dauern an, so Kötter.
Für die Betroffenen ist der
Schaden doppelt ärgerlich.
Denn der Land Rover wird
nicht nur privat genutzt, son-
dern auch als Zugfahrzeug der
ehrenamtlichen „Tierhilfe Lip-
pe“ eingesetzt. Mit dem SUV
wird der Pferdeanhänger des
Hilfe-Vereins gezogen.

Mona Stuckenbröcker (rechts) hier im KuKS 
mit ihrer Arbeitskollegin Canan Brocks  

organisierte MuKu-Royal 2019.



Schülerzahlen 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Kernbereich Musik 3.206 3.229 3.159 3.238 3.308 3.220 3.029

Kernbereich Kunst 1.009 1.035 1.050 1.071 1.029 1.125 1.064

Kernbereich Tanz & Schauspiel 106 130 172 185 179 303 235

Kernbereich gesamt 4.341 4.394 4.381 4.494 4.516 4.648 4.328

Familien** im Kernbereich 2.634 2.653 2.671 2.691 2.647 2.678 2.563

Kursbereich Musik 406 395 385 399 393 379 291

Kursbereich Kunst 1.805 1.775 2.328 2.162 2.169 1.885 303

Kursbereich Tanz 181 177 149 112 131 102 39

Kursbereich Schauspiel 28 18

Kursbereich gesamt 2.376 2.347 2.862 2.673 2.693 2.394 651

Schülerzahlen gesamt 6.717 6.741 7.243 7.167 7.209 7.042 4.979

Unterricht (JWST)* 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Musik 1.383,4 1.345,4 1.325,5 1.325,5 1.320,1 1.284 1.323

Kunst 227,4 228 233 243,7 245,5 254 255

Tanz/Schauspiel 22,7 24 34,5 40 39,4 46 42

Kursbereich 21,5 37 35 36 34 67 47

gesamte JWST 1.655,0 1.634,4 1.628,0 1.645,2 1.639 1.651 1.667

Unterrichtsstunden pro Jahr 66.200 65.376 65.120 65.808 65.560 66.680 66.040

Alter der Schüler bis 5 6–9 10–14 15–18 19–25 26–60 über 60

Anteil 2014 8,9 % 34,2 % 30,8 % 14,3 % 5,8 % 4,8 % 1,2 %

Anteil 2015 4,3 % 32,4 % 35,7 % 15,1 % 4,9 % 5,2 % 2,5 %

Anteil 2016 7,0 % 40,3 % 29,2 % 12,5 % 4,2 % 4,7 % 1,9 %

Anteil 2017 6,9 % 42,3 % 27,5 % 12,4 % 4,1 % 5% 1,8%

Anteil 2018 6,9 % 42,6 % 26,9 % 12,1 % 4,6 % 4,9% 2,0%

Anteil 2019 6,5 % 39,9 % 25,5 % 11,0 % 4,7 % 8,0% 4,5%

Anteil 2020 5,5 % 32,7 % 30,8 % 12,7 % 5,7 % 7,3% 4,8%

* JWST = Jahreswochenstunde. Eine Jahreswochenstunde ist eine Unterrichtsstunde, 
die ein Jahr lang, außer in den Schulferien, einmal pro Woche erteilt wird.

Veranstaltungen 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Konzerte 126 115 111 132 175 183 2

Ausstellungen 18 15 15 11 14 12 4

Tanz / Theateraufführung 3 4 6 3 12 8 1

Infoveranstaltungen 13 6 6 11 8 9 35

Musical, Oper, Show 4 1 3 12 4 7 0

Veranstaltungen gesamt 164 141 141 169 213 219 42

Besucherzahlen 30.105 31.161 24.889 35.744 21.445 21.173 10.709

Fahrten / Orchesterreisen 3 2 5 1 4 5 0

Ensemble-Vermittlungen 12 10 11 14 16 31 5

** „Familien“ entspricht der Zahl der Zahlungspfl ichtigen. Ein Zahlungspfl ichtiger 
kann mehrere Verträge abschließen, z.B. für mehrere Kinder oder mehrere Fächer.

* Diese Zahl beinhaltet auch die Besucher der digitalen Veranstaltungen: 
  Tag der Offenen Tür, MuKu-TV und die Elternabende.

Statistiken 2020

**

*



Rechnungsergebnis 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Gesamteinnahmen 1.710.620 1.724.853 1.804.282 2.179.817 3.159.453 2.461.358 1.973.176

Gesamtausgaben 4.132.069 4.054.747 4.220.762 4.643.559 5.680.836 5.076.799 5.146.053

Deckungsgrad 41,40 % 42,54 % 42,75 % 43,56 % 55,62 % 48,50 % 38,35 %

Zuschussbedarf 2.421.449 2.329.894 2.416.480 2.463.742 2.521.383 2.615.391 3.172.877

Aufwendungen 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Personalkosten 3.283.255 3.280.442 3.298.879 3.399.566 3.455.066 3.636.425 3.532.970

Sachkosten 848.814 774.305 921.883 1.243.993 2.255.770 1.440.324 1.613.083

Gesamtausgaben 4.132.069 4.054.747 4.220.762 4.643.559 5.680.836 5.076.749 5.146.053

Einnahmen 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Entgelte 1.467.647 1.518.412 1.582.068 1.677.871 1.686.887 1.757.203 1.339.127

Landesmittel 99.757 122.780 133.889 428.029 1.383.802 602.210 565.897

Sonstige 143.217 83.651 88.325 73.917 88.764 101.945 68.152

Gesamteinnahmen 1.710.620 1.724.853 1.804.282 2.179.817 3.159.453 2.461.358 1.973.176

Ermäßigungen 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Schüler mit Sozialermäßigung 598 581 474 394 395

Fälle nach BUT 358 272 257 210 199

Ermäßigungen in EUR 308.388 305.261 304.195 302.679 281.291 256.825 219.327

davon Familienermäßigung 99.583 105.632 110.107 115.679 116.538 116.476 113.487

davon Sozialermäßigung 208.805 199.629 180.741 174.467 151.901 113.403 96.937

davon Talentförderung 13.347 12.576 12.852 9.434 8.903

Einnahmeverlust in % 17,36 % 16,74 % 14,50 % 13,74 % 13,05 % 12,75 % 14,07 %

Kennzahlen
Ergebnis

2014
Ergebnis 

2015
Ergebnis 

2016
Ergebnis 

2017
Ergebnis 

2018
Ergebnis 

2019
Ergebnis 

2020
Kennzahl

Kinder Grundstufe (Musik+Kunst) 638 711 795 873 977 949 774 870

Teilnehmer Sinfonieorchester 38 40 52 49 45 52 52 45

Teilnehmer Big-Band 13 19 14 15 18 16 18 25

Summe Teilnehmer Orchester 52 59 66 64 63 68 70 70

Teilnehmer Jugend musiziert 36 76 47 61 78 60 49 56

Zahl der Veranstaltungen 205 139 135 169 213 219 42 170

Teilnehmer Sparte Kunst 1.009 1.035 1.044 1.071 1.029 1.125 1.062 1.070

SVA Schüler Musik 23 14 21 25 16 19 13 15

Teilnehmer Vorstudium Kunst 54 55 52 42 52 49 40 50

Summe Vorstudium 77 69 73 67 68 68 53 65

Personal 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Lehrkräfte im TVöD 52 51 50 49 49 49 49

freie Mitarbeiter Regelunterricht 61 69 75 76 76 79 76

freie Mitarbeiter Kursbereich 40 40

Verwaltungskräfte 3 3 3 4 5 5 5

Auszubildende 2 2 2 2 1 2 2

Bundesfreiwilligendienst 1 1 1 1 0 0 0

gesamtes Personal 119 126 131 131 131 175 172

* Zahlen weichen von Vorjahren ab, weil die Bundesmittel für die Sanierung des Gebäudes sowohl bei den Einnahmen als 
auch bei den Ausgaben, im Haushalt der Musik- und Kunstschule verbucht wurden. Sie betrugen für 2020: 464.323,- Euro. 

*

*

*

*

*

*

*

*

*

*

*

*

** Steigerung bedingt durch die zusätzlichen Dozenten, die bis Ende 2018 bei der VHS beschäftigt waren

**

**

*

*

**

ab 2016: neue Auswertungsmöglichkeiten durch Umstellung auf neues Verwaltungsprogramm

*

* *

*

*



Online-Unterricht 2.0 
Digitale Formate der Zukunft

Januar ff.

Auch wenn hoffentlich bald wieder 
eine Zeit ohne Lockdown kommt, so 
wird einiges von dem, was die MuKu 
im Coronajahr in der Digitalisierung 
erreicht hat, auch in Zukunft weiter 
entwickelt.

Zu nennen sind da die Online-Konfe-
renzen, Besprechungen, Elternaben-
de, Tutorials, Social Media Kanäle und 
auch der Online-Unterricht.

Gerade beim Online-Unterricht gab 
es einige Überraschungen: War vor 
dem Lockdown noch die einhellige 
Meinung, dass es zum Präsenzunter-
richt keine Alternative gibt, so stellen 
viele fest, dass der Online Unterricht 
besser funktioniert als vermutet. Kein 
Vergleich zum Präsenzunterricht, da-
rüber sind sich alle einig, aber den-
noch ist es plötzlich möglich, dass 
Schüler/innen, die ein Auslandsjahr 
absolvieren, weiter Unterricht neh-
men. Oder dass Lehrkräfte, die in 
Berlin, Köln oder im Ausland wohnen, 
für die MuKu online tätig werden kön-
nen. Und wer hätte vor der Pandemie 
gedacht, dass beim Unterricht in der 
Grundstufe kleine Kinder ganz faszi-
niert vor dem Laptop stehen und bei 
musikalischen Geschichten und Lie-
dern die Welt um sich vergessen.

Wer hätte gedacht, dass Musikschul-
leiter mit Vätern telefonieren, die zur 
Höchstform auflaufen, wenn es dar-
um geht, die Technik für den Unter-
richt des Nachwuchses bereitzustel-
len und zu optimieren.

Die Talentakademie 
Hat Deutschland zu wenig Talente?

Oktober

Diese Frage hatte sich der professio-
nelle Sportbereich schon vor vielen 
Jahren gestellt und mit einem eindeu-
tigen „nein“ beantwortet. Es fehlte 
einzig und allein an einer professio-
nellen Talentförderung, über die der 
Sport mittlerweile verfügt.

Das Gleiche gilt auch für die Musik. 
Schaut man in die Musikhochschu-
len oder die Orchesterlandschaft, so 
könnte man meinen, Deutsche seien-
nicht so musikalisch oder musikalisch 
talentiert wie Menschen, die aus an-
deren Ländern kommen. 

Tatsächlich haben sie gegen die im 
Ausland ausgebildeten Musiker/innen 
bei Prüfungen und Wettbewerben, 
kaum eine Chance. Das liegt aber 
nicht am fehlenden Talent, sondern 
an der fehlenden Talentförderung.

Die Talentakademie möchte alle 
Schüler/innen besonders fördern, die 
das Potential hätten, einen Musikbe-
ruf zu ergreifen. Z.B. hat man als Mu-
siklehrer an der allgemeinbildenden 
Schule zurzeit beste Aussichten auf 
eine Stelle, weil diese dringend ge-
sucht werden.

Nach Schätzungen der MuKu-Leitung 
hätten ca. 800 Schüler/innen bei 
entsprechender Förderung das Ta-
lent dazu. Sie wissen es jedoch nicht, 
und auch in den Köpfen vieler Eltern 
lebt das alte Vorurteil vom Musiker, 
dessen Berufsleben sich als brotlose 
Kunst erweist weiter. 

Hier ist neben einer professionellen 

Förderung auch eine professionelle 
Beratung gefragt. Deshalb möchte 
die Musik- und Kunstschule die Talen-
takedemie mit professionellen Part-
nern gemeinsam betreiben.

Dazu laufen Gespräche mit der Mu-
sikhochschule in Detmold, der Mu-
sikhochschule in Osnabrück, dem 
Max-Planck-Gymnasium und dem Ce-
ciliengymnasium in Bielefeld sowie 
weiteren Musikschulen aus OWL.

ab September

Nach dem GOTA Projekt, das im Juli 
2018 mit dem Beatles Festival in der 
Rudolf-Oetker-Halle endete, wird es 
ab September wieder einen einjähri-
gen künstlerischen Kurs geben, den 
die MuKu in Zusammenarbeit mit Bie-
lefelder Gymnasien und der zuständi-
gen Abteilung der Bezirksregierung in 
Detmold durchführen wird.

Teilnehmen können alle Bielefelder 
Schüler/innen, die Talent im Bereich 
Musik, Gesang oder Tanz haben und 
fortgeschritten sind. Schüler/innen, 
die in der Q1 sind, können das Pro-
jekt als Projektkurs in ihrer Schule an-
erkannt bekommen und erhalten für 
den einjährigen Kurs eine Zensur.

Der Kurs beginnt nach den Sommer-
ferien, die Aufführungen fi nden in 
2022 statt. Inhaltlich geht es diesmal 
um die Musik der Gruppe Queen. 

Konzert in der Oetker-Welt 
Mit Pudding, Pauken und Trompeten

17. Dezember

Die Leitung der MuKu hat sich mit den 
für Veranstaltungen verantwortlichen 
Projektleitern der Firma Dr. Oetker 
zusammengesetzt, um über ein ge-
meinsames Projekt zu sprechen. Da-
bei entstand die Idee, das Konzert 

2021

Die Talentakademie

Vorstudium (SVA im letzten Jahr)

Studienvorbereitende Ausbildung

Jugend musiziert / Land

Förderstufe

Jugend musiziert / Regio

0,5 %

1 %

1,5 %

3 %

14 %

20

Bei 4.000 Schülern im 
Kernbereich:

40

60

120

560

Insgesamt 20 % der Schüler im Kernbereich 800

Emily und Luise bewegen ihre Finger und 
singen gemeinsam mit der Musiklehrerin 

(im Laptop) Lieder und musikalische Spiele.



„Mit Pauken und Trompeten“, bei dem 
die großen Ensembles der MuKu auf-
treten, in der Oetker-Welt stattfinden 
zu lassen.

Nachdem das Konzert in 2020 abge-
sagt werden musste, soll es 2021 als 
Weihnachtsveranstaltung und unter 
dem Motto „Mit Pudding, Pauken und 
Trompeten“ am 17. Dezember in den 
Räumen der Oetker-Welt durchge-
führt werden.

VAN BEETHOVEN
Der letzte Anlauf für die Pop Oper

2. - 5. Juni

Die Aufführung der Pop-Oper von Jo-
hannes Strzyzewski ist zunächst ver-
schoben worden, weil das Theater 
die Oetkerhalle nicht zum geplanten 
Zeitraum zur Verfügung stellen konn-
te. Dann musste sie wegen Corona 
zwei Mal entfallen. Zum Schluss gab 
es Probenpläne, die immer wieder 
verändert und abgestimmt werden 
mussten, weil die Coronasituation 
keine Proben möglich machte.

Das hatte zur Folge, dass Darsteller/
innen und Musiker/innen ausschie-
den, weil sie wegen der Neuterminie-
rung nicht mehr mitwirken konnten 
(Abitur, Studium, Umzug). Es folgten 
daher immer wieder Nachcastings. 
Bislang konnte dadurch noch kein ho-
mogener Mannschaftsgeist enstehen.

Und auch der letzte Termin scheint 
für eine Produktion, die auf viele Pro-
ben mit über 200 Personen angewie-
sen ist, unrealistisch zu sein.

www.pop-oper.de

Tag der Architektur
In der MuKu

26. Juni

Da die Sanierungsarbeiten in der 
MuKu nach derzeitigem Planungs-
stand Anfang Juni abgeschlossen 
sein werden, liegt die Idee nahe, den 
Tag der Architektur, so er stattfin-
den kann, in diesem Jahr in der MuKu 
durchzuführen.
 
Neben der offiziellen Eröffnung durch 
die Veranstalter des Tages wird die 
MuKu für ein musikalisches und künst-
lerisches Rahmenprogramm sorgen 
und Führungen durch das Gebäude 
organisieren.

Fertig !
MuKu feiert das fertig sanierte  

historische Gebäude

3. und 4. September

Am 3. und 4. September plant die 
MuKu mit einem zweitägigen Fest, die 
Sanierung der beiden MuKu-Gebäude 
zu würdigen.

Unter dem Motto „Fertig!“ wird es 
Vorträge, Führungen, eine Kunstaus-
stellung, Konzerte und am Samstag 
eine Art Tag der offenen Tür geben, 
bei dem man, wie vor Corona, alles 
ausprobieren und mit Fachleuten der 
vier künstlerischen Sparten ins Ge-
spräch kommen kann.

Kindermusical Voyager II
3-tägiges Musical im KuKS

1. bis 3. Oktomer

Nachdem die Kindermusicalprodukti-
onen in 2017 und 2019 sehr erfolgreich 
verliefen, wurde sofort die Folgepro-
duktion terminiert.

Das KuKS soll wieder als Veranstal-
tungsort dienen, da die MuKu eine 
Produktion mit vielen Kindern im 
KuKS in Ruhe und zu guten Konditio-
nen vorbereiten und aufführen kann.

 
www.jungesmusicalbielefeld.de

MuKu Royal 21
The Show Must Go On

19. und 20. November im KuKS

Mittlerweile zählen wir die sechste 
Ausgabe von MuKu-Royal.  Alle zwei 
Jahre präsentieren sich die Mitarbei-
ter/innen im Rahmen einer Varieté 
Show und breiten für das Publikum 
im wahrsten Sinne des Wortes einen 
roten Teppich aus.

Ob Angestellte der Verwaltung, Leh-
rer/innen der vier künstlerischen 
Sparten, Leitungskräfte oder Auszu-
bildende, über 30 Mitarbeiter/innen 
stehen an zwei Abenden vor, hinter 
und auf der Bühne, um Augen, Ohren 
und auch Gaumen ihres Publikums 
nach besten Kräften zu verwöhnen.

Diesmal steht die Veranstaltung unter 
dem Motto „The Show Must Go On“. 
Sie will damit auf die Situation der 
Künstler/innen und Kulturschaffen-
den aufmerksam machen, die durch 
die Pandemie in Existenzschwierig-
keiten geraten sind.

Da MuKu-Royal eine Benefiz Veran-
staltung ist, wird in diesem Jahr von 
jeder Eintrittskarte 2,- Euro an den 
Solidarfond für Bielefelder Künstler 
gespendet.

www.muku-royal.de



Dozentenkonzert, Tanz, Show & und Kunstaustellung „MuKu Royal“ im November 2019

Musik- und 
Kunstschule
der Stadt Bielefeld

Burgwiese 9
33602 Bielefeld

Tel 0521 / 51–6677
Fax 0521 / 51–6678
muku@bielefeld.de

Leitung

Direktor  Johannes Strzyzewski 51–6675
stellv. Direktor  Frank Oberschelp 51–6680
Assistent der Leitung  Dominik Potthast 51–6608
Verwaltungsleiter  Norbert Ewering 51–6679

Sparten-Leitung

Sparte Musik Frank Oberschelp 51–6680
Sparte Kunst Dietrich Schulze 51–6674
Sparte Tanz Christiana Rathmer  51–6673
Sparte Theater Annelena Balke    0160/8541142
 
Fachbereichs-Leitung

Grundstufe, Blockfl öte  Frank Oberschelp 51–6680
Blasinstrumente  Guido Kostmann 51–6672
Gitarre  Hans Irmer 51–6671
Tasteninstrumente, Harfe, Schlagwerke  Christiana Rathmer 51–6673
Vokalbereich  Tobias Richter 51–6625
Streichinstrumente  Anna Scherzer 51–6616
Popmusik Johannes Strzyzewski 51–6675

Kursbereichs-Leitung

Kurse Musik  Rainer Krause 3802798
Kurse Kunst  Dietrich Schulze 51–6674
Kurse Tanz & Theater  Annelena Balke 0160/8541142

Veranstaltungen

Veranstaltungskauffrau Mona Stuckenbröker 51–2992
Veranstaltungskauffrau i.d.A. Kim Bökenbrink 51–2992
Veranstaltungskaufmann Dominik Potthast 51–6608
Ausbilder für Veranstaltungskaufl eute Johannes Strzyzewski 51–6675

Verwaltung

Zentrale  Canan Brocks 51–6677
Verwaltung Kursbereich  Kai Walkenhorst 51–6060
Schulgeld und Unterrichtsverträge  Alexandra Goroll 51–6670
Verwaltungsleitung und Haushalt Norbert Ewering 51–6679

Abteilungen

Jugend musiziert Sebastian Foron
Orchester und Chöre Tobias Richter
Musiktheorie und SVA  Johannes Strzyzewski
Jazzbereich Stephan Schulze
MuKu TV Redaktion Kim Bökenbrink, 
 Dominik Potthast
 Kai Walkenhorst, 
 Frank Oberschelp
 Johannes Strzyzewski

Hausmeister 
 Yusuf Bilen  01522/2902419
 Dirk Wienzek  01522/2902375



Die MuKu im Netz

www.pop-oper.de
Die Homepage der Pop-Oper.

Alle Infos zur aktuellen Pop-Oper VAN BEETHOVEN wie auch zu den vergangenen drei Pop-Opern.

www.facebook.com/MuKuBielefeld
Die MuKu auf Facebook mit aktuell 950 Followern.

www.instagram.com/musikundkunstschulebielefeld
Die MuKu auf Instagram mit aktuell 4.500 Abonnenten.

www.muku-bielefeld.de
Die Homepage der Musik- und Kunstschule.

Auf dieser Seite finden Sie alle Angebote und Unterlagen. Sie können sich auch online anmelden.

www.muku-royal.de
Benefiz- und Varieté-Konzert mit Dozenten der Musik- und Kunstschule.

Sie können die Programme und Künstler der Vorstellungen ab 2012 einsehen.

www.yael-kunstpreis.de
Seite zum Kunstpreis, der von der ehem. Direktorin Yael Niemeyer gestiftet wird,

mit Ausschreibungsterminen, Preisen, Jurymitgliedern und Bewerbungsbedingungen.

www.vorstudium-kunst-bielefeld.de
Infos und Werke von und für angehende Kunststudenten/innen.

www.jungesmusicalbielefeld.de
Infos, Anmeldungen, Noten, Texte für Kinder und Jugendliche, die bei einem Musical mitwirken 

wollen. Das „Junge Musical Bielefeld“ bringt alle zwei Jahre eine Produktion zur Aufführung.

www.bi-cussion.de
Infos und Videos vom bekannten Bielefelder Percussionensemble.

www.bielefelder-gitarrenensemble.de
Die Homepage des Gitarrenensembles der MuKu.

Das Orchester ist 2016 beim Deutschen Orchesterwettbewerb 
als bestes Gitarrenensemble in Deutschland ausgezeichnet worden.

www.muku-tv.de
Interaktives Fernsehen aus dem TV-Studio der MuKu

www.youtube.com/mukubielefeld
50.000 Aufrufe und 200 Abonnenten
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Marie Peters (rechts) und Leonie Weitkamp sind aus Warendorf ge-
kommen, um zum ersten Mal bei Jugend musiziert zu spielen. 

Bettina Klaus (Oboe), Leveke Dreyer (Englischhorn) und Linnea Hü-
welmeier spielen seit den Sommerferien zusammen.

1. Preis und 22 Punkte für Jakob (11) in der Kategorie „Gitarre
(Pop)“. Jakob besucht das Max-Planck-Gymnasium.

Sie haben sich für den Landeswettbewerb qualifiziert

Klavier 
Altersgruppe II: Franz-Josef

Husky (Halle, 25 Punkte), Kri-
stina Wiebe (Bielefeld, 23); Al-
tersgruppe III: Eric Rose (Bie-
lefeld, 24), André Luca Mar-
tens (Espelkamp, 23); Alters-
gruppe IV: Malte Wagener 
(Bielefeld, 23)

Gitarre (Pop)
Altersgruppe II: Silas Galla

(Löhne, 23); Altersgruppe IV: 
Lennart Voss (Hasbergen, 24), 
Ernst Keller (Herford, 23),

Gesang
Altersgruppe II: Josephine 

Lehnort (Gütersloh, 25), Maya 
Kleine (Halle, 23); Altersgrup-
pe III: Carolina Hense Moreno 
(Gütersloh, 23); Altersgruppe 
V: Tristan Lippold (Bad 
Rothenfelde, 24);

Holzbläser (gleiche Instru-
mente)

Altersgruppe III: Lukas 
Meyer-Jarchow (Bielefeld, 24), 
Jonah Möller (Bielefeld, 24); 

Blechbläser (gleiche Inst-
rumente) 

Altersgruppe IV: Orpheus 
Jeremia Bothmann, Goldmund 
Elias Bothmann, Jannik Breul-
mann, Benedikt Bracht (Gü-
tersloh, 25);

Harfe
Altersgruppe II: Antonia Jo-

sephine Fischer (Detmold, 23), 
Vianne Cathérine Sali (Biele-
feld, 24)

Streicher-Ensemble (glei-
che Instrumente)

Altersgruppe II: Jana Esau, 
Veronica Penner (Espelkamp, 
24),; Altersgruppe IV: Mirjam 
Gürtler, Anna Hoene, Hannah 
Lim, Franziska Bergmann (Bie-
lefeld, 24)

Streicher-Ensemble, ge-
mischte Besetzung

Altersgruppe V: Daniel Var-
ga, Christoph Schmidt, Svenja 
Marie Klee, Moritz Neuhaus 
(Bielefeld, 23)

Die Ergebnisse für Drums 

solo und Akkordeonensemble 
lagen bis Redaktionsschluss 
nicht vor.

Zur Erklärung: Ab Alters-
gruppe II (geboren 2008, 2009) 
ist eine Weiterleitung zum 
Landeswettbewerb möglich. 
Aber auch die Leistung der 
Jüngeren wird beurteilt (gebo-
ren 2010 und später). Für 1. 
Preise mit Weiterleitung sind 
Punktezahlen zwischen 23 und 
25. erforderlich. Ebenfalls ers-
te Preise sind 21 und 22 Punk-
te. Zweite Preise haben sich 17 
bis 20 Punkte erspielt, 3. Prei-
se 13 bis 16 Punkte. Dann gibt 
es noch die Beurteilungen 
„mit gutem Erfolg teilgenom-
men“, „mit Erfolg teilgenom-
men“ und „teilgenommen“. 
Der Landeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ findet vom 
20. bis 24. März in Essen statt. 
Weitere Ergebnisse:

@ ________________________
www.jugend-musiziert.org

spielen, hocken zum Teil auf Stüh-
len für Vorschulkinder. Damit nie-
mand in seiner Konzentration ge-
stört wurde, kümmert sich Johan-
nes Strzyzewski, Leiter der MuKu,
persönlich darum, dass das Türen-
knallen durch Handtücher an der
Klinke gedämpft wird. Die Teil-
nehmer aber sind ohnehin über-
wiegend gelassen. So wie Eric Ro-
se (14). Der Laborschüler spielt seit
acht Jahren Klavier, aktuell übt er
„so ungefähr zwei Stunden am
Tag“. Eric spielt nicht nur Werke
von „Klassikern“ vor, sondern
wagt sich an einen zeitgenössi-
schen Komponisten (Einojuhani
Rautavaara) und darf sich jetzt auf
die Teilnahme am Landeswettbe-
werb freuen: 1. Preis, 24 Punkte.

Der Landeswettbewerb, sagt
Michael Corßen, Vorsitzender des
Regionalausschusses „Jugend mu-
siziert“, sei kein Zuckerschlecken.
Die Konkurrenz sei „krass“: „Wer

da weiter kommt, hat auch auf
Bundesebene gute Chancen.“

Zum Regionalwettbewerb hat-
ten sich 200 Kinder und Jugendli-
che angemeldet, 180 spielten an
zwei Tagen vor. Eine von ihnen:
Vianne Cathérine Sali (17). Sie
spielt seit elf Jahren Harfe, ist seit
drei Jahren Jungstudentin an der
Musikhochschule Detmold und
will Musikerin werden. Ihr Instru-
ment kennen- und liebengelernt
hat sie bei der musikalischen
Früherziehung in der MuKu. In-
zwischen spielt sie auf einer 40
Kilo schweren Konzertharfe, für
deren Transport ein VW Caddy als
Familienauto angeschafft wurde.
Warum immer noch „Jugend mu-
siziert“? Vianne, die schon beim
Bundeswettbewerb Zweite gewor-
den ist: „Ich will Vorspielerfah-
rung sammeln und darüber eine
Arbeit fürs Abi schreiben.“ Die
junge Musikerin bekam von der
Jury 24 Punkte und spielt beim
Landeswettbewerb.

 Preisträgerkonzerte auf Regio-
nalebene finden statt am 9. Febru-
ar, 11.30 Uhr, Kunsthalle Bielefeld;
15. Februar, 16 Uhr, Ratsgymnasi-
um Minden, 16. Februar, 16 Uhr,
Johannesstift Bielefeld, 11 Uhr Mu-
sikschule Löhne, 23. Februar, 11.30
Uhr Städtisches Gymnasium Gü-
tersloh.

Videos und

mehr Fotos

im Internet

www.westfalen-blatt.de

ziert’ ist, sind wir auf Klassen-
fahrt.“ Der Lohn: 20 Punkte, 2.
Preis.

Eltern und Großeltern sind ge-
kommen, um dabei zu sein, wenn
Kinder oder Enkel musizieren,
sind aufgeregt, drängen aufs Ein-

Harfenistin Vianne Cathérine Sali (17) ist Jungstudentin an der Musikhochschule Detmold. Sie qualifizierte sich für den Landeswettbewerb.  Fotos: Thomas F. Starke

Früh übt sich...
„Jugend musiziert“: 180 Kinder und Jugendliche stellen sich den Juroren 

 Von Burgit Hörttrich

Bielefeld (WB). Lampenfieber?
Leonie Weitkamp und Marie Pe-
ters schütteln den Kopf: „Wir fin-
den es total cool.“ Cool, beim „Ju-
gend musiziert“-Regionalwettbe-

werb in der Musik- und Kunst-
schule auf ihren Querflöten zu
spielen. Dafür sind sie aus Waren-
dorf gekommen, obwohl das
eigentlich nicht Einzugsgebiet des
Bereichs „Detmold-Nord“ ist,
aber: „Wenn bei uns ‘Jugend musi-

Laborschüler Eric Rose (14) wagte sich mit einer
Komposition von Einojuhani Rautavaara vor die

Jury – und geht beim Landeswettbewerb im März
in Essen an den Start. 
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Was, wann, wo
Donnerstag, 13. Februar

WESTFALEN-BLATT 
Geschäftsstelle am Jahnplatz,
9.30 bis 18.30 Uhr Oberntorwall
24.

VERANSTALTUNGEN
Historisches Museum, Ravens-
berger Park 2, 19 Uhr Taschenlam-
penführung für Erwachsene,
Anm. 0521/513635.

KONZERTE
Forum Bielefeld, Meller Straße 2,
Telefon 0521/9679977, 20 Uhr And
You Will Know Us By The Trail Of
Dead.

THEATER
Rudolf-Oetker-Halle, Lamping-
straße 16, Telefon 0521/516999,
17.36 bis 21.48 Uhr Requiem, Ein-
lass alle 12 Minuten.
Stadthalle Bielefeld, 20 Uhr Yes-
terday - The Beatles Musical.
Stadttheater, Niederwall 27, Tele-
fon 0521/515454, 20 Uhr Dem Ingo
wird die Oper erklärt: Paradise re-
loaded (Lilith), Loft.
Theater am Alten Markt (TAM),
Alter Markt 1, 20 Uhr She Kills
Monsters - Qui Nguyen, TAM3,
Telefon 0521/515454, 20 Uhr Text -
Dmitry Glukhovsky.

COMEDY
Komödie Bielefeld, Ritterstraße 1,
Telefon 0521/98872570, 20 Uhr Pa-
nagiota Petridou: Wer bremst,
verliert!.

BÄDER
Hallenbad Heepen, Schlauden 11,
6.30 bis 8 Uhr, 14 bis 18 Uhr Fami-
lienbad, 10 bis 22 Uhr Sauna.
Sport- und Freizeitbad Ishara,
Europaplatz 1, 10 bis 21 Uhr Erleb-
nisbad, 10 bis 23 Uhr Sauna, 6.30
bis 8 Uhr, 13 bis 18 Uhr Sportbad.

Sportbad Aquawede, Duisburger
Straße 4, 10 bis 22 Uhr Damen-
Sauna, 14.30 bis 15.30 Uhr Senio-
renschwimmen.

EISBAHN
Oetker-Eisbahn, Duisburger Stra-
ße 8, 9 bis 12 Uhr, 14 bis 17 Uhr Eis-
bahn.

BÜCHEREIEN
Stadtbibliothek, Neumarkt, 10 bis
17 Uhr Information, 11 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Baumheide,
Rabenhof 76, Telefon 0521/513982,
15 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Brackwede,
Germanenstraße 17, Telefon
0521/515238, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr.
Stadtteilbibliothek Jöllenbeck,
Amtsstraße 13, Telefon
0521/516615, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr.
Stadtteilbibliothek Schildesche,
Apfelstraße 120, Telefon
0521/512454, 10 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Sennestadt,
Elbeallee 70, Telefon 0521/515584,
10 bis 13 Uhr, 15 bis 18 Uhr (mit
Personal), 13 bis 15 Uhr, 18 bis 20
Uhr (mit Bibliothekskarte).
Stadtteilbibliothek Stieghorst,
Am Wortkamp 3, Telefon
0521/512934, 10 bis 18 Uhr.

WOCHENMÄRKTE
Markt Baumheide, Marktkauf-
Parkplatz, Rabenhof 64, 7 bis 13
Uhr.
Markt Brackwede, Platz vor der
Feuerwache am Stadtring, 7 bis 13
Uhr, 7 bis 13 Uhr.
Markt Brake, Quartiersplatz We-
felshof, 7 bis 13 Uhr.
Markt Dornberg, Einkaufszent-
rum Lohmannshof, Kreuzberger
Straße, 14.30 bis 18 Uhr.

Markt Meinolfkirche, Parkplatz
Meinolfkirche, 7 bis 13 Uhr.

KINO
Cinemaxx Bielefeld, Ostwestfa-
len-Platz 1, Telefon 040/80806969,
14 Uhr Vier zauberhafte Schwes-
tern, 14.15 Uhr Die Eiskönigin 2,
14.30 Uhr Als Hitler das rosa Ka-
ninchen stahl, 14.30 Uhr Die Hein-
zels - Rückkehr der Heinzelmänn-
chen, 14.30 Uhr Jumanji: The Next
Level, 14.30 Uhr, 17 Uhr, 19.30 Uhr,
22.20 Uhr Sonic The Hedgehog,
14.45 Uhr, 17.30 Uhr, 20.15 Uhr, 23
Uhr Nightlife, 15 Uhr Die fantasti-
sche Reise des Dr. Dolittle, 16.10
Uhr, 21 Uhr, 23.15 Uhr Countdown,
16.40 Uhr, 20.30 Uhr, 23.15 Uhr
Birds of Prey: The Emancipation
of Harley Quinn, 16.50 Uhr Star
Wars: Der Aufstieg Skywalkers,
17.20 Uhr Die fantastische Reise
des Dr. Dolittle 3D, 17.30 Uhr Lin-
denberg! Mach dein Ding, 17.40
Uhr Die Hochzeit, 18.20 Uhr Das
perfekte Geheimnis, 19.40 Uhr,
22.40 Uhr Bad Boys For Life, 19.50
Uhr Knives Out - Mord ist Fami-
liensache, 20 Uhr Parasite, 20.30
Uhr, 23.15 Uhr 1917, 23 Uhr Joker, 23
Uhr Jumanji: The Next Level 3D.
Cinestar Bielefeld, Zimmerstraße
10-14, Telefon 0521/5607200, 14
Uhr, 16.40 Uhr, 19.30 Uhr, 22.15 Uhr
Birds of Prey: The Emancipation
of Harley Quinn, 14 Uhr Die Wolf-
Gäng, 14 Uhr Rafadan Tayfa: Gö-
beklitepe, 14.10 Uhr Die Eiskönigin
2, 14.10 Uhr Die fantastische Reise
des Dr. Dolittle, 14.20 Uhr Spione

Undercover, 14.30 Uhr, 17.15 Uhr,
20 Uhr, 22.45 Uhr Nightlife, 14.30
Uhr, 20.15 Uhr Enkel für Anfänger,
14.50 Uhr, 20.15 Uhr, 23 Uhr Count-
down, 15 Uhr, 17.30 Uhr, 20.10 Uhr,
22.45 Uhr Sonic The Hedgehog,
16.15 Uhr, 19 Uhr, 22 Uhr Eltilerin
Savasi, 16.30 Uhr, 19.30 Uhr 1917,
16.40 Uhr Die Hochzeit, 16.45 Uhr
Die fantastische Reise des Dr. Do-
little 3D, 17 Uhr Jumanji: The Next
Level, 17 Uhr Star Wars: Der Auf-
stieg Skywalkers, 17.15 Uhr Lin-
denberg! Mach dein Ding, 19.15
Uhr Knives Out - Mord ist Fami-
liensache, 19.40 Uhr, 22.40 Uhr
Bad Boys For Life, 20 Uhr, 22.40
Uhr 21 Bridges, 22.20 Uhr Türkler
Geliyor, 22.30 Uhr Cep Herkülü:
Naim Süleymanoglu, 23 Uhr The
Grudge.
Kamera, Feilenstraße 2-4, Telefon
0521/64370, 15.50 Uhr Intrige, 16
Uhr, 19 Uhr Bombshell - Das Ende
des Schweigens, 16.45 Uhr Sorry
we missed you, 18.15 Uhr Jojo Rab-
bit, 18.40 Uhr Das geheime Leben
der Bäume, 20.30 Uhr Parasite,
20.50 Uhr Motherless Brooklyn,
21.10 Uhr La Gomera.
Lichtwerk, Ravensberger Park,
Telefon 0521/5576777, 14 Uhr Die
Heinzels - Rückkehr der Heinzel-
männchen, 14.45 Uhr Das Vorspiel,
15 Uhr Enkel für Anfänger, 15.50
Uhr Als Hitler das rosa Kaninchen
stahl, 17 Uhr Ein verborgenes Le-
ben, 17.15 Uhr Little Women, 18.20
Uhr Lindenberg! Mach dein Ding,
20 Uhr Little Women, 20.30 Uhr
Joker, 21 Uhr Tommaso und der
Tanz der Geister.

APOTHEKEN

Süd-Apotheke, Artur-Ladebeck-
Str. 81, Bielefeld, Telefon
0521/15900, 9 bis 9 Uhr.
Löwen-Apotheke, Salzufler Str.
10, Bielefeld, Telefon 0521/331288,
9 bis 9 Uhr.

RAT UND HILFE
AWO Frauenhaus, Telefon
0521/5213636.
Frauennotruf Bielefeld, 14 bis 18
Uhr Beratung unter Telefon
0521/124248.
Mädchenhaus Bielefeld, Zu-
fluchtstätte, Telefon 0521/21010.
Pflegeberatung der Stadt Biele-
feld, 9 bis 12 Uhr, 14.30 bis 17.30
Uhr im Neuen Rathaus, Telefon
0521/51-3499.
Sterntaler e. V., 10 bis 18 Uhr
Trauerbegleitung für Kinder und
Jugendliche, Telefon AB
0521/5578833.
Telefon-Seelsorge, Telefon
0800/1110111 und 0800/1110222.
Weißer Ring, Unterstützung von
Kriminalitätsopfern, Telefon
05206/7054722, oder 116006.
Aids-Beratungsstelle im Gesund-
heitsamt, Nikolaus-Dürkopp-
Straße 5-9, 10 bis 18 Uhr Telefon
0521/513890 oder 513884.
Aktionskreis Betreuung, Hilfen
für ehrenamtliche gesetzliche Be-
treuer, Telefon 0521/52089-11.
Anonyme Alkoholiker, 19 bis
20.30 Uhr Patienten-Informa-
tions-Zentrum (PIZ), Klinikum
Mitte, Teutoburger Straße 50.
City-Seelsorge an der Altstädter
Nicolaikirche, 18 bis 19 Uhr Ge-
sprächsangebot.
DKMS Deutsche Knochenmark-
spenderdatei im Klinikum Mitte,
Teutoburger Straße 50, 8 bis 12
Uhr Registrierungsmöglichkeit als
Stammzellspender, Anmeldung:

0521/5813600.
Johanniter-Unfallhilfe, zu allen
Diensten, Telefon
0800/2990900.Patientenstelle im
Gesundheitsladen Bielefeld e. V.,
Breite Straße 8, Telefon
0521/133561, 10 bis 12 Uhr.Sekun-
darschule Königsbrügge, Fritz-
Reuter-Str. 30, 19 bis 22 Uhr Tele-
fon 0521/77278050.
Senioren-Service AWO OWL,
Pflegeberatung, Telefon
0800/6070110.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
HNO-fachärztlicher Notdienst,
Telefon 116117.
Anwaltnotdienst in Strafsachen,
18 bis 8 Uhr Telefon 0521/1368586.
Chest-Pain-Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Patien-
ten mit Brustschmerzen, Telefon
0521/5813444 (24h).
Hebammenzentrale Bielefeld-
Gütersloh, 9 bis 11 Uhr Telefon
0521/2704202.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel Johannesstift, Schilde-
scher Straße 99, Telefon 0521/772-
702.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel, Haus Gilead I, Burgsteig
13, Telefon 0521/772-700.
Notfallambulanz Franziskus-
Hospital, Kiskerstraße 26, Telefon
0521/589-1351.
Notfallambulanz Städt. Kliniken
Rosenhöhe, An der Rosenhöhe 27,
Telefon 0521/94350.
Notfallpraxis Bielefeld, Teuto-
burger Straße 50, 19 bis 22 Uhr,
Telefon 116117 (ohne Vorwahl).
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, 18 bis
7.30 Uhr Telefon 0521/3299285.
Zahnärztlicher Notdienst, Tele-
fon 01805/986700.

Gitarrensaiten zupfen, Geige streichen
Schul-Wandertag führt Drittklässler zur Musik- und Kunstschule

 Von Sabine Schulze

Bielefeld (WB). Nupel ist be-
geistert: Wer möchte einmal die 
Blockflöte spielen? Sie reißt den 
Arm hoch. Und wer möchte mit 
dem Bogen über die Saiten der Gei-
ge streichen? Sie will unbedingt da-
bei sein. Und wer hängt an den Lip-
pen von Gitarrenlehrer Ahmet 
Ünal? Nupel. „Ich liebe Musik“, sagt
die Drittklässlerin der Grundschule
Stieghorst. Der Wandertag zur Mu-
sik- und Kunstschule war für sie 
ein Traum.

Im Rahmen des Projektes „Bil-
dungswegstärkung“ haben zehn 
Bielefelder Grundschulen in den 
vergangenen Wochen ihren Wan-
dertag bei der „Muku“ unterhalb 
der Sparrenburg verbracht. Am 
Mittwoch waren als letzte die 
Drittklässler der Bückardt- und der
Grundschule Stieghorst an der Rei-
he. „650 Kinder hatten damit die 
Gelegenheit, an dem Kooperations-
projekt teilzunehmen“, sagt Jill Na-
dine Brune vom Bildungsbüro der 
Stadt. 

An jeweils sechs Stationen in der
„Muku“ trafen sie auf Lehrer, die 
ihnen die verschiedensten Instru-
mente erklärten, etwas vorspielten
und sie – das war natürlich das 
Tollste – auch ausprobieren ließen.
Für manche war das absolutes 
Neuland, während etwa Gabriel 
schon Gitarre spielt (und die „Mu-
ku“ daher vom Unterricht kennt) 
oder Tobias seit einem Jahr Trom-
pete und Klavierspielen lernt. Al-
bert hingegen ist überzeugt, nicht 
musikalisch zu sein, während Alicia
sich darauf freut, verschiedene 
Instrumente ausprobieren zu kön-
nen. „Dieses Angebot ist vor allem 
für Kinder, die sonst aus irgend-
welchen Gründen keine Berührung
mit der Musik haben, eine schöne, 
neue Erfahrung“, sagt Kapriel Me-
ser, Leiter des Bildungsbüros. Im 
Idealfall erschließt sich ihnen eine 
Welt.

An der ersten Station von Alicias
Klasse, der 3b der Grundschule 
Stieghorst, wartet Birgit Höke auf 
die Kinder. Auf einem Tisch hat sie
ein Sortiment von Flöten ausge-
breitet: von klein bis ganz groß, aus
Birnen-, Pflaumen- oder Kirschholz
– und aus Plastik zum Ausprobie-
ren. Dazu erklärt sie, warum die 

Blockflöte überhaupt Blockflöte 
heißt (wegen eines kleinen Holz-
stückes im Schnabel, dem Mund-
stück, das man herausnehmen 
kann und das eben Block heißt). 
Und auch die Klappen bei den ganz
großen Flöten haben einen Sinn: 
„Die Flöte wird länger, meine Fin-
ger nicht. Mit Hilfe der Klappen 
komme ich an die unteren Löcher.

Weiter geht es zu Geige und Cel-
lo, die Frauke Halemeyer und Niki-
ta Sergeenko vorführen. Zunächst 
aber: Was ist das Besondere und 
Vereinende an diesen Instrumen-
ten? „Man braucht einen Stock“, er-
kennt Albert. Dieser Stock, eigent-
lich Bogen, dient dazu, über die 
vier Saiten zu streichen, erklärt 
Frauke Halemeyer. Das wird natür-
lich ausprobiert: Nupel, Anas, Tobi-
as, Abdullah und die anderen ste-
hen dafür Schlange. Ob man in der
einen Minute Vorspiel eine Bega-
bung erkennt? „Das habe ich mich 
vorher auch gefragt“, sagt Geigerin
Halemeyer. Ein solches Urteil mag 
sie nicht treffen, hat aber durchaus
bemerkt, dass etwa Murat sehr 
konzentriert nicht nur über alle 

Saiten schrappte, sondern einzel-
nen Saiten schon lange Töne ent-
lockte.

Gemeinsames Spiel können die
Drittklässler dann im Gitarren-
raum bei Ahmet Ünal und Ernst 
Dering ausprobieren: Sechs kleine-
re Instrumente liegen an sechs 
Stühlen bereit, auch hier kommen 
alle zum Zuge. Die erste Lektion: 

Nicht anlehnen, sondern mit dem 
Popo auf die Stuhlkante rutschen, 
ein Bein auf eine Fußstütze setzen 
und das Instrument auf den Schoß
nehmen. „Wir schlagen alle sechs 
Saiten mit dem Daumen an“, erklärt
Ahmet Ünal. Also bitte alle zusam-
men und im Takt einen Rhythmus 
vorgeben, über den die beiden Leh-
rer die Melodie von „Bruder Jakob“

legen. Und wer gerade kein Instru-
ment in der Hand hatte, singt eben
mit.

Klavier, Querflöte, Trompete und
Schlagzeug warten noch auf die 
Drittklässler. Die eine freut sich 
schon vorher darauf, einmal am 
Klavier zu sitzen, der andere ist 
wild entschlossen, sich am Schlag-
zeug auszutoben. Und mit Glück, 
hofft Frank Oberschelp als stellver-
tretender Leiter der „Muku“, wer-
den einige Kinder auf den Ge-
schmack kommen und für sich die 
Faszination der Musik entdecken. 
„Bislang waren alle enthusiastisch, 
und viele haben angekündigt, zum 
Tag der offenen Tür wiederzukom-
men“, erzählt er.

 Aber die „Muku“ vermittelt Mu-
sikbildung auch vor Ort: „Wir ha-
ben schon an 18 Schulen Angebote,
und wir werden jetzt sicher mit ei-
nigen Schulen ins Gespräch kom-
men, wie eine Kooperation zu ent-
wickeln ist“, sagt Oberschelp. Vo-
raussetzungen sind lediglich Inte-
resse und Räume. Und zumindest 
für den Anfang könne die „Muku“ 
auch die Mietinstrumente stellen. 

Gitarrenlehrer Ahmet Ünal hat Abdullah (links) und Malik zunächst
einmal gezeigt, wie sie ihre Instrumente halten müssen. Und dann

werden gemeinsam die Saiten angeschlagen. Dabei, haben die Kin-
der bemerkt, muss man gut auf die anderen hören.  Fotos: Schulze

Nupel hat viel Spaß mit der Geige und hört den Erklärungen von
Frauke Halemeyer konzentriert zu. 

Vesperkirche: 
Viel mehr Gäste 

als erwartet
Bielefeld (WB). Vor gut einer

Woche wurde die Bielefelder Ves-
perkirche in der Neustädter Ma-
rienkirche eröffnet. Neben einer
täglichen warmen Mahlzeit soll die
Vesperkirche die Begegnung
unterschiedlicher Menschen in der
Stadtgesellschaft ermöglichen.
Dieses Konzept ist voll aufgegan-
gen, so Marc Korbmacher, Ge-
schäftsführer der Diakonie Biele-
feld und Projektleiter der Vesper-
kirche: „Wir hatten mit bis zu 350
Menschen täglich gerechnet, nach
wenigen Tagen war uns jedoch
klar: Das reicht bei weitem nicht
aus. Und das freut uns sehr!“

So kommen jeden Tag bis zu 480
Menschen in die Vesperkirche, um
an Tischen zu acht Personen ge-
meinsam zu essen und ins Ge-
spräch zu kommen. Superinten-
dent Christian Bald: „Ich war be-
reits mehrfach zum Essen in der
Vesperkirche, jedes Mal mit neuen,
mir bisher unbekannten Men-
schen. Die Atmosphäre in der Kir-
che, die freundliche Art des Mitei-
nanders, all das bestätigt mich da-
rin, dass wir mit der Vesperkirche
einen verbindenden Ort für unsere
bunte und unterschiedliche Stadt-
gesellschaft geschaffen haben.“

Die bisher weit über 3000 Gäste
der Vesperkirche werden von
einem Team von täglich bis zu 40
Freiwilligen bedient und versorgt.
Noch bis zum 23. Februar haben al-
le Bürger die Möglichkeit, zwi-
schen 11.30 und 14 Uhr zur Vesper-
kirche zu kommen und auch an
dem reichhaltigen – ebenfalls kos-
tenfreien – Kulturprogramm der
Vesperkirche teilzunehmen. Alle
Infos auch dazu unter:

@ ____________________________
www.vesperkirche-bielefeld.de

Informationen zur
Erprobungsstufe

Bielefeld (WB). An diesem
Donnerstag findet im Raum 108
des Helmholtz-Gymnasiums, Ra-
vensberger Straße 131, eine Infor-
mationsveranstaltung zur Erpro-
bungsstufe und zum Ganztag
statt. Hierzu sind alle interessier-
ten Eltern eingeladen. Es werden
die Besonderheiten der Schule
vorgestellt. Beginn ist um 19 Uhr.
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Ein Vierteljahrhundert

25 Jahre besteht das Mu-
seum Huelsmann im Ravens-
berger Park in diesem Jahr. 
Begründet wurde es durch 
das Vermächtnis des Ehepaa-
res Friedrich und Gertrud 
Hülsmann, dessen Sammlung 
etwa 80 Prozent des Bestan-
des ausmacht. In einer klei-
nen Reihe sollen einige aus-
gewählte Stücke des Mu-
seums, das in einer Villa aus 
dem 19. Jahrhundert zuhause 
ist, vorgestellt werden. Deut-

lich wird dabei eines: Die Ex-
ponate erzählen Geschichte 
und Geschichten. 

Folge 5: Neuerungen im 18.
Jahrhundert

Bisher erschienen: Die 
„Tee-Urne“ des Großherzogs 
Franz I. von Mecklenburg-
Schwerin; Figurengruppen 
zum Thema „Liebe“; Sonnen-
uhr für die Jackentasche; die 
Schatzkammer

Kettenflasche für gekühlten Wein
 Von Sabine Schulze

Bielefeld (WB). Markante
Neuerungen gab es in der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts in der
Möbelkunst: Die Truhe wurde
durch die Kommode abgelöst
(„Commodité“ ist das Motto der
Zeit und meint wohnlich und be-
quem). Der Schreibschrank (oder,
genauer gesagt, die Aufsatz-
schreibkommode mit ausklappba-
rer Schreibplatte) kam auf. Und
neue Fertigungstechniken erlaub-
ten exotische Hölzer scheinbar
verschwenderisch einzusetzen –
was im ersten Obergeschoss des
Museums Huelsmann zu bewun-
dern ist. 

 Der Kunstschreiner jedenfalls,
der den eleganten Schrank in der
Mitte des 18. Jahrhunderts in
Braunschweig oder Schlesien
schnitzte, war ein Meister seines
Fachs, der es nicht nur schaffte,
ein Schlüsselloch unter einem
kleinen hölzernen Schieber ver-
schwinden zu lassen. Nussbaum,
Esche, Buchsbaum und Palisander
verwendete er, brachte drei bis
vier Millimeter starkes Furnier
auf Eiche und Nadelholz auf und
schuf aus Elfenbein noch kleine
Figuren als mittige Blickfänge der
Türen. „Er hat kostbares Material
großflächig verarbeitet“, sagt Dr.
Hildegard Wiewelhove. 

Dabei hat sich der Meister einer
neuen Technik bedient: Was wie
Intarsienarbeit erscheint, ist
„Marketerie“. „Hier wird nicht
fremdes Holz eingelegt, sondern
quasi gepuzzelt“, erklärt Wiewel-
hove. Teure Hölzer wurden dafür
auf billigeres Trägerholz geleimt.
Wichtig war neben der Funktion
die Wirkung im Raum. „Jeder
Tischlermeister musste damals
die zehn Bücher zur Architektur
von Vitruv kennen.“

Beiderseits wird der Schrank
von zwei Bildern flankiert, die
ebenfalls in der Mitte des 18. Jahr-
hunderts entstanden. „Es sind so
genannte Konversationsstücke“,

„Gepuzzelter“ Schrank und eindeutige Bilder im Museum Huelsmann

Alles im Rahmen
Kunstprojekt der MuKu im Bauernhausmuseum zu sehen

Bielefeld (uj). Eigentlich sollte
in diesem Jahr das Bauernhaus-
museum die stimmungsvolle Ku-
lisse für das Kinder-Kunst-Mu-
seum bilden. Wie bei so vielen
Projekten, hat die Corona-Pande-
mie auch dieses Vorhaben ver-
eitelt. Untätig blieben die Kunst-
pädagogin Anke Brandt und 20
ihrer Schützlinge im Alter von
acht bis 19 Jahren dennoch nicht.
Und so entstanden während des
Lockdowns in Heimarbeit Werke,
die nunmehr unter dem Titel „Al-
les im Rahmen“ open air im Bau-
ernhausmuseum zu sehen sind.

Ein Stück weit der ursprüngli-
che Idee, das Bauernhausmuseum
in eine Künstlerkolonie zu ver-
wandeln, kann somit doch noch
realisiert werden. Denn die Kunst-
pädagogin der Musik- und Kunst-
schule blieb nicht untätig: „Ich ha-
be meine Schülerinnen und Schü-
ler mit je einem Holzrahmen,
einem Holzbrett, Pinsel und Far-
ben ausgestattet und ihnen die
Aufgabe gestellt, sich vom Mate-
rial inspirieren zu lassen“, berich-
tet Anke Brandt. 

Ohne Themenvorgabe machten
sich die Künstlerinnen und Künst-
ler zu Hause ans Werk und ließen
sich bei der Gestaltung von ihren
eigenen Ideen und Vorlieben lei-
ten. Entsprechend vielfältig sind
die Ergebnisse ausgefallen, die ak-
tuell an den Fassaden der Fach-
werkhäuser und in den Gärten des
Naturkundemuseums zu sehen
sind.

Manch ein Nachwuchskünstler
nahm sich die großen Meister
zum Vorbild und ließ sich etwa
von Albrecht Dürers bekanntem
„Rasenstück“ oder den üppigen
Blumenbildern eines Claude Mo-
net inspirieren. So schufen Hanna
Hoefs und Alina Goedke blühende
Landschaften, die nunmehr auf
Staffeleien im Bauerngarten prä-
sentiert werden.

Zum Homeoffice „verdammt“,
ging auch der 17-jährige Emil Mey-
er raus in die Natur und malte
einen Wald. „Am Anfang habe ich
mich schwer getan, weil es plötz-
lich keinen festen Rhythmus mehr
in meinem Leben gab“, berichtet
der Schüler, der als Drittklässler

ßend wieder an meinem Bild wei-
tergemalt“, berichtet die 14-jähri-
ge Schülerin des Gymnasiums
Werther.

„Mir war wichtig, dass wir im
Kontakt bleiben konnten. So gab
es eine Whatsapp-Gruppe, in der
wir uns austauschen und beraten
konnten. Einmal habe ich mich
mit einer kleinen Gruppe auf
einem Spielplatz getroffen und
Ratschläge erteilt“, erzählt die en-
gagierte Kunstpädagogin Brandt,
die in Kooperation mit dem Bau-
ernhausmuseum das Projekt zu
einem glücklichen Ende führen
konnte.

„Ich freue mich, dass wir mit
dieser Bilderinstallation auf dem
Gelände des Bauernhausmuseums
etwas Neues entstehen lassen
konnten“, betont Museumsleiter
Dr. Lutz Volmer.

Die Werke wurden in wetterfes-
ten Farben gestaltet und mit einer
schützenden Lackschicht ver-
sehen. Sie können zu den Öff-
nungszeiten des Museum noch bis
zum 20. September besichtigt
werden. 

Eine ungewöhnliche Dose: Sie wurde in China aus einer Kokosnuss
geschnitzt. 

erklärt Wiewelhove. Rechts ist
eine private Abendgesellschaft
der „anständigen Art“ dargestellt.
Man musiziert, benimmt sich ge-
sittet, und ein Hündchen zu Fü-
ßen der Hausdame ist Symbol
ihrer Treue. Auf dem linken Bild
hingegen geht es unanständig zu:
Eine Frau sitzt bei einem Mann

auf dem Schoß, eine Austernscha-
le deutet Erotisches an. Schuhe
liegen auf dem Boden, ein Wein-
glas wird neckisch angereicht.
„Eine Bordellszene“, sagt Wiewel-
hove. Dem heutigen Betrachter in
freizügigen Zeiten muss dies er-
läutert werden, im 18. Jahrhundert
wäre das jedem sofort klar gewe-
sen.

In der Mitte des Raumes ruht in
einer Vitrine ein ungemein prakti-
scher Gegenstand: eine „Ketten-
flasche“ vor einer Transporttruhe,
1720 bis ‘25 vermutlich in Deutsch-
land hergestellt. „Dank der Kette
konnte man seinen Wein unter-
wegs zur Kühlung in einen nahe-
gelegenen Bach oder See hängen.“
Mitgeführt wurden diese Ketten-
flaschen gerne auf Reisen, auf der
Jagd oder im Feld. „Beim Gast-
mahl im Hofgarten standen hier-
für auch große Kühlbecken zur
Verfügung.“ Die Kettenflaschen
hatten immer einen Schraubver-
schluss und blieben unter der
Aufsicht eines Mundschenks,
schließlich war der für die Sicher-

heit des Fürsten verantwortlich.
Zeit und Stil der ersten Hälfte

des 18. Jahrhunderts wurden übri-
gens „Régence“ genannt – was
nichts anderes heißt als Regent-
schaft. Zwischen 1715 und 1723 war

Philipp II. von Orleans, Neffe von
Ludwig XIV, stellvertretend als Re-
gent von Frankreich eingesetzt.
Denn der Thronerbe, Ludwig XV,
1710 geboren, war noch minder-
jährig. 

Eine Kettenflasche aus feinem, weißen Kristallglas mit vergoldetem
Silber (1720 - 25). Die Transportkiste besteht aus lederbespanntem
Holz und ist mit Samt ausgeschlagen. Sie war ursprünglich im Besitz
des jüdischen Bankier Dr. Felix Mannheimer, wurde dann für das ge-
plante Führermuseum von Adolf Hitler in Linz erstanden (durch
Druck) und bis Kriegsende im Kunstgutlager Altaussee im Salzkam-

mergut untergebracht. Die amerikanische Militärregierung restituier-
te an den niederländischen Staat, im Oktober 1952 wurde das Objekt
über das Auktionshaus Frederik Muller & Cie. in Amsterdam verkauft.
Ob die beiden Kettenflaschen dort direkt von F.K.A. Huelsmann er-
worben wurden, ist heute nicht mehr nachzuweisen. Im Hintergrund
ein Barockschrank.  Fotos: Bernhard Pierel

nach einem Besuch des Kinder-
Kunst-Museums selbst zum
Künstler wurde und seither den
Kunstunterricht von Anke Brandt
besucht. 

Seine Mitschülerin Marlen
Ulonska zog es ebenfalls in die

Natur. Sie gestaltete einen Hirsch-
kopf inmitten einer Waldland-
landschaft. „Es war ein anderes
Arbeiten als sonst. Morgens habe
ich eine Schicht Grundierung auf-
getragen. Dann habe ich für die
Schule gearbeitet und anschlie-

Werke aus der Ausstellung „Alles im Rahmen“ präsentieren Marle-
ne Ulonska (von links), Lutz Volmer, Anke Bechauf, Anke Brandt,
Emil Meyer und Jule van Capelle im Bauernhausmuseum. 

Foto: Uta Jostwerner

Kultur in Kürze

Kunstgespräch
Unter dem Titel „Art after

Work“ gibt es am Donnerstag, 
27. August, ein Kunstgespräch 
im Kunstforum Hermann 
Stenner. Beginn ist um 18 
Uhr. Anmeldung unter 
info@kunstforum-hermann-
stenner oder Telefon 
0521/8006600.

Autorenlesung
Mitglieder der „Bielefelder 

Autoren“ lesen am Freitag, 28. 
August, im Naturkundemu-
seum, Kreuzstraße, im Rahmen
der Ausstellung „Deadline – 
nah dran am Verschwinden“. 
Beginn ist um 19 Uhr. Um eine 
Anmeldung wird gebeten 
(0521/516734), Einritt ist frei.

Offkino
Das Offkino in der August-

Bebel-Straße öffnet im Sep-
tember nach der coronabe-
dingten Schließung wieder. 
Die Feierlichkeiten zum zehn-
jährigen Bestehen müssen je-
doch auf unbestimmte Zeit 
verschoben werden. Das Pro-
gramm gibt es unter: 
www.offkino.de.

Zion hört Musik
geht weiter 

Bielefeld (WB). Im September
startet die zweite Serie der Reihe
„Zion hört Musik“ auf Radio
Antenne Bethel. Menschen aus
dem kulturellen Leben Bethels
und Bielefelds stellen dabei den
Hörern ein Musikstück vor. Dabei
steht immer ein Werk aus dem Be-
reich der klassischen Musik im
Zentrum, das der jeweilige Gast
auswählt und aus einem durchaus
persönlichen Blickwinkel mit Er-
läuterungen und Hörbeispielen
betrachtet. Die Sendungen wer-
den immer sonntags um 21 Uhr
gesendet und am jeweils darauf-
folgenden Mittwoch um 21 Uhr
wiederholt.

Die erste Serie mit sieben Fol-
gen wurde im Mai und Juni ausge-
strahlt, die zweite Serie umfasst
bis zum Beginn der Herbstferien
fünf weitere Folgen. Christof
Pülsch, Kantor der Zionsgemeinde
Bethel, moderiert und produziert
die Sendungen.

Die Sendetermine der zweiten
Serie „Zion hört Musik“ sind: 6./9.
September, 13./16. September,
20./23. September, 27./30. Septem-
ber, 4./7. Oktober. 

Antenne Bethel ist ein integrati-
ver Radiosender der v. Bodel-
schwinghschen Stiftungen Bethel
und in Gadderbaum und den an-
grenzenden Stadtteilen Bielefelds
auf UKW (94,3 MHz) zu empfan-
gen. Als weitere Programme der
Zionsgemeinde werden die Mu-
sikandachten (dienstags um 19
Uhr) und Gottesdienste (sonn-
und feiertags um 10 Uhr) aus der
Zionskirche übertragen. 

Besonderes 
Konzerterlebnis

Bielefeld (WB). Der Panflötist
Sebastian Pachel ist in der Region
bereits durch viele Auftritte in
unterschiedlichen Besetzungen
bekannt. Am Sonntag, 30. August,
bietet er gemeinsam mit dem Pia-
nisten Dr. Hans-Peter Retzmann
in der Capella Hospitalis, Teuto-
burger Straße, ein besonderes
Konzerterlebnis. Kritiker loben
ihn als Revolutionär der Panflö-
tenmusik und als einen der re-
nommiertesten Panflötisten sei-
ner Generation. Hans Peter Retz-
mann ist Dozent für Musikwis-
senschaft an der Robert Schu-
mann Hochschule in Düsseldorf.
Er ist ein ebenso hervorragender
Organist wie Pianist und tritt als
Begleiter in Gesangs- und Kam-
merensembles im In- und Ausland
auf. Einlass ist nur nach vorheri-
ger Anmeldung per Email (bhatti-
kueppers@hotmail.com) oder
Telefon 0521/8751623 (AB) bis spä-
testens 29. August möglich. Der
Eintritt ist frei, es wird um eine
Spende für die Künstler gebeten.



Ein Casting der etwas anderen Art
Die Musik- und Kunstschule sucht für Teil 2 des 2019 gefeierten Musicals „Voyager“ Sänger und Schauspieler

– angesprochen durften sich für das Casting am Samstag Schüler fühlen. Und die trauten sich was.

Kurt Ehmke

¥ Bielefeld. Ganz klar: Charly
und Mia sind so ziemlich die
Jüngsten beim Casting fürs
Musical „Voyager 2“ der Mu-
sik- und Kunstschule. Charly
ist neun, Mia acht Jahre alt.
Aber: Beide haben einen klei-
nen Vorteil. Die Routine. Sie
waren schon bei der ersten
Voyager-Variante vor zwei
Jahren dabei. Im Chor. Jetzt
wollen sie mehr. Eine Rolle.
Dafür müssen sie zwei Leu-

te für sich gewinnen: Dreh-
buchautorin Sina Schneider-
Panneke und Komponist Fre-
derik Richts. Gesangslehrerin
Anette Gebauer fordert die
Kinder – fast 40 haben sich am
Samstag hergetraut zum Cas-
ting für das MuKu-Musical.
Für Mia und Charly ist das

einerseits Routine – aber an-
dererseits sind sie noch keine
zehn Jahre alt, und was zählt
da schon Routine? Mia ist ner-
vös, drückt sich so lange de-
zent vor demVorsingen, bis al-
le zehn Kinder der ersten Run-
de durch sind – bis auf sie.
Also: Vortreten, mitten in

der Rotunde stehen, singen.
Noch einmal durchatmen, los
geht’s. Sie singt ein bekanntes
Einsinglied, einen Kanon von
den Flüssen, die alle ins Meer
fließen. Am Ende gibt’s Ap-
plaus vonder kleinen Jury,Mia
lächelt. „Am Anfang war ich
nervös, aber dann ging es.“
Auch Charly kennt dieses Ge-
fühl, er sagt: „Irgendwann ver-
liert sich der Druck.“
So geht es denmeisten, auch

Alexandra, die zu den ältesten

Casting-Teilnehmern gehört.
Sie kommt mit eigener Boom-
Box, hat einen englischspra-
chigen Song eingeübt, singt
zum Lied aus der eigenen Box,
eingespielt über das Handy.
Und wenn die Kleineren nun
denken, dass so große Mädels
alles locker drauf haben, ler-
nen sie: Auch die sind ein we-
nig nervös. „Ist es schlimm,

wennesnichtperfekt ist?“, fragt
Alexandra – und Gesangsleh-
rerin Gebauer beruhigt: „Nein,
mir geht es mehr darum, dei-
ne Gesangsfarbe zu hören.“
Mia und Charly hoffen nun,

zu den zweimal 18 Kindern zu
gehören,dieRollendoppeltbe-
setzen. Insgesamt wirken 120
Kinder und Jugendliche mit,
hinzu kommen der MuKu-

Chor und der Stiftsschulchor.
Tänzerkommenauchnochda-
zu, und einige kleine Experten
auf großen Instrumenten wer-
den aus der MuKu heraus an-
gesprochen. Für die Jüngeren
geht es am Ende eher um
Kindersprechrollen, für die Äl-
terenumdieHauptrollen–mit
viel Gesang.
Richts erklärt das Casting:

„Wir haben einige Kinder von
vor zwei Jahren, einige wollen
in eine neue Rolle hineinfin-
den; zudem waren nach dem
letzten Mal einige zuschauen-
de Kinder so begeistert, dass
sie sich sofort gemeldet haben
– und dazu kommen natür-
lich noch neue Bewerber.“
Sie alle eint die Liebe zuMu-

sik und Bühne, sie alle wollen
einmal da oben stehen, etwas
sagen, etwas singen, das Ge-
fühl erleben, am Ende gemein-
sam etwas Kreatives geschafft
zu haben. Und den Stolz spü-
ren, den ein mächtiger Ap-
plaus auslösen kann.
Dass es beim Casting nicht

etwa nur um letzte kleine Rol-
len geht, das macht Schnei-
der-Panneke schnell deutlich:
„Nein, es ist auch noch die
Hauptrolle der Voyager 2 zu
besetzen“ – jener kleinen
Raumsonde, die ängstlich ist,
die Elvis-Fan ist und die für El-
vis sogar ihre Flugangst über-
wunden hat. Aber, pssssssst,
mehr darf hier dazu nicht ver-
raten werden.
Verraten werden darf aber,

dass es amEndeMiaundChar-
ly geschafft haben. Beide ha-
ben eine Sprechrolle bekom-
men. Damit die Kinder Sams-
tag nicht zu aufgeregt und ner-
vös ins Bett gehen, gab es von
den Juroren abends noch eine
Rückmeldung. Und die war
ungewöhnlich positiv – denn
alle knapp 40 Kinder schaff-
ten es, zum Musical-Team da-
zuzustoßen. Richts: „Wir su-
chen sogar noch immer fünf
Kinder fürSprechrollen.“Lust?
Tel. (05 21) 32 70 17 99.

Voyager 2 – das neueste Musical der MuKu
´ Schon am Donnerstag
beginnen die Schauspiel-
proben für Voyager 2.
´ Die erste Probenphase
für Solorollen beginnt dann
nach den Sommerferien im
September – und ab No-
vember wird es dann in
voller Breite ernst.
´ Die sogenannten „Inten-
sivproben“ finden in der

ersten Januarwoche 2021
statt – in den NRW-Win-
terschulferien.
´ Es gibt wieder etwa 120
Mitwirkende.
´ Die 18 echten Rollen
werden allesamt doppelt
besetzt – sicher ist sicher.
´ Am 13. und 14. Februar
gibt es die beiden Haupt-
proben – und dann wird es

richtig ernst.
´ Die Aufführungen sind
dann im Februar 2021 im
KuKS geplant – täglich vom
23. bis zum 28. Februar.
´ Am 23. und 24. Februar
gibt es Technische Proben,
am 25. Februar die Gene-
ralproben – und am 26. Fe-
bruar gibt es eine Schulvor-
stellung als Premiere.

Die Jüngste singt in der Rotunde vor:Mia (8) ist durchaus aufgeregt; aber das legt sich, als sie von den Flüs-
sen singt, die ins Meer fließen. Am Flügel begleitet sie Anette Gebauer, vorne lauscht Frederik Richts.

Einmal haut er einen raus: In der Mitte seines Liedes hat Charly (9) den Mut, die Stimme richtig zu heben – hinten sitzt derweil Mia (8) und wartet nervös. FOTOS: SARAH JONEK

Vier Lenkräder
aus Autos gestohlen
Kfz-Teile-Diebe brechen in Ubbedissen,

Hillegossen und Stieghorst mehrere BMW auf.

¥ Bielefeld (jr). In der Nacht
zu Donnerstag haben Diebe in
Stieghorst, Hillegossen und
Ubbedissen aus vier BMW-
Fahrzeugen die Lenkräder ge-
stohlen. Für die Ermittler der
Kriminalpolizei sind die vier
Autoteile-Diebstähle sehr ähn-
lich gelagert: Der oder die Tä-
ter schlugen jeweils eine Sei-
tenscheibe ein und bauten
dann im Fahrzeuginnenraum
fachmännisch die benötigten
Teile aus. Möglicherweise ha-
ben die Diebe zuvor in den
StadtteilenAusschau nach loh-
nender Beute gehalten.

Lipper Hellweg: Eine Auto-
fahrerin hat ihren 1er BMW
amMittwoch gegen 20Uhrna-
he der Straße Am Niederfeld
geparkt. Am nächsten Mor-
gen um 7 Uhr erkannte sie den
Einbruch.

Stargarder Straße: Gleich

zwei Fahrzeuge wurden hier
aufgebrochen. Zwischen 20.15
und 7.45 Uhr wurde das Lenk-
rad eines 4er BMW nahe der
Kolmarer Straße entwendet.
Zwischen 18.30 und 7.15 Uhr
traf einen 1er BMW nahe der
Oberen Hillegosser Straße das
gleiche Schicksal.

Rintelner Straße: Einen 5er
BMW knackten die Täter zwi-
schen 18.30 und 5.45 Uhr zwi-
schen Vlothoer Straße und
Feldkamp, um das Lenkrad
mitgehen zu lassen.
Die Kripo fragt: „Wer hat

in den vergangenen Tagen et-
was Auffälliges in der Nähe der
Tatorte beobachtet?“ Wer
fremde Personen oder Fahr-
zeuge in der Nachbarschaft be-
merkt und sich deren Anwe-
senheit nicht erklären kann,
sollte den Polizeinotruf 110
wählen, betont die Behörde.

Georg Fortmeier mit Ehefrau Almut, Schausteller-Präsident Albert
Ritter und BürgermeisterinKarin Schrader gratulieren Bärbel Schnei-
der (Ehrenvorsitzende des Frauenclubs), Klaus Rasch (zweiter Vor-
sitzender),André Schneider (Vorsitzender) undPetra Schneider (Vor-
sitzende Frauenclub) zum Jubiläum. FOTO: MIKE-DENNIS MUELLER

Ein kleines Karussell für die Bürgermeisterin
Schaustellerverein Bielefeld feiert das 100-Jährige mit einem großen Fest in der Stadthalle. Mehr als 300 Gäste sind dabei.

¥ Bielefeld. „Wir Schausteller
halten zusammen“, sagt Klaus
Rasch überzeugt vomGemein-
sinn seiner Zunft. Der zweite
Vorsitzende des Schausteller-
vereins Bielefeld zeigte sich
jetzt sehr zufrieden: Mehr als
300 Gäste waren in die Stadt-
halle gekommen, um das gro-
ße Jubiläum zu feiern. Dabei
stand nicht nur das 100-Jähri-
ge im Mittelpunkt, nein: Auch
der Frauenclub kann 2020
einen runden Geburtstag fei-

ern – seinen 70.
Schon weit vor den Türen

der Stadthalle konnte man ah-
nen, was dort zelebriert wur-
de. Ein großer Spielwagen
standdort inbuntemLichtund
spielt wie von Geisterhand
Drehorgel-Melodien. Auch im
Foyer gab es viel zu entde-
cken: Ein Kasperletheater war
dortnureinevonmehreren lie-
bevoll aufgebauten Zeugnis-
sen der Bielefelder Schaustel-
lergeschichte.

Im kleinen Saal der Stadt-
halle tobte indes die gute Lau-
ne. Zwischen einzelnen Auto-
scooter-Wagen spielte auf der
Bühne eine Band und sorgte
für beste Stimmung. Zuvor
hatten dort schon einige Eh-
rengäste ihre Grußworte ver-
lesen.
Bürgermeisterin Karin

Schrader bekam vom Verein
ebenso wie Martin Knaben-
reich von Bielefeld Marketing
ein kleines Modell-Karussell

von den heimischen Schau-
stellern geschenkt.
Auch der bundesdeutsche

Schausteller-Präsident Albert
Ritterwar amFreitagabendda-
bei und gratulierte den Biele-
feldern zu zehn erfolgreichen
Jahrzehnten.
Beim Fahnenmarsch in die

Halle konnten die Besucher se-
hen, dass befreundete Schau-
stellervereine fast in der gan-
zen Republik zu finden sind.
„Die weiteste Fahne kam aus

Erfurt, aber auch aus Ham-
burg und Düsseldorf etwa wa-
renGästedabei, erklärteRasch.
Der Vorsitzende André

Schneider konnte neben der
Bürgermeisterin auch zahlrei-
cheanderePolitikerausderRe-
gionbegrüßen,darunterGeorg
Fortmeier. Der Landtagsabge-
ordnete sei ein treuer Gast der
Bielefelder Kirmes-Veranstal-
tungen, erklärte Schneider, der
für derzeit 80 Schausteller in
Bielefeld spricht.

Arminen sammeln
für guten Zweck

Zipfelmützenaktion bringt 10.289,86 Euro.

¥ Bielefeld. Bei der dritten
Auflage der Zipfelmützenak-
tion vonArminia Bielefeld und
Krombacher sind durch Ver-
kaufserlöse und zusätzliche
Spenden der Fans 10.289,86
Euro für den guten Zweck zu-
sammengekommen. Das Geld
wurde zugleichenTeilen andie
Kinder- und Familienabtei-
lung der DSC „Arminis“ so-
wie an das Projekt „Auffors-
tungdesStadtwaldes“derStadt
Bielefeld gespendet.
Unter demMotto „Gemein-

sam für die gute Sache“ waren
während des Heimspiels am 6.

Dezember 2019 Zipfelmützen
im Vereins-Look im Stadion-
umfeld verkauft worden. Die
Kosten für die Produktion der
Mützen hatte Krombacher
übernommen. „Die Spenden-
summe aus dem Vorjahr wur-
de getoppt“, freut sich Marco
Strunk, Gebietsverkaufsleiter
von Krombacher. Wie DSC-
Präsident Hans-Jürgen Laufer,
sagt, sei die Zipfelmützenak-
tion zu einer „schönen Armi-
nia-Tradition“ geworden. Da-
mit würden zwei Projekte
unterstützt, die dem DSC Ar-
minia am Herzen liegen.

Auszeichnung für
besondere Azubis

Preis belohnt gute Noten und sozialen Einsatz.

¥ Bielefeld. Die Verbund-
Volksbank-OWL-Stiftung
(Paderborn) hat vor rund 180
Gästen in der Ravensberger
Spinnerei ihren Förderpreis
„Duale Ausbildung“ verlie-
hen. 220 Bewerbungen gab es,
fünf junge Leute wurden aus-
gezeichnet. Darunter ist Ann
Kristin Gabor aus Bielefeld.
Mit dem Förderpreis ver-

folgt die Stiftung seit 2015 das
Ziel, einZeichengegendieEnt-
wertungderbetrieblichenAus-
bildungzu setzen. „Obwohldie
duale Ausbildung in Deutsch-
land weltweit ein Vorbild ist,
ist sie für einen großen Teil der
jungen Menschen leider nicht
mehr die erste Option. Viele
glauben, nur ein Studium kön-
ne den Weg für eine erfolgrei-
che Karriere ebnen“, so Jury-
mitglied Josef Tack.
Das Besondere an dem För-

derpreis ist, dass die Jury die

Bewerber nicht allein nach den
Abschlussnoten bewertet.
Neben einem überdurch-
schnittlich guten Abschluss
fließt auch das ehrenamtliche
Engagement in die Bewertung
ein. Die Preisträger erhielten
jeweils 4.000Euro,davon3.000
Euro für sich selbst und 1.000
Euro für den Verein, in dem
sie sich engagieren.
Ann Kristin Gabor (26) hat

eine Ausbildung als Fachkraft
fürLebensmitteltechnikbeider
Dr. August Oetker Nahrungs-
mittel KG absolviert und war
dabei 2015 landesbeste Aus-
zubildende. Seit Jahren ist sie
Mitglied in der DLRG-Orts-
gruppe Bielefeld. Dort ist sie
unter anderem für die Kin-
der-undJugendausbildungzu-
ständig, betreut den Internet-
auftritt, organisiert Wett-
kämpfe und ist Leiterin der
Verbandskommunikation.
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Erinnerungen an die Guten Alten Zeitenmit vollen Sälen
Vor einem Jahr waren viele Veranstaltungen der MuKu noch ausverkauft – heute gibt es wegen Corona kaum noch welche.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Wenn Senioren
von „Guten Alten Zeiten“
schwärmen, rollen jüngere
Leutemit denAugen.Aus ihrer
Sicht waren wederMusik noch
Autos oder Mode früher bes-
ser. Heute allerdings dürften
sich alle Menschen gleicher-
maßen nach den alten Zeiten
sehnen.
Wie war es noch gleich, be-

vor Corona kam? Es gab Stadt-
und Volksfeste, feucht-fröhli-
che Partys, volle Kneipen, Ki-
nos, Restaurants und ausver-
kaufte Veranstaltungen.
Speziell an der Musik- und

Kunstschule gab es Konzerte,
Ausstellungen, Theaterauffüh-
rungen, mehrmals im Jahr
einen Tag der Offenen Tür,
Wettbewerbe, Musicals, Tanz-
veranstaltungen, über 200 im
Jahr. Dazu kamen Orchester-
reisen und Proben nahezu an
jedem Tag. Je länger die Krise
dauert, desto weniger kann
mansichvorstellen,dassdasal-
les wirklich so war.
Kanndas sein?Niemehr ste-

hende Ovationen in vollen Sä-
len? Nie mehr nach Wettbe-
werben einander in die Arme
fallen? Nie mehr per Hand-
schlag gratulieren?
Menschen sind Rudeltiere,

wie Hunde. Abstand halten ist
nichtunsereNatur,weilwir ge-
lernt haben, zusammen zu
agieren. Einzeln können wir

nicht überleben, aber gemein-
sam sind wir stark. Das ist die
Stärke aller sozialen Wesen.
Gemeinschaft ist unsere Ge-
sellschaftsform, und Einsam-
keit macht die meisten Men-
schen krank.
Und da ist noch etwas, was

Menschen mehr haben und
brauchen als andere Wesen:
Gefühle! Wenn man nun die
großen Gefühle, gemeinsames
Gestalten, Gruppenzugehörig-
keit, Mannschaftsleistung und

soziales Interagieren zusam-
menfassen will, so landet man
beim Sport, beim Theater,
beim Tanz und vor allem bei
der Musik.
Wenn in den vergangenen

Wochen von Systemrelevanz
gesprochen wurde, so waren
die kurzfristig systemrelevan-
ten Tätigkeiten gemeint. Men-
schen und Berufe, die nötig
sind, um die Krise zu bewälti-
gen. Künstlerische Werke,
schöpferische Tätigkeiten, Ge-

fühle, Intuitionen und reines
Menschsein sind langfristig
systemrelevant, weil sich in al-
len anderen Bereichen Com-
puter zukünftig und Roboter
besser anstellen werden als
Menschen.
Noch nie gab es eine Krise,

die alle Menschen in allen Le-
bensbereichen zu so starken
Einschränkungen gezwungen
hat – und das weltweit. Aber
der Mensch wäre nicht
Mensch, wenn er nicht schnell

Lösungen und Ideen entwi-
ckeln würde, in denen seine
Natur und seine Stärken auch
mit oder nach Corona wieder
zum Ausdruck kommen. Da-
zu gehört vor allem die Musik
ohne die keine Hochzeitsfeier,
keine Party, keine Veranstal-
tung, kein Film, nicht der
Sport, nicht die Werbung,
nicht die Politik und nicht die
Kirche auskommt. Sie ist die
Sprache, die alle Menschen ge-
meinsam sprechen und auch
„Die einzige Sprache, in der
man nicht lügen kann“ so Ye-
hudi Menuhin.
Zum jetzigen Zeitpunkt ist

es schwer vollstellbar, dass et-
wa bei der Pop-Oper in der
Oetkerhalle 6.000 Leute mit
stehenden Ovationen von der
Empore und aus dem Saal 250
Mitwirkende feiern. „Oh Herr
lass ein Wunder geschehen“,
möchte man sagen. Vielleicht
braucht es aber kein Wunder,
sondern möglicherweise reicht
es,dassallebeharrlichdieMaß-
nahmen anwenden, die der
Verbreitung des Virus Einhalt
gebieten können.

Die Pop-Opern „Tanz um den Hexenkessel“ 2011, „Tilda“ 2017, „Mit Pauken und Trompeten“ 2012
und „Ticket in die Vergangenheit“ 2014 (von oben im Uhrzeigersinn) wecken Erinnerungen .FOTO: PRIVAT

EINE SEITE DER MUSIK- UND
KUNSTSCHULE

DER STADT BIELEFELD
Burgwiese 9
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Glück und Pech liegen nah beieinander
Das Jubiläumsjahr Beethovens geht zu Ende und in der Corona Krise unter. Die Jubiläums-Pop-Oper der
Musik- und Kunstschule soll 2021 nachgeholt werden. Corona sorgt auch hier für ein Fragezeichen

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld.Weltberühmt, viel
Glück aber auch viel Pech ge-
habt. So könnte man das
SchicksalvonLudwigvanBeet-
hoven auch beschreiben. Das
250. Jubiläumsjahr sollte den
berühmtesten deutschen
Künstler für alle ins Rampen-
licht rücken. In Bielefeld woll-
te die Musik- und Kunstschu-
le eine eigens komponierte
Pop-Oper auf die Bühne brin-
gen.
UmdengroßenKünstleran-

gemessen zu würdigen, hatte
die Bundesregierung das Jubi-
läum zur nationalen Aufgabe
erklärtundbereits2016ineiner
Haushaltssitzung des Deut-
schen Bundestags beschlos-
sen, Jubiläumsaktivitäten und
Veranstaltungen zum seinem
250. Geburtstag mit 27 Mil-
lionen Euro zu fördern. Ins-
gesamt waren am Ende 43,5
Millionen Euro im Topf, um
die man sich mit Projektideen
zum Beethovenjahr bewerben
konnte.

Die Pop-Oper wurde
schon in der ersten
Runde ausgewählt

Glück fürBielefeld, denndie
Pop-Oper „Van Beethoven“
der Musik- und Kunstschule
gehörte zu den elf Projekten,
die bereits 2017 in der ersten
Sitzung des Aufsichtsrates und
vom künstlerischen Beirat der
Beethoven Jubiläumsgesell-
schaft als förderungswürdig
befunden wurden.
Pech allerdings, dass die

Pop-Oper in diesem Jahr , wie
auch viele andere Veranstal-
tungen, der Covid-19-Pande-
mie zum Opfer fiel. Glückli-
cherweise jedoch wurde dar-
aufhin beschlossen, dass die
bewilligten Fördermittel auch
für Veranstaltungen zur Ver-
fügung stehen würden, die we-
gen Corona auf 2021 verscho-
ben werden mussten.
Glück war für die MuKu

auch, dass sich im Termin-

plan der Oetkerhalle noch ge-
nau die zwei Wochen frei-
schaufeln ließen, um das Stück
um ein Jahr zu verschieben.
Denn die MuKu benötigt die
Halle für immerhin zwei Wo-
chen, damit Aufbau, Proben
und Aufführungen für eine so
großeProduktionmit 250Mit-
wirkenden durchgeführt wer-
den können.
So sind die Aufführungen

der Bielefelder Pop-Oper nun

für den 2. bis 5. Juni 2021 vor-
gesehen. Mit Blick auf die ak-
tuelle Entwicklung der Infek-
tionszahlen kommen bei der
MuKu-Leitung allerdings wie-
der Zweifel auf, ob die Beet-
hoven-Feier zum Nachholter-
min im Juni 2021 wie geplant
stattfinden kann. Falls nicht,
wäre das dann echtes Pech.
Pech hatte Beethoven auch

schon zu Lebzeiten. So muss-
te er als Jugendlicher schon für

das Auskommen seiner Eltern
und Brüder sorgen, weil der
Vater dem Alkohol verfiel.
Glück hatte er allerdings, weil
hochstehende Familien seine
Dienste als Klavierlehrer für
ihre höheren Töchter schätz-
ten.
Pech hatte er aber, weil sei-

ne Liebschaften eben aus
Adelsfamilien stammten und
für diese eine feste Verbin-
dung, geschweige denn eine

Hochzeit mit dem bürgerli-
chen Ludwig auf keinen Fall
in Frage kam.
Glück hatte er, weil der Köl-

ner Kurfürst ihm die Reise und
den Aufenthalt nach Wien fi-
nanzierte, damit er Unterricht
beiMozart nehmenkann. Pech
allerdings, dass Mozart zu die-
sem Zeitpunkt mit einer
Opernpremiere beschäftigt
war und zudem Beethoven die
Nachricht ereilte, dass seine
Mutter im Sterben lag.
Glück hatte Beethoven, dass

er mit großem Talent und
einem musikalischen Gehör
gesegnet war und dass er Zeit
seines Lebens immer Gönner
und Unterstützer fand. Pech
und tragisch war, dass er eben
dieses Gehör auf dem Höhe-
punkt seiner Karriere verlor.
Nun, da mit Corona das

Pech wieder zugeschlagen hat,
hoffen die Macher der Pop-
Oper jetzt aufGlück,dassnäm-
lich die Veranstaltungen im
nächsten Jahr mit dem Impf-
stoff und dem Frühling wie-
der stattfinden können.

Castingtermin für
neue Darsteller im
Dezember

Einige der Darsteller von
2020 sind mittlerweile im Stu-
dium oder stehen aus anderen
Gründen für die Aufführung
in 2021 nicht mehr zur Verfü-
gung. Pech. Deshalb gibt es
noch einmal einen neuen Cas-
ting Termin am 11. Dezem-
ber. Und so haben einige Bie-
lefelder vielleicht Glück, dass
sie bei dieser Produktion noch
mitmachen können. Infos zum
Stück und zum Casting unter
www.pop-oper.de oder unter
Tel. (05 21) 51 29 92.
Wem in diesem Jahr kein

passendes Weihnachtsge-
schenk einfällt oder wer sich
in diesem Jahr nicht in den
Weihnachtsrummel stürzen
möchte, hat Glück: denn der
Vorverkauf für die Karten zur
Pop-Oper beginnt bereits am
30. November.

Nach der coronabedingten Absage für das Beethoven-Musical in diesem hofft die Muku-Leitung darauf,
dass die Ampel für die Aufführungen im Juni 2021 auf grün springen. FOTO: BUNDESSTADT BONN

MuKu-TV feiert die 20.
Ausgabe

Bielefelds neuer Fernsehkanal MuKu-TV ist seit
April wöchentlich auf Sendung.

Johannes Strzyzewski

¥ Bielefeld. Jeden Donnerstag
um 18 Uhr gibt es seit April
mit MuKu-TV interaktives
Fernsehen live und aus Biele-
feld. Mittlerweile bringt es das
MuKu-Team auf 20 Sendun-
gen. Am kommenden Don-
nerstag folgt die 21. Ausgabe.
Was genau am Donnerstag

in den 45 Minuten passiert,
stand mit Redaktionsschluss
noch nicht fest, denn MuKu-
TV will immer möglichst ak-
tuell sein. Die Entscheidung
überdie aktuellenThemen fällt
immer kurzfristig. Erst einen
Tag vor jeder Sendungwird die
Programmvorschau auf der
Internetseite von MuKu-TV
veröffentlicht.
Anders als beim normalen

Fernsehen, kann sich jeder Zu-
schauer liveanderSendungbe-
teiligen. Dies geschieht entwe-
der per E-Mail an eine einge-
blendeteAdresse oder perChat
während des Livestreams. Der
Chat und das Postfach wer-
den von einem Redaktions-
mitglied während der Sen-
dung mitgelesen und Fragen
oderAnmerkungen sofortwei-
tergereicht.

Fachleute
beantworten Fragen
aus vielen Bereichen

Daoft Fachleute aus denBe-
reichen Kunst, Theater, Tanz
und natürlich den verschiede-
nen Bereichen der MuKu ein-
geladen werden, bietet sich die
Gelegenheit, Fragen direkt von
einem Profi beantworten zu
lassen. Neben der Serie „Will-
ma die MuhKuh“, mit einer
Kuh als Handpuppe, die aller-
lei Alltagsdinge zusammenmit
dem Direktor der MuKu er-
lebt, hat die Sendung auch
ihren eigenen TV-Experten.
In „Dr. Schweppe erklärt die

Welt“ können Zuschauer dem
TV-Experten Sinnsprüche und
Redewendungen senden, die
sie gerne erklärt haben möch-
ten.
Mittlerweile verzeichnet die

MuKu über 5.200 Aufrufe für
die vergangenen 20 Sendun-
gen, und es werden täglich

mehr. Das liegt nicht nur dar-
an, dass jede Woche eine neue
Sendung hinzukommt, son-
dern auch daran, dass alle Sen-
dungen auf dem YouTube
Channel der MuKu oder über
dasSendungsarchivaufderSei-
te von MuKu-TV auch im
Nachhinein angesehen wer-
den können.
ObwohldieZuschauerdann

nicht live in der Sendung chat-
ten können, sehen sich die
meisten Zuschauer die Sen-
dung im Nachhinein an.
Gesendet wird aus einem

kleinen Raum im Dachge-
schoss der MuKu. Der Raum
wurde früher als Fotolabor ge-
nutzt. Daher hat er keine Fens-
ter, dafür aber eine gute Lüf-
tungsanlage, viele Steckdosen
und über der Eintrittstür eine
„Bitte nicht eintreten“ Lampe,
dierot leuchtet,wenndasTeam
auf Sendung ist und das Stu-
dio nicht betreten werden darf
- genau die Voraussetzungen
also, die für ein Fernsehstudio
ideal sind.
Daher konnte das Labor in-

nerhalb weniger Wochen in
Eigenarbeit kostengünstig zum
Fernsehstudio umgebaut wer-
den. Die erste Sendung er-
folgte im April.
MuKu-TV entstand wegen

der Corona-Krise und dem
Wunsch der MuKu, Schüler,
Eltern und interessierte Bür-
ger trotz Kontaktverbot im
Shutdown, erreichen zu kön-
nen. Die technische Ausrüs-
tung bestand zunächst nur aus
Geräten aus dem Privatbesitz
einiger MuKu-Mitarbeiter.
Gesendet wurde zu Beginn aus
dem Esszimmer von Dominik
Potthast, der Leitungsassistent
an der MuKu ist.
Mittlerweile ist das Studio

schon semiprofessionell unter-
wegs. Es ist per Glasfaser mit
dem Internet verbunden und
es gibt professionelle Mikro-
foneundScheinwerferausdem
Veranstaltungsbereich der
MuKu. Diese werden zurzeit
nicht benötigt, da die meisten
Veranstaltungennicht stattfin-
den können.
JedenDonnerstagkannman

sich über die Homepage von
MuKu-TVwww.muku-tv.de in
die aktuelle Sendung klicken.

Aus diesem frisch gestalteten Studio sendet Muku-TV regelmäßig
im Internet. FOTO: MUKU

Jugendmusiziert im Januar
¥ Bielefeld. Der kommende
Wettbewerb „Jugend musi-
ziert“ soll am 30. und 31. Ja-
nuar in Bielefeld stattfinden.
Wegen der Corona Pandemie
wird es Einschränkungen und
klare Regelungen geben. An-
meldeschluss ist der 15. No-

vember. Die Anmeldung er-
folgt online unter www.ju-
gend-musiziert.org. Jasmin-
Isabel Kühne ist als neue Ge-
schäftsführerin erstmalig für
den Wettbewerb zuständig.
Kontakt per Mail an jugend-
musiziert.nrw@gmail.com.

MuKu-Café öffnet wieder
¥ Bielefeld. Ab 3. November
wird das MuKu Café wieder in
kleinemRahmenöffnen.Unter
dem Dach der Sozial-Aktien-
Gesellschaft Bielefeld über-
nimmt Mona Stuckenbröker
dieLeitungundhat fürdasCafé

ein neues Team zusammenge-
stellt.
Das Café wird für die Dau-

erderCorona-Krisenureinbe-
grenztesAngebotundauchnur
für eine begrenzte Besucher-
zahl bieten.
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Andrea Rolfes (ar) 55 55-71
Stefan Gerold (-sg-) -81
Alexandra Buck (buck) -83
Kurt Ehmke (kurt) -84
Christine Panhorst (cpa) -93
Dennis Rother (dro) -78
Sebastian Kaiser (bast) -88
Arno Ley (ako) -82
Ariane Mönikes (ari) -85
Ansgar Mönter (mönt) -74

Jens Reichenbach (jr) -76
Joachim Uthmann (aut) -92
Sylvia Tetmeyer (syl) -89
Ivonne Michel (imi) -99
Heimo Stefula (ste) -97
Ingo Kalischek (IK) -72
Stefan Becker (stb) -73
Brackwede/Sennestadt/Senne:
Susanne Lahr (sl) 4 89 55-21
Silke Kröger (sik) 4 89 55-23

Geschäftsstelle: Niedernstraße 21-27
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10 bis 18 Uhr, Sa. 10:00 bis 14:00 Uhr

FAMILIEN-
CHRONIK

Geburtstage

Bielefeld. Anneliese Groß, 82
J.; Helmut Abel, 83 J.; Inge-
borg Möller, 89 J.; Annema-
rie Rabe, 75 J.; Sabine Rott-
mann, 74 J.
Altenhagen. Manfred Horst-
kötter, 80 J.; Ruth Quakern-
ack, 81 J.
Bethel. Ottokar Baum, 70 J.
Brake. Heinz Beckmann, 86 J.
Dornberg. Norbert Stockhe-
cke, 81 J.
Jöllenbeck. JürgenTönsing, 73
J.; Ilse Matschke, 88 J.
Leopoldshöhe. Horst Fran-
sing, 78 J.
Senne. Brigitte Roggenkäm-
per, 84 J.
Ubbedissen-Lämershagen.
Helmut Hoppe, 90 J.

Jubiläum
Senne. Sabri Keskin blickt
heute auf eine 40-jährige Be-
triebszugehörigkeit bei der
Parker Hannifin Manufactu-
ring Germany GmbH & Co.
KG, High Pressure Connec-
tors Europe zurück. Der Jubi-
lar ist als Mitarbeiter Ware-
house Versand in unserem
Werk in Windelsbleiche tätig.

Datenschutz
Möchten auch Sie gerne mit
Ihrem Geburtstag ab 70 Jah-
ren in unserer Familienchro-
nik stehen,könnenSie sichger-
ne an uns wenden. Sie errei-
chen uns unter Tel. (0521) 555
580.

NOTDIENSTE
Ärzte

Notfallpraxis im Städt. Kli-
nikum, 19.00 bis 22.00, Teu-
toburger Str. 50.
Kinderärztliche Notfallpra-
xis im Haus Gilead I, 19.00
bis 22.00, Burgsteig 13.
Notfallinformation (Hausbe-
suche/Augen-/HNO-Fach-
ärztlicher Notdienst), Tel. 116
117.

Zahnärzte

Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (01805) 98 67 00.

Apotheken

Bielefeld. Apotheke am Alten
Markt, Alter Markt 2, Tel.
(0521) 6 83 59. Eichen-Apo-
theke, Lippstädter Str. 61, Sen-
ne, Tel. (05209) 98 05 96.
Infos zu diensthabendenApo-
theken, Tel. (08 00) 0 02 28
33, www.akwl.de sowie als
Aushang an jeder Apotheke.

Notrufe

Corona-Hotline der Stadt:
8.00 bis 16.00, Tel. 51 20 00.
Solidarische Corona-Hilfe BI:
10.00 bis 14.00, Tel. 2 99 77
00.
Kompetenzzentrum Selbst-
bestimmtes Leben, Jöllenbe-
cker Str. 165, Tel. 32 93 35 72.
Telefonseelsorge, Tel. (0800)
1 11 01 11 oder (0800) 1 11
02 22.
Mädchenhaus, Zufluchtsstät-
te, Renteistr. 14, Tel. 2 10 10.
Kinder- und Jugendtelefon,
14.00 bis 20.00, Tel. (0800) 1
11 03 33.
Frauenhaus Arbeiterwohl-
fahrt, Tel. 5 21 36 36.

Anwaltsnotdienst in Strafsa-
chen, 18.00 bis 08.00, Tel. 1
36 85 86.

Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf,
18.00 bis 7.30, Tel. 3 29 92 85.

Autonomes Frauenhaus, Tel.
17 73 76.

Patientenstelle, Breite Str. 8,
Tel. 13 35 61.

Brustschmerz-Zentrum, für
Patienten, Tel. 5 81 34 44, Kli-
nikum BI-Mitte, Teutoburger
Str. 50.

Beratung im Pflegefall,
www.bi-care.de.

Pflegeberatung Stadt Biele-
feld, 9.00 bis 12.00 u. 14.30 bis
17.30 Pflegestützpunkt im
Neuen Rathaus, Tel. (0521) 51
34 99, www.bielefeld-pflege-
beratung.de.

Sterntaler e. V. – Beratungs-
stelle für trauernde Kinder,
Tel. 5 57 88 33.

Weisser Ring, Tel. (05206) 7
05 47 22 (AB), Bundesweites
Opfertelefon, Tel. 11 60 06.

Beratung von Menschen mit
Behinderungen und von Be-
hinderung bedrohte Men-
schen – EUTB, Feilenstr. 3,Tel.
98 62 85 68.

Frauennotruf, 14.00 bis 18.00,
Rohrteichstr. 28, Tel. 12 42 48.

Nummer gegen Kummer Kin-
der- und Jugendtelefon, 14.00
bis 20.00, Kinderschutzbund,
Tel. 116 111.

TERMINE FÜR BIELEFELD
Absagen

TransitTage, Ein Anna-Se-
ghers-Projekt, 20.00, TAM-
drei, Alter Markt 1, ist abge-
sagt.
Jazz Session, ist abgesagt.
Schilda ist nah!, 20.00, Biele-
felder Puppenspiele Dagmar
Selje, Herforder Str. 5-7, ist ab-
gesagt.
Stadtteilbibliothek Baumhei-
de, 15.00 bis 18.00, Rabenhof
76, geschlossen.
Internetcafé, 15.00, AWO-Be-
gegnungszentrum Oldentrup,
Lüneburger Str. 5, geschlos-
sen.
Frühstückscafé, 10.00 bis
11.30, Kirche und Nachbar-
schaftszentrum Kunz, Lipper
Hellweg 276b, ist abgesagt.
Stadtteilbibliothek Jöllen-
beck, 15.00 bis 18.00, Amts-
str. 13, geschlossen.
15 Jahre Meyerhof Theesen,
9.00 bis 18.00,Meyerhof Thee-
sen, der Familie Schulte-Dö-
inghaus, Erdsiek 4, ist abge-
sagt.
Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, 15.00 bis 18.00, Wer-
therstr. 436, geschlossen.
„Im weitesten Sinne ZUG“ –
Ausstellung der Projekt AG
des Künstlerinnenforums BI-
OWL, 14.00 bis 18.00, Pavilli-
on Brackwede, ist abgesagt.
Sprechtag für Kriegsopfer
und Opfer von Gewalttaten,
Landschaftsverband Westfa-

len-Lippe, 9.00 bis 14.00, Be-
gegnungszentrum Senne,
Windelsbleicher Str. 224, ist
abgesagt.

Märkte

Siegfriedmarkt, 7.00 bis 13.00,
Siegfriedplatz.

Ostmarkt, 7.00 bis 13.00, Platz
an der Jakobuskirche, Prießal-
lee.

Meinolfmarkt, 7.00 bis 13.00,
Platz an der St. Meinolf Kir-
che, Meinolfstr. 1.

Markt Brake, 7.00 bis 13.00,
AWO-Treffpunkt Brake, We-
felshof 9.

Markt Baumheide, 7.00 bis
13.00, Marktkauf Baumheide,
Parkplatz, Rabenhof 64.

Markt Stieghorst, 14.00 bis
18.00, Platz an der Schneide-
mühler-/Ecke Stieghorster Str.

Markt Jöllenbeck, 14.00 bis
18.00, Marktplatz Jöllenbeck,
Amtsstraße.

Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.

Markt Senne, 7.00 bis 13.00,
auf dem neuen Marktplatz in
der Ortsmitte.

Stillstand bei der Pop-Oper
Musik- und Kunstschulen-Direktor Johannes Strzyzewski hofft, dass das aufwendige Beethoven-Projekt

mit mehr als 200 Beteiligten am 18. Juni Premiere feiern kann.

Heike Krüger

¥ Bielefeld. Es ist eine Pro-
duktion der Superlative: Drei
Jahre Vorlauf, Beteiligung al-
ler Sparten, mehr als 200 Mit-
wirkende,Förderungdurchdie
Bonner Beethoven-Gesell-
schaft. Die Bielefelder Pop-
Oper „Van Beethoven“ soll als
Mega-Event im Jahr des
250. Geburtstags des Musik-
genies im Juni auf die Bühne
der Oetkerhalle gebracht wer-
den. Doch nun ruhen auch an
der Musik- und Kunstschule
(MuKu)die Proben.Wie über-
all sonst.
MuKu-Direktor Johannes

Strzyzewski ist noch guter
Hoffnung, dass das Projekt
nach der Krise weitergehen
kann. Es ist die zehnte Pop-
Oper, die er in seiner Lauf-
bahn bisher produziert, kom-
poniert und arrangiert hat. Die
vierte, die er in Bielefeld auf
den Weg bringt. Und, darauf
ist der 62-Jährige stolz, die Bie-
lefelder Beethoven-Produk-
tion ist eins von elf Projekten
bundesweit, die von der Bon-
nerBeethoven-Gesellschaft ge-
fördert werden.

»Gassenhauer«
des Genies in
modernem Kleid

Immerhin 50.000 Euro in-
vestiert die Gesellschaft, die
sich zum Beethovenjahr ge-
gründet hatte, in das Bielefel-
der Projekt. „Kürzlich war da-
von sogar imReisemagazin der
Deutschen Bahn zu lesen“, hat
Strzyzewski beobachtet. Viele
Probenstunden haben die Ak-
teure – Tänzer und Darsteller,
Musiker, Regisseure (Annale-
na Balke und Gunther Möll-
mann), Texter Ralf Siebe-
nand, musikalischer Leiter To-
bias Richter, Bühnenbildner
Rainer Krause und alle ande-
ren bereits in die Oper inves-
tiert.
Strzyzewski hat die „Gas-

senhauer“ Beethovens, seine

bekanntesten Sinfonien, selbst
Klavierwerke wie „Für Elise“
und die „Mondscheinsonate“,
in ein neues musikalisches
Kleid verpackt. Die Story hin-
ter dem Genie kommt kom-
plett entstaubt daher und er-
zählt die historisch verbriefte
Geschichte um den jungen,
frühzeitig Verantwortung für
Familie und Gelderwerb tra-
genden Musiker neu: Es geht
um seine Musik und um sei-
ne, historisch ebenfalls gesi-
cherten unerfüllten Liebschaf-
ten. Denn: Der echte Beetho-
ven gab Klavierunterricht oft
in adligen Kreisen, verliebte
sich nicht selten in eine seiner
Schülerinnen, fand aber als
Bürgerlicher im 18. Jahrhun-
dert darin nie die erhoffte Er-

füllung.
Bis zum30.April ist erst ein-

mal Stillstand in der Proben-
arbeit. „Danach hoffen wir,
dass wir unsere Schüler so zu-
sammenbekommen, dass es
weitergehen kann“, sagt der
MuKu-Chef. Sollte ab Mai der
Musikschul-Unterricht wie-
der anlaufen dürfen, die Pro-
ben für die Pop-Oper aber
nicht, könne man die Sache
noch etwas nach hinten ver-
schieben. „Eine Premiere im
September ginge ja noch. Aber
dann wird es schwierig, weil
Schülerinnen und Schüler ins
Studium wechseln und nicht
mehr verfügbar sind“, sagt
Strzyzewski.
Die Premiere ins nächste

Jahr zu verlegen, komme auch

nicht in Frage. Dazu seien zu
viele Gewerke beteiligt, die al-
le wieder neu zusammenge-
stellt oder eingearbeitet wer-
den müssten. Sorgen macht er
sich um den Verdienstausfall
der freien Kulturschaffenden
im Projekt: „Ich hoffe, dass die
Beethoven-Gesellschaft auch
im Extremfall ihre Förderung
nicht komplett zurückzieht.“
„So etwas können wir nicht

noch einmal stemmen“, ist das
Fazit des MuKu-Direktors,
sollte auch im Mai noch keine
Planungssicherheit gegeben
sein. Dafür ist das Projekt zu
groß. Die Gesamtkosten be-
laufen sich auf rund 130.000
Euro. Neben den Fördermit-
teln soll ein Gutteil durch den
Kartenverkauf erwirtschaftet

werden. 3.500 Tickets sind im
Vorverkauf weggegangen. Um
wirtschaftlich arbeiten zu kön-
nen, müssten für die fünf Auf-
führungen etwa 6.000 Karten
verkauft werden. „Zurzeit sind
die Menschen zurückhaltend,
so Strzyzewski. Um gleich hin-
zuzufügen: „Aber der Vorver-
kauf geht weiter.“ Jedes ver-
kaufte Ticket jedenfalls ist für
die Akteure ein hoffnungsvol-
les Signal.
Die Premiere von „Van Beet-

hoven“ ist für Donnerstag,
18. Juni, angesetzt. Vier weitere
Vorstellungenfindenam19.und
20. Juni in der Oetkerhalle statt.
Karten gibt es an allen Vorver-
kaufsstellen und in der MuKu.
Infos unter Tel. (0521) 512992
und www.pop-oper.de

Kulturdezernent Udo Witthaus (links) und MuKu-Direktor Johannes Strzyzewski präsentieren den Plakatentwurf von Rainer Krause, der
auch für die Bühnenausstattung der Pop-Oper zuständig ist. FOTO: MIKE-DENNIS MUELLER

Mennoniten-Gemeinde
unter Top 10

Bei den Fernsehgottesdiensten liegen die Bielefelder
weit vorne. Jetzt auf Video-Livestream umgestellt.

¥ Bielefeld. „Papa ist im Fern-
seher“, ruft die Tochter von
Gemeindepastor Heinrich Lö-
wen aufgeregt ihrer Mutter zu.
Den dritten Sonntag feiert die
Mennoniten-Brüdergemeinde
Bielefeld nun schon ihren On-
line-Gottesdienst. „Auchwenn
die Umstellung für alle Betei-
ligten eine Herausforderung
gewesen ist, haben unsere eh-
renamtlichenMitarbeiter nach
der Allgemeinverfügung unse-
res Oberbürgermeisters inner-
halb von zwei Tagen einenOn-
line-Gottesdienst auf die Bei-
ne gestellt“, sagt Löwen. „Die
Dankbarkeit und dieMenge an
Zuspruch, die sie seitdem von
Mitgliedern und Online-Gäs-
ten bekommen, ist kaum in
Wort zu fassen.“
Durch die Corona-Krise sah

sich die Mennoniten-Brüder-
gemeinde Bielefeld herausge-
fordert, neben dem Audio-Li-
vestream nun auch auf den Vi-
deo-Livestream umzustellen.
Wenn die Bielefelder Kirchen-
gemeinde mit ihren Gemein-
destandorten aus Heepen, Ol-
dentrup und Schildesche an
einem Sonntag im Durch-
schnitt 1.100 (echte) Gottes-
dienstbesucher zählt,muss von
einer weit höheren Reichweite
die Rede sein, so Löwen.
Laut gott-live.de gehört die

Kirchengemeinde zu den Top

10 Online-Gottesdiensten in
Deutschland.
Wie viele Besucher es tat-

sächlich sind, lässt sichnur sehr
schwer einschätzen, ergänzt
der Heeper Gemeindepastor
Heinrich Schneider. Neben
Youtube benutzen schätzungs-
weise bis zu 100 weitere Zu-
hörer (vornehmlich Senioren)
einen Audiostream oder Tele-
fon, um die Gottesdienste zu
verfolgen.
Was sie so besondersmacht,

ist, dass „wir vom Kleinkind
bis zur 103-Jährigen alle zu-
sammenbringen“, erklärt Lö-
wen. „In jedem Gottesdienst
gibt es eine Geschichte und ein
Lied für Kinder. Musikalisch
greifen wir auch auf Lieder des
vergangenen Jahrhunderts zu-
rück, singenaber vor allemLie-
der, die den Hörgewohnhei-
ten der Millenium-Genera-
tion entsprechen.“ So seien
auch die Predigten konzipiert.
Sie seien an der Lebenswelt der
Menschen orientiert, um-
gangssprachlich gehalten und
biblisch fundiert. „Auf diese
Weise erreichen wir die ganze
Familie.“ Über Instagram be-
komme er nicht selten Bilder,
wie die gesamte Familie vor
dem Fernseher sitzt und ge-
meinsam Gottesdienst feiert.
Weitere InfosaufderHome-

page: www.mb-bielefeld.de

Digitaler „BlueMonday“
mit Greyhound George
Ostermontag wird das Konzert ausgestrahlt.

¥ Bielefeld (ste). Eine liebge-
wordene Tradition: Grey-
hound George gibt alle 14 Ta-
ge ein „Blue Monday“-Kon-
zert im Spökes in Schildesche.
Nun kündigt er für Ostermon-
tag um 19 Uhr, einen „Digital
Blue Monday“ an, den er über
Facebook „ausstrahlt“.
„Auf Live-Auftritte ange-

wiesene Künstler können im
Moment jede Unterstützung
gebrauchen“, spricht Grey-
hound George alle Musik-
freunde und Bluesfans an. Da-
her kam ihm in diesen „ver-
rückten Zeiten“ die Idee: „Ich
spiele euch live auf Facebook
ein Konzert, wir können uns
dabei über die Kommentare
austauschen, ihr könnt euch
Lieder wünschen, mir Feed-

backgeben,undwir könnenal-
legemeinsameindigitalesBier-
chen trinken. Für ein bisschen
mehr Gemeinsamkeit.“
George möchte nach sei-

nemeinstündigenKonzertger-
ne seinen Hut durch die Run-
de wandern lassen. Er erklärt,
wie das Ganze ablaufen wird:
„Ich werde ein Facebook-Live-
Event für Montag planen und
auf der Apple-Street-Radio-
Seite eine Ankündigung ver-
öffentlichen. Ihr könnt euch
dann von Facebook eine Erin-
nerung schicken lassen, kurz
bevor es losgeht. Dann finden
wir uns alle nach und nach ein,
und das digitale Livekonzert
kann starten!“ Greyhounds
Hut hat einen Namen:
paypal.me/greyhoundgeorge

Gitarrist „Greyhound George“ gehört zu den profiliertesten deut-
schen Bluesmusikern. FOTO: CORNELIA MÜLLER
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fasste sich die Künstlerin mit der
Identität der Russlanddeutschen in
Deutschland. Die familiäre Kultur-
geschichte bildet einen roten Fa-
den in ihren künstlerischen Arbei-
ten, an den sie auch mit dem neu-
en Fotoprojekt „Kukushka“ an-
knüpft. 

Saskia Averdiek stellt in ihren
Arbeiten den Entstehungsprozess
in den Mittelpunkt.  Sie lotet die
Grenzen von Kontrolle und Zufall
aus und lädt ein, auch über andere
Polaritäten nachzudenken. Ihre 
Malereien und Zeichnungen sind
stets ungleiche Zwillinge, die
gleichzeitig und beidhändig ent-
stehen.   Auf der linken Seite kont-

rolliert die Rechtshänderin die Ma-
lerei mit ihren Blicken und ihre
schwache Hand lässt mit zittrigen
Linien Formen entstehen. Auf der
rechten Seite läuft der Pinsel mit
kräftigem Strich unbeobachtet mit.
Durch die fehlende Kontrolle zer-
fallen die Formen dort und verlie-
ren ihre Gegenständlichkeit.

Im Juni 2019 bekam die Künstle-
rin in Osnabrück für Ihre unge-
wöhnliche Technik den renom-
mierten Piepenbrock-Kunst-För-
derpreis verliehen.

Stan Pete präsentiert eine Instal-
lation in Küchenschrankoptik.
Oben ist ein Plexiglas-Fenster ein-
gebaut, unter dem Lichter tanzen.

Im Inneren ist ein Verstärker und
ein Tongenerator eingebaut. Zwei
Spieler können zusammen das
Licht spielerisch erkunden und in
Töne verwandeln.

 Angefangen mit reinem Graffiti,
interessiert Azim F. Becker der
urbane Raum in seiner Gesamt-
heit. Er bedient sich verschiedens-
ter Medien, sei es Malerei, Grafik,
Bildhauerei, Medienkunst oder
Installation. Der enge Kontakt zu
verschiedenen urbanen Subkultu-
ren prägt seine abwechslungsrei-
chen Arbeiten mit einer guten Por-
tion Gesellschaftskritik, in welche
nicht zu selten eine Prise Humor
untergemischt wird. 

 Martin Collmann beschäftigt
sich künstlerisch mit dem Wech-
selspiel aus freien Arbeitsschrit-
ten, bei dem er zunächst versucht,
als reiner Beobachter des Gesche-
hens in den Hintergrund zu treten,
gepaart mit Elementen, die er ge-
zielt und wiederholend setzt. Da-
bei nutzt er verschiedenartige Me-
dien und arbeitet meist über den
Bildrand hinaus, wobei ihm die
menschliche Figur und der Kopf
als figürliche Grundlage dienen.

Die Ausstellung im BBK-Atelier,
Ravensberger Spinnerei, läuft bis
zum 23. Februar. Öffnungszeiten:
samstags und sonntags von 14 bis
18 Uhr. 

Junge Künstler stellen im BBK-Atelier ihre Werke aus: Serafima Rays-
kina (von links), Janina Kilimann, Stan Pete, Saskia Averdiek, Martin

Collmann, Hirmiz Akman und Ira Thiessen. Es fehlt: Azim F. Becker.
 Foto: Uta Jostwerner

Familie und Gesellschaft
 Von Uta Jostwerner

Bielefeld (WB). Im Rahmen der
„Schauräume“ präsentierten im
vergangenen Jahr zahlreiche Biele-
felder Künstler ihre Werke in drei
leerstehenden Ladenlokalen am
Kesselbrink. Acht von ihnen wur-
den prämiert. Sie zeigen nun ihre
Werke noch einmal gesondert in
der BBK-Ausstellung „laut-leiser
Zufall“.

 Der menschliche Ausdruck ist
das zentrale Motiv bei Hirmiz Ak-
man. „Die Arbeiten gewinnen an 
Mehrschichtigkeit, in dem ich die 
eigentliche Malerei durch unter-
schiedliche Materialien aus dem 
klassischen Rahmen der Leinwand 
heraus in den Ausstellungsraum 
bringe. Dabei gehe ich auf die Ge-
gebenheiten des Raums ein und 
positioniere das zentrale Motiv, 
den menschlichen Ausdruck also, 
gezielt so im Raum, dass er räum-
lich und gleichzeitig inhaltlich pas-
send einen Platz findet und im Ein-
klang mit dem steht, was sich aus 
der Malerei heraus entwickelt. Auf 
dem Wege entstehen, basierend 
auf Menschen und ihren Geschich-
ten aus meinem persönlichen Um-
feld, Kompositionen mit fließen-
den Übergängen, die weder kon-
kret noch abbildhaft vermitteln. 
Stattdessen deuten sie einen Inhalt
an, bei dem es letztendlich abhän-
gig vom Betrachter ist, wie dieser 
vollendet und gedeutet wird.”

Mit Metamorphosen abstrakter
Größen beschäftigt sich Janina Kili-
mann. „ Meine Arbeiten entstehen 
expressiv, nach langer Beobach-
tung und durchlaufen nicht selten 
selbst einen Wandel. Der kontrol-
lierte Zufall mit Farbe und Collage-
fragmenten schafft unverortete 
Räume, in denen die Figuren nicht
Motiv sind, sondern Marker, durch
die der Betrachter induktiv zum 
Mitwisser und Gestalter des Ver-
borgenen wird“, sagt die Künstle-
rin.

 Ira Thiessen stammt aus der
ehemaligen Sowjetunion. Ihre Her-
kunftsgeschichte spielt in ihrer ak-
tuellen Arbeit „Kukushka (dt. Ku-
ckucksuhr) die Hauptrolle. Schon
während ihres Fotografiestudiums
an der Ostkreuzschule in Berlin be-

Ausstellung „laut-leiser Zufall“ stellt acht Künstlerpositionen im BBK-Atelier vor

»Junggesellenabschied mit über 50«
Musiker-Duo »Die Feisten« im ausverkauften Lokschuppen

 Von Marie Schumacher

Bielefeld (WB). Als „Zwei
Mann Song-Comedy“ bezeichnen
sich die musikalischen Universal-
talente Rainer Schacht und Mat-
thias Zeh. Unter dem Titel „Jung-
gesellenabschied“ begeisterten sie
am Sonntag die 1100 Besucher im
ausverkauften „Lokschuppen“ mit
Gesang, Witz und der ein oder an-
deren Tanzeinlage.

„Ihr seid sehr mutig, ihr habt
euch aus dem Haus getraut“, be-
grüßen „die Feisten“ ihr Publi-
kum, das trotz Unwetterwarnung
und beginnendem Regen zahl-
reich erschienen ist. Nur verein-
zelt sind ein paar Plätze in der ers-
ten Reihe leer geblieben. „Be-
stimmt, weil ich beim Singen so
spucke“, vermutet Matthias Zeh.

„Die Feisten“, als Rainer und „C“
stellen sie sich vor, sind seit mehr
als 30 Jahren befreundet. Sie ver-
bindet eine lange gemeinsame
Musikkarriere. Gut 25 Jahre waren
die gebürtigen Göttinger, damals
noch zu Dritt, unter dem Namen
„ganz schön feist“ unterwegs. Als
sich das Trio 2013 auflöste, hatten
Rainer und „C.“ aber noch nicht
genug vom Musizieren. „Zwei Wo-
chen später haben wir die Feisten

oder auch „Vocal Percussion“ wird
daraus eine ganz besondere Büh-
nenshow.

Nicht überraschend, denn wie
im Song „James B.“ erklärt, steckt
in „C.“ die wiedergeborene Seele
der Soul-Legende James Brown.
Leider passen äußere Erscheinung
und Inneres nicht ganz zusam-
men. „Ich kann tanzen wie ein
Gott, aber dieser Körper nicht“,
klagt er und demonstriert dies mit
steifem Hüftschwung.

Auch in „Junggesellenabschied“
macht der Körper den „Feisten“
einen Strich durch die Rechnung.
Die besagte Feier galt Rainer, der
sich zum ersten Mal vor den
Traualtar wagte. Den „Junggesel-
lenabschied mit über Fünfzig“ or-
ganisierte „C.“, der „endlich mal
wieder die Sau raus lassen woll-
te“. 

Nahrungsmittelallergien, Ge-
spräche über die Prostata und
empfindliche Mägen machten aus
der Party aber eher ein „feucht
gewordenes Tischfeuerwerk.“ Als
einer der Gäste „die Cannabis-
Tabletten auf Rezept“ verteilt,
nimmt der Abend doch noch sei-
ne Wendung. „Die Feisten“ sin-
gen: „Alle haben mehr gelacht als
in den letzten 20 Jahren.“ 

Rainer Schacht (rechts) und Matthias Zeh beim Auftritt im ausver-
kauften Lokschuppen.  Foto: Marie Schumacher

gegründet“, witzelt „C.“. „Haupt-
sächlich, weil das Geld schnell alle
war“, fügt Rainer hinzu. 

Natürlich hatten sie auch erwo-
gen, andere Berufe auszuprobie-
ren und dem Musiker-Dasein ab-
zuschwören. Von heiteren Gitar-
renklängen begleitet, singen sie in
„Jean-Jacques und Jerome“ von
der am Stammtisch geborenen
Idee, als Call-Boys zu arbeiten.
„Das hat mich überfordert, ich
war aufgeregt, und dann hab ich
einfach aufgelegt“, beschreibt das

Duo den kläglich gescheiterten
Versuch.

Zum Glück haben Rainer und
„C.“ ihren Weg auf die Bühne wie-
dergefunden, denn da gehören sie
hin. Ohne viel Spektakel oder Bei-
werk unterhalten „die Feisten“ al-
lein durch ihr musikalisches Kön-
nen und selbstironischen Humor.
Absurde Alltagssituationen ver-
wandeln sie mit einer gekonnten
Dosierung an Klamauk und Witz
in ulkige Texte. Begleitet von Gi-
tarre, Ukulele, Kistentrommel

Holzweg: Lieder von Irrungen und Wirrungen
Bielefeld (WB). Holzwege ha-

ben nicht den besten Ruf, doch
auch sie müssen gegangen wer-
den. Jeder Tischler weiß: Holz
arbeitet, es ist ständig in Bewe-
gung, es lebt quasi weiter. Viel-
leicht sind Holzwege deshalb oft

so unberechenbar. Der Lieder-
macher Thorsten Wadowski weiß
jedenfalls ein Lied davon zu sin-
gen. 

Am Samstag, 15. Februar, prä-
sentiert er im Movement Theater,
Haller Weg 38, seine neue CD

„Holzweg“. Unterstützt von seiner
Band „Die Bewährungshelfer“, die
bereit ist, ihm auf alle Abwege zu
folgen, singt er von seinen Holz-
wegerfahrungen. Konzertbeginn
ist um 19.30 Uhr. Karten sind an
der Abendkasse erhältlich.

Jung-Big-Band 
aus Bielefeld
Nr. 1 in NRW

Bielefeld (WB). Die beste Ju-
gend-Big-Band in NRW kommt
aus Bielefeld. Beim Landeswettbe-
werb „Jugend jazzt“ der am ver-
gangenen Sonntag in Dortmund
stattgefunden hat, wurde die Big-
Band „Bi-Bop“ der Musik- und
Kunstschule als beste Jugend-Big-
Band in NRW ausgezeichnet. 

Nun werden die jungen Musiker
im Mai zur Bundesbegegnung „Ju-
gend jazzt“ für vier Tage nach
Hamburg fahren und das Land
NRW im nationalen Wettbewerb –
dem Jazz-Pendant zu „Jugend mu-
siziert“ vertreten. Neben dem
Wertungsspiel gibt es Workshops,
Konzerte mit der NDR-Big-Band,
dem Bundesjazzorchester und
Jam Sessions – und sicher bald
auch wieder ein „Bi-Bop“-Konzert
vor heimischem Publikum.

Seit ihrer Gründung 1999 hat
„Bi-Bop“ mit ihrem Leiter Stephan
Schulze regelmäßig am Landes-
wettbewerb „Jugend jazzt“ teilge-
nommen und ebenso regelmäßig
erste Preise mit nach Hause ge-
bracht. Bereits 2009 wurde der
Big-Band der Musik- und Kunst-
schule bereits der WDR Jazzpreis
in der Kategorie „Nachwuchs“ ver-
liehen.

Musikalischer Mix, 
virtuos präsentiert

Jazz-Quartett zu Gast in der Oetkerhalle

Bielefeld (WB). Eine Mischung
aus Neuer Musik, modernem Jazz
und slawischen Klängen präsen-
tiert das Quartett Damir Out Loud
am Freitag, 28. Februar, im Foyer
der Oekterhalle. Im Gepäck haben
sie ihr neues Album Earworm.

Trompeter Damir Bacikin, Oli-
ver Potratz am Kontrabass,
Schlagzeuger Tobias Backhaus
und Posaunist Gerhard Gschlössl
bilden das Jazz-Quartett Damir
Out Loud. Zusammen kombinie-
ren sie zeitgenössische Techniken
und Artikulationen mit moder-
nem Jazz und improvisierter Mu-
sik. Ihr Album Earworm, das aus
unterschiedlichen musikalischen
Einflüssen entstanden ist, geht
über Grenzen hinaus und lässt die
vier Musiker virtuos aufspielen.

Der Gründer des Quartetts ist
Damir Bacikin. Er ist ein vielseiti-
ger Musiker, Komponist und Pro-
duzent, der sich als Trompeter vor

allem auf zeitgenössisches, solis-
tisches Repertoire und Kammer-
musik spezialisiert hat. Der 1980
in Serbien geborene Musiker ge-
wann 1999 nach nur vier Jahren
Trompete-Spielen bereits den na-
tionalen Trompetenwettbewerb in
Belgrad. Im Jahr darauf wurde er
als bester Student des Musikgym-
nasiums ausgezeichnet und stu-
dierte anschließend an der Hoch-
schule für Musik Hanns Eisler
Berlin bei William Forman. Seit
2009 ist Damir Bacikin Mitglied
des Ensembles „unitedberlin“, das
gemeinsam mit dem international
erfolgreichen Dirigenten Vladimir
Jurowski als Artistic Advisor seit
der Saison 2015/16 vom Konzert-
haus Berlin als Ensemble in Resi-
dence eingeladen ist.

Karten sind an der Theater- und
Konzertkasse, Altstädter Kirch-
straße 14, Telefon 0521/515454, er-
hältlich.

Der aus Serbien stammende Trompeter Damir Bacikin führt das
Jazz-Quartett an.  Foto: Dragana Gavrilovic

Kultur in Kürze

Kunstaktion
Unter dem Motto „Dem 

Platz ein Gesicht geben“ ver-
wandelt sich die Vesperkirche 
in der Neustädter Marienkir-
che am Samstag, 15. Februar, 
in ein riesiges Atelier. Unter 
Anleitung von Uli Horaczek 
können die Gäste nach dem 
Essen die Papiertischdecken 
mit Malstiften bemalen. Ma-
terial wird gestellt. Die Tisch-
decken werden später ausge-
stellt.

Böhm klärt auf
Der Schauspieler Georg 

Böhm klärt bei der nächsten 
Freitagnacht am 14. Februar 
über Phänomene wie Liebe, 
Lust und Verbundenheit auf. 
Beginn ist um 23 Uhr im 
TAM2.

 Monster-Regie
Die Regie des Jugendthea-

terstücks „She kills monsters“ 
am Theater Bielefeld führten 
Marie-Ruth Henke und Svenja 
Grohe. In unserer Bericht-
erstattung wurde diese Funk-
tion irrtümlich Martina 
Breinlinger zugeschrieben.

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

GUTEN MORGEN

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG

@

Sperrungen an der 
Burgwiese

Bielefeld (WB). Die Hochbau-
arbeiten in der Straße Burgwiese
in Höhe der Hausnummer 6 dau-
ern an. Wegen Betonierungsarbei-
ten und der Anlieferung von Bau-
materialien wird die Straße an fol-
genden Tagen voll gesperrt: Frei-
tag, 28. August, in der Zeit von 7
Uhr bis 13 Uhr; Montag, 31. August,
in der Zeit von 8 Uhr bis 13 Uhr;
Montag, 7. September, in der Zeit
von 8 Uhr bis 16 Uhr und am Mitt-
woch, 9. September, in der Zeit
von 8 Uhr bis 13 Uhr. Die Einbahn-
straßenregelung wird in diesem
Zeitraum aufgehoben. Der Anlie-
gerverkehr in der Burgwiese ist
bis zur Baustelle frei, die Zufahrt
zur Musik- und Kunstschule ist
wegen fehlender Wendemöglich-
keiten über die Einfahrt an den
Grundstücken Burgwiese 2 und 5
nicht möglich. Die Musik- und
Kunstschule ist nur über die Gad-
derbaumer Straße bis in Höhe der
Baustelle erreichbar. 
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Sperrung im
Hägerweg

Bielefeld (WB). Der Hägerweg
ist zwischen der Hausnummer 19
und dem Flehmannshof bis vo-
raussichtlich Mitte Mai voll ge-
sperrt. Der Grund sind Arbeiten
an den Versorgungsleitungen
durch die Stadtwerke. 

Folgen Sie 
uns auf:

REINGEKLICKT
WWW.WESTFALEN-BLATT.DE
l Was ist los in der Innenstadt

nach Öffnung der Geschäfte?
Das Thema interessiert die
Menschen bei uns im Internet.

l An der Uni hat das Sommerse-
mester begonnen – die Infos
dazu lesen viele bei Facebook.
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Was, wann, wo
Mittwoch, 22. April

CORONA-HILFE

Solidarische Hilfe Bielefeld,
0521/299770.
Deutsches Rotes Kreuz,
0521/5299833.
Arbeitskreis niedergelassener
Psychologischer Psychothera-
peutInnen Bielefeld e.V., Mo-Sa:
16 bis 18.30 Uhr, Telefon
0521/8972752.

CORONA-HOTLINE
Gesundheitsamt, Telefon 0521/51-
2000.

WOCHENMÄRKTE
Jakobuskirchplatz, Prießallee, 7
bis 13 Uhr Ostmarkt.
Markt Sennestadt, Reichowplatz,
7 bis 13 Uhr.
Siegfriedplatz, 7 bis 13 Uhr Sieg-
friedmarkt.

APOTHEKEN
Niederwall-Apotheke, Niederwall

7, Bielefeld, Telefon 0521/60380, 9
bis 9 Uhr.
Schwanen-Apotheke, Busch-
kampstr. 165, Bielefeld, Telefon
0521/40918, 9 bis 9 Uhr.

RAT UND HILFE
AWO Frauenhaus, Telefon
0521/5213636.
Familienunterstützende Dienst
der Ev. Stiftung Ummeln, Info
0521/32921431.
Mädchenhaus Bielefeld, Zu-
fluchtstätte, Telefon 0521/21010.
Pflegeberatung der Stadt Biele-
feld, 9 bis 12 Uhr Bezirksamt Hee-
pen und Sennestadthaus, Telefon
0521/51-3499.
Sterntaler e. V., 10 bis 18 Uhr

Trauerbegleitung für Kinder und
Jugendliche, Telefon AB
0521/5578833.
Telefon-Seelsorge, Telefon
0800/1110111 und 0800/1110222.
Weißer Ring, Unterstützung von
Kriminalitätsopfern, Telefon
05206/7054722, oder 116006.
Aids-Beratungsstelle im Gesund-
heitsamt, Nikolaus-Dürkopp-
Straße 5-9, 10 bis 18 Uhr Telefon
0521/513890 oder 513884.
Aktionskreis Betreuung, Hilfen
für ehrenamtliche gesetzliche Be-
treuer, Telefon 0521/52089-11.
Das Tageshaus, Niederwall 65,
Telefon 0521/96750830, 9.30 bis
12.30 Uhr Betreuungsgruppe mit
Demenz, Info/Anmeldung

0521/96750830.
Johanniter-Unfallhilfe, zu allen
Diensten, Telefon 0800/2990900.
Sekundarschule Königsbrügge,
Fritz-Reuter-Str. 30, 16 bis 22 Uhr
Telefon 0521/77278050.
Senioren-Service AWO OWL,
Pflegeberatung, Telefon
0800/6070110.

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
HNO-fachärztlicher Notdienst,
Telefon 116117.
Anwaltnotdienst in Strafsachen,
18 bis 8 Uhr Telefon 0521/1368586.
Chest-Pain-Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Patien-
ten mit Brustschmerzen, Telefon

0521/5813444 (24h).
Hebammenzentrale Bielefeld-
Gütersloh, 9 bis 11 Uhr Telefon
0521/2704202.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel Johannesstift, Schilde-
scher Straße 99, Telefon 0521/772-
702.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel, Haus Gilead I, Burgsteig
13, Telefon 0521/772-700.
Notfallambulanz Franziskus-
Hospital, Kiskerstraße 26, Telefon
0521/589-1351.
Notfallambulanz Städt. Kliniken
Rosenhöhe, An der Rosenhöhe 27,
Telefon 0521/94350.
Notfallpraxis Bielefeld, Teuto-
burger Straße 50, 16 bis 22 Uhr für
Erwachsene Telefon 116117 (ohne
Vorwahl).
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, 18 bis
7.30 Uhr Telefon 0521/3299285.
Zahnärztlicher Notdienst, Tele-
fon 01805/986700.

Familiennachrichten

GEBURTSTAGE

Bielefeld: Walter Ellersiek,
82 Jahre; Gerhard Diekmann, 
74 Jahre; Klaus Meyerjohann, 
78 Jahre; Hedwig Sudhölter, 
90 Jahre. 

Altenhagen: Kurt Götting,
85 Jahre; Wolfgang Eilzer, 86 
Jahre.

 Brake: Sigrid Herrmann, 72
Jahre; Reinhardt Milse, 74 Jah-
re; Walter Wedel, 79 Jahre. 

Dornberg: Edith Bergmann,
81 Jahre. 

 Jöllenbeck: Doris Kirch-
hoff, 79 Jahre. 

Theesen: Marie-Luise Burg-
dorf-Weiß, 70 Jahre.

Ubbedissen-Lämershagen:
Irmgard Schnitzler, 80 Jahre; 
Brigitte Büscher, 90 Jahre.

Liebe Leserin, lieber Leser, 
aus datenschutzrechtlichen 
Gründen können wir an dieser 
Stelle nur Familiennachrichten 
über Personen veröffentlichen, 
die dazu ausdrücklich ihre Zu-
stimmung gegeben haben bzw. 
deren Hinterbliebene dies ge-
tan haben. Vielen Dank für Ihr 
Verständnis!

Das Corona-
Tagebuch

Dienstag, 21. April
 Vielen Menschen fehlt in Zei-

ten der Kontaktsperre die körper-
liche Nähe, das Gefühl, nicht al-
lein auf der Welt zu sein, kurzum:
Gemeinschaft. Hierzulande, in
Süd- und auch in Nordeuropa.
Da, genauer in Island, sollen die
Menschen stattdessen Bäume
umarmen, schlägt die isländische
Forstverwaltung vor. Dabei
müssten doch gerade die Mit-
arbeiter dort es besser wissen.
Bäume haben auch Gefühle, ist
sich ja nicht nur der Bestsellerau-
tor Peter Wohlleben sicher. Auch
viele Wissenschaftler folgen sei-
nen Thesen. Wenn dem so ist,
darf sich dann jeder Zweibeiner,
so unsympathisch er sein mag,
ungefragt an jede Buche oder
Kastanie pappen, um das eigene
Bedürfnis nach Nähe über das
der Pflanze nach Ruhe und Ab-
stand zu stellen? Bekommen wir
in Pandemiezeiten nach der
#metoo-Debatte eine #treetoo-
Debatte? Und wieso kommen
eigentlich gerade die Isländer auf
eine solche Idee, wo es doch auf
der Insel fast gar keine Bäume
gibt? Wird beim Schlangestehen
vor den wenigen Birken von den
Nachfahren der Wikinger auch
der Mindestabstand eingehalten?
Ach, die Welt ist so verwirrend in
diesen Tagen. Heinz Stelte

Neue Blumenpracht für die Bahnhofstraße
Noch sind es einfach Blumenkästen mit grünen Pflanzen, die in
luftiger Höhe an den 14 Stelen der Fußgängerzone Bahnhofstra-
ße hängen. Doch bereits in Kürze sollen die Geranien, Petunien
und Bidens ihre ganze Pracht entfalten und im Ausmaß von fast
zwei Metern in den Bielefelder Farben rot und weiß blühen. Die
Idee, die  Blumenkästen an den eher tristen Betonstelen anzu-
bringen und die Fußgängerzone damit freundlicher zu gestalten,
stammt von der Werbegemeinschaft Bahnhofstraße. Am Montag,

dem Tag der Wiedereröffnung zahlreicher Geschäfte an der Fuß-
gängerzone, brachten Patrick Uding (rechts oben auf dem Bild)
und Hans van Berkel, Mitarbeiter der Firma Flower and Shower aus
Kleve, die Blumenkästen an. Der Firmenname Flower and Shower
(Blume und Dusche) steht für einen weiteren Service. Da die Blu-
men nicht alleine von Sonne und Luft gedeihen, übernehmen die
Pflanzenexperten aus Kleve auch das Bewässern, sagt Dominik
Heuer von der Werbegemeinschaft. hz/Foto: Thomas F. Starke

Oetker-Stift unter neuer Leitung
David Urbach kommt als Nachfolger von Annette Burchardt

Bielefeld (WB). David Urbach
heißt der neue Stiftsdirektor im
Caroline Oetker Stift. Der 41-jäh-
rige Düsseldorfer startete jetzt
seine Tätigkeit und freut sich auf
die anspruchsvolle Aufgabe im
bekannten Stift in der Hochstra-
ße. Er tritt die Nachfolge von An-
nette Burchardt an, die das Haus
nach einer dreijährigen Arbeit
Ende März verlassen hat. 

Zwischenzeitlich hatte Arnd-
Werner Schug, der Stiftsdirektor
des KWA Stifts Urbana in Bot-
trop, das Haus interimsweise ge-
leitet.

David Urbach kann auf eine so-
lide Ausbildung und eine umfas-
sende Berufserfahrung in der

Spitzenhotellerie und in der So-
zialwirtschaft bauen. Er schloss
erfolgreich eine Ausbildung zum
Hotelfachmann und zum Tisch-
ler ab und absolvierte ein Stu-
dium zum Betriebswirt und
Fachwirt im Gesundheits- und
Sozialwesen. Bevor er sich für
eine Führungsposition beim Ku-
ratorium Wohnen im Alter (KWA)
entschied, leitete er unter ande-
rem eine Seniorenresidenz und
war zuletzt Geschäftsführer
einer Gruppe von Seniorenresi-
denzen und Seniorenwohnanla-
gen mit Ambulanter Pflege und
Tagespflege.

David Urbach ist verheiratet
und hat zwei Kinder. Er freut sich

en Team im Caroline Oetker Stift.
Er verstehe sich in seiner Rolle
als verantwortliche Führungs-
kraft als ein moderner Teamplay-
er, der seine Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter gerne mit in die
Entscheidungsprozesse einbezie-
he. 

Beim KWA Caroline Oetker
Stift sehe er ein enormes Poten-
zial, auf der bisherigen Basis die
Angebote und Dienstleistungen
für eine Lebensgestaltung im Al-
ter weiter zu entwickeln und das
Haus, das in diesem Jahr seinen
25. Geburtstag feiert, zusammen
mit einem engagierten Mitarbei-
terteam gut für die Zukunft auf-
zustellen.

– nach eigenen Worten – auf die
vielseitigen und herausfordern-
den Tätigkeiten mit seinem neu-

David Urbach leitet das
Caroline-Oetker-Stift.

Altstadt:
Kaufleute 

liefern weiter
Bielefeld (hz). Die Mitglieder

der in Coronavirus-Zeiten beson-
ders agilen Kaufmannschaft Alt-
stadt haben seit Montag fast voll-
ständig ihre Geschäfte wieder für
die Kunden geöffnet. „Alle warten
sehnsüchtig auf Umsatz“, sagt
Henner Zimmat, Sprecher der
Kaufmannschaft Altstadt. Er hat
sich persönlich in den Läden um-
geschaut und lobt die Einhaltung
der großen Sicherheits- und Hygi-
enestandards. „In der Altstadt gibt
ein sehr angenehmes, sehr distan-
ziertes Einkaufen.“ Soll heißen:
Wer in diesen Tagen in die über-
wiegend von ihren Inhabern ge-
führten, kleineren Läden geht, der
muss sich keine Sorgen um den Si-
cherheitsabstand von mindestens
eineinhalb Metern zum nächsten
Kunden machen. Wer schauen
und kaufen möchte, der kann sich
in aller Ruhe umsehen.

Aber viele Bielefelder scheuten
aus nachvollziehbaren Gründen in
dieser Zeit einen Einkaufsbummel
durch die Altstadt, weiß Zimmat.
Die einen würden ein erhöhtes
Ansteckungsrisiko fürchten, ande-
re wiederum würden zur Risiko-
gruppe der lebensälteren Men-
schen gehören.

„Das Virus ist nach wie vor da.
Daher wird weiter geliefert“,
macht der Sprecher der Kauf-
mannschaft Altstadt auf den zu
Beginn der Kontaktsperre ins Le-
ben gerufenen Lieferservice auf-
merksam (das WESTFALEN-
BLATT berichtete mehrfach). Als
neuen Logistikpartner hat sich die
Kaufmannschaft den Kurierdienst
„Flottweg“ ins Boot geholt. Wer
was anbietet, das ist im Internet
unter www.wir-liefern.jetzt/de zu
finden. „Flottweg“ bringe die Wa-
re binnen 48 Stunden gegen Ge-
bühr zur Kundschaft in OWL.

MuKu mit Fernsehsendung
Bielefeld (WB). Die Musik- und

Kunstschule sendet ab sofort jede
Woche am Donnerstag um 18 Uhr
„MuKu-TV“. Die etwa 45-minütige
Live Sendung beschäftigt sich mit
allem, was kreativen Menschen
Spaß macht. Durch die Sendung
führen abwechselnd Dominik Pott-
hast und Kim Bökenbrink. Sie la-
den jede Woche einen Profi aus

den Bereichen Musik, Kunst, Tanz
oder Schauspiel in die Sendung
ein. Die Zuschauer haben die Mög-
lichkeit, per Chat oder Mail inter-
aktiv in die Sendung einzugreifen.
Auf der Internetseite des Senders
www.muku-tv.de wird jeweils eini-
ge Tage vor jeder Sendung das ak-
tuelle Programm und auch der
Link zur Sendung veröffentlicht.

Ballon bis in die Stratosphäre
Bielefeld (WB). Vom Wohn-

zimmer in den Weltraum: Es gibt
noch freie Plätze bei einem Wet-
terballon-Projekt, das vom 27. bis
29. April jeweils von 9 bis 12 Uhr
und von 13 bis 16 Uhr stattfindet.
Das MINT-Projekt richtet sich an
Schüler ab Klasse 8 und ist kom-
plett online. Nach der Berechnung
der benötigten Heliummenge und

der Flugroute werden der Start
des Wetterballons sowie die Ber-
gung der Sonde per Live-Stream
übertragen. Fotos der Teilnehmer
gehen mit auf die Reise in die
Stratosphäre. Alles was benötigt
wird: ein PC, Internet, Papier und
Stifte. Anmeldungen per E-Mail
an: anfrage@experimint.de. Wei-
tere Infos: www.experiMINT.de.
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Was, wann, wo
Mittwoch, 18. März

CORONA-HOTLINE

Gesundheitsamt, Telefon 0521/51-
2000.

WOCHENMÄRKTE
Jakobuskirchplatz, Prießallee, 7
bis 13 Uhr Ostmarkt.
Markt Sennestadt, Reichowplatz,
7 bis 13 Uhr.
Siegfriedplatz, 7 bis 13 Uhr Sieg-
friedmarkt.

APOTHEKEN
Hubertus-Apotheke, Bahnhofstr.
42, Bielefeld, Telefon: 0521/171876,
9 bis 9 Uhr.
Apotheke am Wellensiek, Wer-
therstr. 267, Bielefeld, Telefon:

0521/101236, 9 bis 9 Uhr.

RAT UND HILFE
AWO Frauenhaus, Telefon
0521/5213636.
Familienunterstützende Dienst
der Ev. Stiftung Ummeln, Info
0521/32921431.
Mädchenhaus Bielefeld, Zu-
fluchtstätte, Telefon 0521/21010.
Pflegeberatung der Stadt Biele-
feld, 9 bis 12 Uhr Bezirksamt Hee-
pen und Sennestadthaus, Telefon
0521/51-3499.
Sterntaler e. V., 10 bis 18 Uhr
Trauerbegleitung für Kinder und
Jugendliche, Telefon AB
0521/5578833.
Telefon-Seelsorge, Telefon

0800/1110111 und 0800/1110222.
Weißer Ring, Unterstützung von
Kriminalitätsopfern, Telefon
05206/7054722, oder 116006.
Aids-Beratungsstelle im Gesund-
heitsamt, Nikolaus-Dürkopp-
Straße 5-9, 10 bis 18 Uhr Telefon
0521/513890 oder 513884.
Aktionskreis Betreuung, Hilfen
für ehrenamtliche gesetzliche Be-
treuer, Telefon 0521/52089-11.
Das Tageshaus, Niederwall 65,

Telefon 0521/96750830, 9.30 bis
12.30 Uhr Betreuungsgruppe mit
Demenz, Info/Anmeldung
0521/96750830.
Johanniter-Unfallhilfe, zu allen
Diensten, Telefon 0800/2990900.
Sekundarschule Königsbrügge,
Fritz-Reuter-Str. 30, 16 bis 22 Uhr
Telefon 0521/77278050.
Senioren-Service AWO OWL,
Pflegeberatung, Telefon
0800/6070110.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
HNO-fachärztlicher Notdienst,
Telefon 116117.
Anwaltnotdienst in Strafsachen,
18 bis 8 Uhr Telefon 0521/1368586.
Chest-Pain-Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Patien-
ten mit Brustschmerzen, Telefon
0521/5813444 (24h).
Hebammenzentrale Bielefeld-
Gütersloh, 9 bis 11 Uhr Telefon
0521/2704202.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel Johannesstift, Schilde-
scher Straße 99, Telefon 0521/772-
702.
Notfallambulanz Ev. Klinikum

Bethel, Haus Gilead I, Burgsteig
13, Telefon 0521/772-700.
Notfallambulanz Franziskus-
Hospital, Kiskerstraße 26, Telefon
0521/589-1351.

Notfallambulanz Städt. Kliniken
Rosenhöhe, An der Rosenhöhe 27,
Telefon 0521/94350.
Notfallpraxis Bielefeld, Teuto-
burger Straße 50, 16 bis 22 Uhr für
Erwachsene Telefon 116117 (ohne
Vorwahl).

Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, 18 bis
7.30 Uhr Telefon 0521/3299285.
Zahnärztlicher Notdienst, Tele-
fon 01805/986700.

„Dancing Queen“ in der Schule
Ceciliengymnasium und MuKu bieten Musik-Projektkurs an 

Bielefeld (ji). Komponieren,
ein buntes Bühnenprogramm er-
arbeiten und auf Tournee gehen
– Schüler in Bielefeld haben im
nächsten Schuljahr die Möglich-
keit, Einblicke in den Alltag eines
Musikensembles zu erhalten. In
Zusammenarbeit mit der Musik-
und Kunstschule der Stadt Biele-
feld (MuKu) bietet das Cecilien-
gymnasium für das Schuljahr
2020/21 einen künstlerischen
Projektkursus für Bielefelder
Schüler an.

Unter dem Motto „Dancing
Queen“ wird ein Schülerensemb-

le Songs der Gruppe ABBA inter-
pretieren. In drei Schulstunden
werden die Musiker einmal wö-
chentlich ihr Programm einüben,
um es beim Leinewebermarkt im
Mai erstmalig zu präsentieren.
Zum Abschluss des Schuljahres
geht es dann im Juni für eine Wo-
che auf Konzertreise. 

Der Projektkursus richtet sich
an alle Bielefelder Schüler: Sie
dürfen unabhängig von der eige-
nen Schule und Jahrgangsstufe
an dem Projekt teilnehmen. In
Absprache mit der eigenen Schu-
le können Schüler der Q1 mit

dem Kurs außerdem ihre Fach-
arbeit und zwei Musikkurse er-
setzen. „Vor allem durch G8 ha-
ben Schüler weniger Zeit für ein
künstlerisches Engagement. Da-
her wollen wir es in den Unter-
richt einbinden”, erklärt Johan-
nes Strzyzewski, Leiter der Mu-
Ku. Auch eine Anrechnung als
„besondere Lernleistung“ (ein so-
genanntes fünftes Abiturfach,
verbunden mit weiteren Präsen-
tationen) ist denkbar. 

Wichtig ist vor allem das Inte-
resse zur Musik. Nicht nur Schü-
ler mit einem Orchesterinstru-

ment, sondern auch Sänger und
Tänzer sind mit Blick auf ein
Chor- und Tanzensemble jeder-
zeit willkommen. Der Notensatz
der Lieder wird je nach Beset-
zung der Instrumente angepasst
werden. Die Schulleiterin des Ce-
ciliengymnasiums, Dr. Julia Litz,
ist zuversichtlich in Bezug auf
das Interesse der Jugendlichen:
„Viele der Schüler haben Lust,
Musik zu machen.“ Und mögli-
cherweise werde das praktische
Musizieren in einigen den
Wunsch wecken, als Berufsmusi-
ker zu arbeiten. 

Lokalkolorit und eine Leiche
Krimi-Autor wählt zum fünften Mal Bielefeld als Schauplatz

 Von Burgit Hörttrich

Bielefeld (WB). Alles zu bis En-
de April. Da bleibt nur die Vor-
freude auf die Zeit „danach“. Auf
den 20. bis 24. Mai, wenn der Lei-
newebermarkt gefeiert werden
soll. Als Matthias Löwe (55) sei-
nen fünften Bröker-Krimi ge-
schrieben hat, konnte er von der
Corona-Krise nichts ahnen. Des-
halb erlebt Bröker, „Privatier“ und
Hobby-Detektiv, auch gemeinsam
mit seinem Freund Gregor unbe-
schwerte Leinewebermarkt-Stun-
den. Zunächst jedenfalls. Zwi-
schen Fahrgeschäft „Jekyll & Hy-
de“ und Bratwurstbude jedenfalls
beginnt Brökers neuer Fall mit
dem Titel „Leinewebertod“ (Pen-
dragon-Verlag Bielefeld, 13,90
Euro). 

Matthias Löwe stammt aus

Löhne, hat in Bielefeld studiert
und gelebt (bis 1998) und ist heute
Professor für Mathematik an der
Universität Münster.

Seine Regionalkrimis aber lässt
Löwe ausschließlich in seiner al-
ten Heimat Bielefeld spielen.
Wohlfühl-Krimis mit sympathi-
schen Charakteren wie Bröker,
der in einer ererbten Villa am
Sparrenberg wohnt und nicht
arbeiten muss, reichliches und
gutes Essen liebt, die ein oder an-
dere Karaffe Wein und der unter
Sport einen Besuch beim Spiel
seiner Arminen versteht, sein
Mieter Gregor, der ihm nicht nur
in Technik-Fragen zur Seite steht,
und praktischerweise Mütze, ein
alter Schulfreund und inzwischen
Kriminalhauptkommissar. Bröker
fallen die Leichen quasi immer
vor die Füße – was in „Leinewe-

bertod“ wörtlich zu nehmen ist.
Als er sich an (und auf) der Sport-
bühne auf dem Bunnemannplatz
aufhält, stürzt ein junger Elektri-
ker, der einen Stromausfall behe-
ben will, zu Tode. Beim Versuch
der Aufklärung des Falls begegnet
Bröker wie schon in den vier Vor-
gängerbänden allerlei skurrilem
Personal vom Kredithai in Brake
bis zum Luxus-Sanierer mit Fi-
nanzproblemen. Zu den Schau-
plätzen gehören eine Zahnarzt-
praxis in Quelle, Speed-Dating in
der Ravensberger Spinnerei und
allerlei Lokale im Bielefelder
Westen, die der Autor samt deren
Getränke- und Speisenangebot
bestens zu kennen scheint. 

Gleich zu Beginn schreibt Mat-
thias Löwe sogar über sich selbst
als einen Krimi-Autor, der aus sei-
nem Erstling „Tod an der Sparren-

burg“ auf dem Bunnemannplatz
vorliest. Bei dieser Lesung grölt
ein Zuschauer auch das scheinbar
unvermeidliche „Bielefeld gibt’s ja
gar nicht!“

Wissenschaftler Löwe war
schon als Junge begeistert von
Detektivgeschichten. Geschrieben
hat er zunächst jedoch ein Mathe-
Sachbuch. Für ein Kinderbuch
fand er keinen Verlag, für Brökers
Fälle dann aber schon. In Münste-
raner Buchläden sollen Löwes
Krimis noch nie gesehen worden
sein – wegen des Bielefelder Lo-
kalkolorits möglicherweise.

Und ja, zum Finale wird es in
„Leinewebertod“ noch mal span-
nend – und ein bisschen blutig. 

Vielleicht kann Matthias Löwe
ja beim Leinewebermarkt aus sei-
nem Krimi lesen. Wenn es den
denn Ende Mai wirklich gibt.

Freuen sich auf den neuen Projektkurs Musik (von links): Johannes
Strzyzewski, Dr. Julia Litz, Raphael Fillies (Musiklehrer) und Kim Bö-
kenbrink (in der Ausbildung zur Veranstaltungskauffrau bei der Mu-
Ku).  Foto: Jonas Ignorek

Krimi-Autor Matthias Löwe (hier bei einer früheren Lesung) lässt seine Krimis in Bielefeld spielen.  Foto: Sara Mattana

Elf Fahrzeuge 
beschädigt

Bielefeld (WB). In der Nacht
von Freitag auf Samstag sind an
der Gustav-Freytag-Straße elf
Fahrzeuge beschädigt worden. Am
Samstagmorgen gegen 6.20 Uhr
stellte ein 44-Jähriger fest, dass an
seinem Fort Transit, den er gegen
23 Uhr am Freitag am Straßenrand
abgestellt hatte, beide Außenspie-
gel abgebrochen waren. Die alar-
mierten Polizeibeamten stellten
fest, dass an einem Renault und
einem BMW ebenfalls beide
Außenspiegel abgetreten waren,
an acht weiteren Fahrzeugen war
jeweils der linke Außenspiegel ab-
getreten worden. Die Polizei bittet
um Hinweise unter Telefon
0521/5450.

In Baucontainer 
eingebrochen

Bielefeld (WB). Unbekannte
Täter sind in der Zeit von Freitag
bis Montagmorgen in Baucontai-
ner an der Babenhauser Straße
und der Bohlestraße eingebro-
chen. Der Baucontainer an der Ba-
benhauser Straße, nahe der Jöl-
lenbecker Straße, wurde von den
Mitarbeitern der Baufirma am
Freitag gegen 17 Uhr verschlossen.
Aus dem Container wurde ein
Akku-Ladegerät entwendet. Aus
dem Baucontainer an der Bohle-
straße, zwischen Homannsweg
und Schnatsweg, ließen die Diebe
hochwertige Werkzeuge mitge-
hen. Hinweise zu beiden Taten an
die Polizei unter Telefon
0521/5450.

Menschen in
unserer Stadt

Milo Janke
Schüler

Ruhig und konzentriert trägt
Milo Janke (14) seine Argumente
vor. Nervosität ist für ihn kein
Thema – er hat einen Tipp, wie
man zittrige Hände am besten
vermeidet. „Wenn man unruhig
wird, sollte man bewusst die Ze-
hen bewegen.“ Bei dem Schüler-
wettbewerb „Jugend debattiert“
konnte sich der Schüler des Rats-
gymnasiums dank dieser Technik
gut konzentrieren. Milo ist ein
Profi: Vor kurzem hat er in seiner
Altersklasse den ersten Platz im
Regionalentscheid belegt.

Von dem bundesweit größten
Schülerwettbewerb hat der
Neuntklässler zum ersten Mal im
Deutschunterricht erfahren. Das
war in diesem Januar. Milo war
sofort interessiert. Bei „Jugend
debattiert“ diskutieren pro De-
batte vier Schüler über Entschei-
dungsfragen wie „Soll Randalie-
rern bei Sportveranstaltungen
der Führerschein entzogen wer-
den?“. 

Die Teilnehmer erfahren erst
zu Beginn der Runde, ob sie die
Pro- oder Contra-Seite vertreten.
Daher ist es wichtig, sich gut auf
mögliche Themen vorzubereiten
und über ein großes Allgemein-
wissen zu verfügen. Genau das
gefällt Milo aber: „Ich mag diese

Spontaneität. Außerdem lernt
man so Leute mit ähnlichen Inte-
ressen kennen.“

Zuerst hat sich Milo alleine auf
den Wettbewerb vorbereitet.
Nachdem es aber für ihn nicht
nur beim klasseninternen Ent-
scheid, sondern auch beim
Schulentscheid für die Sekundar-
stufe I eine Runde weiter ging,
durfte er ausnahmsweise im De-
battierclub mit den Elft- und
Zwölftklässlern üben. Die Tipps
von Deutschlehrer Philipp Pauly
haben ihm sehr geholfen: „Dort
habe ich viel gelernt, zum Bei-
spiel über die Argumentations-
taktik.“ 

Noch mehr wird Milo in den
Osterferien dazu bei einem drei-
tägigen Debattiertraining erfah-
ren, das er als Regionalsieger ge-
wonnen hat. Er freut sich schon
auf den Landesentscheid, auch
wenn der erst Anfang Mai statt-
finden wird: „Ich möchte auf je-
den Fall weitermachen!”

Auch für das nächste Schuljahr
hat Milo Janke bereits Pläne: Um
sein Englisch zu verbessern, wird
er das Winterhalbjahr in Irland
verbringen. Nur wo genau er auf
der „grünen Insel“ landen wird,
weiß er noch nicht.

Jonas Ignorek

Ein Casting der etwas anderen Art
Die Musik- und Kunstschule sucht für Teil 2 des 2019 gefeierten Musicals „Voyager“ Sänger und Schauspieler

– angesprochen durften sich für das Casting am Samstag Schüler fühlen. Und die trauten sich was.

Kurt Ehmke

¥ Bielefeld. Ganz klar: Charly
und Mia sind so ziemlich die
Jüngsten beim Casting fürs
Musical „Voyager 2“ der Mu-
sik- und Kunstschule. Charly
ist neun, Mia acht Jahre alt.
Aber: Beide haben einen klei-
nen Vorteil. Die Routine. Sie
waren schon bei der ersten
Voyager-Variante vor zwei
Jahren dabei. Im Chor. Jetzt
wollen sie mehr. Eine Rolle.
Dafür müssen sie zwei Leu-

te für sich gewinnen: Dreh-
buchautorin Sina Schneider-
Panneke und Komponist Fre-
derik Richts. Gesangslehrerin
Anette Gebauer fordert die
Kinder – fast 40 haben sich am
Samstag hergetraut zum Cas-
ting für das MuKu-Musical.
Für Mia und Charly ist das

einerseits Routine – aber an-
dererseits sind sie noch keine
zehn Jahre alt, und was zählt
da schon Routine? Mia ist ner-
vös, drückt sich so lange de-
zent vor demVorsingen, bis al-
le zehn Kinder der ersten Run-
de durch sind – bis auf sie.
Also: Vortreten, mitten in

der Rotunde stehen, singen.
Noch einmal durchatmen, los
geht’s. Sie singt ein bekanntes
Einsinglied, einen Kanon von
den Flüssen, die alle ins Meer
fließen. Am Ende gibt’s Ap-
plaus vonder kleinen Jury,Mia
lächelt. „Am Anfang war ich
nervös, aber dann ging es.“
Auch Charly kennt dieses Ge-
fühl, er sagt: „Irgendwann ver-
liert sich der Druck.“
So geht es denmeisten, auch

Alexandra, die zu den ältesten

Casting-Teilnehmern gehört.
Sie kommt mit eigener Boom-
Box, hat einen englischspra-
chigen Song eingeübt, singt
zum Lied aus der eigenen Box,
eingespielt über das Handy.
Und wenn die Kleineren nun
denken, dass so große Mädels
alles locker drauf haben, ler-
nen sie: Auch die sind ein we-
nig nervös. „Ist es schlimm,

wennesnichtperfekt ist?“, fragt
Alexandra – und Gesangsleh-
rerin Gebauer beruhigt: „Nein,
mir geht es mehr darum, dei-
ne Gesangsfarbe zu hören.“
Mia und Charly hoffen nun,

zu den zweimal 18 Kindern zu
gehören,dieRollendoppeltbe-
setzen. Insgesamt wirken 120
Kinder und Jugendliche mit,
hinzu kommen der MuKu-

Chor und der Stiftsschulchor.
Tänzerkommenauchnochda-
zu, und einige kleine Experten
auf großen Instrumenten wer-
den aus der MuKu heraus an-
gesprochen. Für die Jüngeren
geht es am Ende eher um
Kindersprechrollen, für die Äl-
terenumdieHauptrollen–mit
viel Gesang.
Richts erklärt das Casting:

„Wir haben einige Kinder von
vor zwei Jahren, einige wollen
in eine neue Rolle hineinfin-
den; zudem waren nach dem
letzten Mal einige zuschauen-
de Kinder so begeistert, dass
sie sich sofort gemeldet haben
– und dazu kommen natür-
lich noch neue Bewerber.“
Sie alle eint die Liebe zuMu-

sik und Bühne, sie alle wollen
einmal da oben stehen, etwas
sagen, etwas singen, das Ge-
fühl erleben, am Ende gemein-
sam etwas Kreatives geschafft
zu haben. Und den Stolz spü-
ren, den ein mächtiger Ap-
plaus auslösen kann.
Dass es beim Casting nicht

etwa nur um letzte kleine Rol-
len geht, das macht Schnei-
der-Panneke schnell deutlich:
„Nein, es ist auch noch die
Hauptrolle der Voyager 2 zu
besetzen“ – jener kleinen
Raumsonde, die ängstlich ist,
die Elvis-Fan ist und die für El-
vis sogar ihre Flugangst über-
wunden hat. Aber, pssssssst,
mehr darf hier dazu nicht ver-
raten werden.
Verraten werden darf aber,

dass es amEndeMiaundChar-
ly geschafft haben. Beide ha-
ben eine Sprechrolle bekom-
men. Damit die Kinder Sams-
tag nicht zu aufgeregt und ner-
vös ins Bett gehen, gab es von
den Juroren abends noch eine
Rückmeldung. Und die war
ungewöhnlich positiv – denn
alle knapp 40 Kinder schaff-
ten es, zum Musical-Team da-
zuzustoßen. Richts: „Wir su-
chen sogar noch immer fünf
Kinder fürSprechrollen.“Lust?
Tel. (05 21) 32 70 17 99.

Voyager 2 – das neueste Musical der MuKu
´ Schon am Donnerstag
beginnen die Schauspiel-
proben für Voyager 2.
´ Die erste Probenphase
für Solorollen beginnt dann
nach den Sommerferien im
September – und ab No-
vember wird es dann in
voller Breite ernst.
´ Die sogenannten „Inten-
sivproben“ finden in der

ersten Januarwoche 2021
statt – in den NRW-Win-
terschulferien.
´ Es gibt wieder etwa 120
Mitwirkende.
´ Die 18 echten Rollen
werden allesamt doppelt
besetzt – sicher ist sicher.
´ Am 13. und 14. Februar
gibt es die beiden Haupt-
proben – und dann wird es

richtig ernst.
´ Die Aufführungen sind
dann im Februar 2021 im
KuKS geplant – täglich vom
23. bis zum 28. Februar.
´ Am 23. und 24. Februar
gibt es Technische Proben,
am 25. Februar die Gene-
ralproben – und am 26. Fe-
bruar gibt es eine Schulvor-
stellung als Premiere.

Die Jüngste singt in der Rotunde vor:Mia (8) ist durchaus aufgeregt; aber das legt sich, als sie von den Flüs-
sen singt, die ins Meer fließen. Am Flügel begleitet sie Anette Gebauer, vorne lauscht Frederik Richts.

Einmal haut er einen raus: In der Mitte seines Liedes hat Charly (9) den Mut, die Stimme richtig zu heben – hinten sitzt derweil Mia (8) und wartet nervös. FOTOS: SARAH JONEK

Vier Lenkräder
aus Autos gestohlen
Kfz-Teile-Diebe brechen in Ubbedissen,

Hillegossen und Stieghorst mehrere BMW auf.

¥ Bielefeld (jr). In der Nacht
zu Donnerstag haben Diebe in
Stieghorst, Hillegossen und
Ubbedissen aus vier BMW-
Fahrzeugen die Lenkräder ge-
stohlen. Für die Ermittler der
Kriminalpolizei sind die vier
Autoteile-Diebstähle sehr ähn-
lich gelagert: Der oder die Tä-
ter schlugen jeweils eine Sei-
tenscheibe ein und bauten
dann im Fahrzeuginnenraum
fachmännisch die benötigten
Teile aus. Möglicherweise ha-
ben die Diebe zuvor in den
StadtteilenAusschau nach loh-
nender Beute gehalten.

Lipper Hellweg: Eine Auto-
fahrerin hat ihren 1er BMW
amMittwoch gegen 20Uhrna-
he der Straße Am Niederfeld
geparkt. Am nächsten Mor-
gen um 7 Uhr erkannte sie den
Einbruch.

Stargarder Straße: Gleich

zwei Fahrzeuge wurden hier
aufgebrochen. Zwischen 20.15
und 7.45 Uhr wurde das Lenk-
rad eines 4er BMW nahe der
Kolmarer Straße entwendet.
Zwischen 18.30 und 7.15 Uhr
traf einen 1er BMW nahe der
Oberen Hillegosser Straße das
gleiche Schicksal.

Rintelner Straße: Einen 5er
BMW knackten die Täter zwi-
schen 18.30 und 5.45 Uhr zwi-
schen Vlothoer Straße und
Feldkamp, um das Lenkrad
mitgehen zu lassen.
Die Kripo fragt: „Wer hat

in den vergangenen Tagen et-
was Auffälliges in der Nähe der
Tatorte beobachtet?“ Wer
fremde Personen oder Fahr-
zeuge in der Nachbarschaft be-
merkt und sich deren Anwe-
senheit nicht erklären kann,
sollte den Polizeinotruf 110
wählen, betont die Behörde.

Georg Fortmeier mit Ehefrau Almut, Schausteller-Präsident Albert
Ritter undBürgermeisterinKarin Schrader gratulieren Bärbel Schnei-
der (Ehrenvorsitzende des Frauenclubs), Klaus Rasch (zweiter Vor-
sitzender),André Schneider (Vorsitzender) undPetra Schneider (Vor-
sitzende Frauenclub) zum Jubiläum. FOTO: MIKE-DENNIS MUELLER

Ein kleines Karussell für die Bürgermeisterin
Schaustellerverein Bielefeld feiert das 100-Jährige mit einem großen Fest in der Stadthalle. Mehr als 300 Gäste sind dabei.

¥ Bielefeld. „Wir Schausteller
halten zusammen“, sagt Klaus
Rasch überzeugt vomGemein-
sinn seiner Zunft. Der zweite
Vorsitzende des Schausteller-
vereins Bielefeld zeigte sich
jetzt sehr zufrieden: Mehr als
300 Gäste waren in die Stadt-
halle gekommen, um das gro-
ße Jubiläum zu feiern. Dabei
stand nicht nur das 100-Jähri-
ge im Mittelpunkt, nein: Auch
der Frauenclub kann 2020
einen runden Geburtstag fei-

ern – seinen 70.
Schon weit vor den Türen

der Stadthalle konnte man ah-
nen, was dort zelebriert wur-
de. Ein großer Spielwagen
standdort inbuntemLichtund
spielt wie von Geisterhand
Drehorgel-Melodien. Auch im
Foyer gab es viel zu entde-
cken: Ein Kasperletheater war
dortnureinevonmehreren lie-
bevoll aufgebauten Zeugnis-
sen der Bielefelder Schaustel-
lergeschichte.

Im kleinen Saal der Stadt-
halle tobte indes die gute Lau-
ne. Zwischen einzelnen Auto-
scooter-Wagen spielte auf der
Bühne eine Band und sorgte
für beste Stimmung. Zuvor
hatten dort schon einige Eh-
rengäste ihre Grußworte ver-
lesen.
Bürgermeisterin Karin

Schrader bekam vom Verein
ebenso wie Martin Knaben-
reich von Bielefeld Marketing
ein kleines Modell-Karussell

von den heimischen Schau-
stellern geschenkt.
Auch der bundesdeutsche

Schausteller-Präsident Albert
Ritterwar amFreitagabendda-
bei und gratulierte den Biele-
feldern zu zehn erfolgreichen
Jahrzehnten.
Beim Fahnenmarsch in die

Halle konnten die Besucher se-
hen, dass befreundete Schau-
stellervereine fast in der gan-
zen Republik zu finden sind.
„Die weiteste Fahne kam aus

Erfurt, aber auch aus Ham-
burg und Düsseldorf etwa wa-
renGästedabei, erklärteRasch.
Der Vorsitzende André

Schneider konnte neben der
Bürgermeisterin auch zahlrei-
cheanderePolitikerausderRe-
gionbegrüßen,darunterGeorg
Fortmeier. Der Landtagsabge-
ordnete sei ein treuer Gast der
Bielefelder Kirmes-Veranstal-
tungen, erklärte Schneider, der
für derzeit 80 Schausteller in
Bielefeld spricht.

Arminen sammeln
für guten Zweck

Zipfelmützenaktion bringt 10.289,86 Euro.

¥ Bielefeld. Bei der dritten
Auflage der Zipfelmützenak-
tion vonArminia Bielefeld und
Krombacher sind durch Ver-
kaufserlöse und zusätzliche
Spenden der Fans 10.289,86
Euro für den guten Zweck zu-
sammengekommen. Das Geld
wurde zugleichenTeilen andie
Kinder- und Familienabtei-
lung der DSC „Arminis“ so-
wie an das Projekt „Auffors-
tungdesStadtwaldes“derStadt
Bielefeld gespendet.
Unter demMotto „Gemein-

sam für die gute Sache“ waren
während des Heimspiels am 6.

Dezember 2019 Zipfelmützen
im Vereins-Look im Stadion-
umfeld verkauft worden. Die
Kosten für die Produktion der
Mützen hatte Krombacher
übernommen. „Die Spenden-
summe aus dem Vorjahr wur-
de getoppt“, freut sich Marco
Strunk, Gebietsverkaufsleiter
von Krombacher. Wie DSC-
Präsident Hans-Jürgen Laufer,
sagt, sei die Zipfelmützenak-
tion zu einer „schönen Armi-
nia-Tradition“ geworden. Da-
mit würden zwei Projekte
unterstützt, die dem DSC Ar-
minia am Herzen liegen.

Auszeichnung für
besondere Azubis

Preis belohnt gute Noten und sozialen Einsatz.

¥ Bielefeld. Die Verbund-
Volksbank-OWL-Stiftung
(Paderborn) hat vor rund 180
Gästen in der Ravensberger
Spinnerei ihren Förderpreis
„Duale Ausbildung“ verlie-
hen. 220 Bewerbungen gab es,
fünf junge Leute wurden aus-
gezeichnet. Darunter ist Ann
Kristin Gabor aus Bielefeld.
Mit dem Förderpreis ver-

folgt die Stiftung seit 2015 das
Ziel, einZeichengegendieEnt-
wertungderbetrieblichenAus-
bildungzu setzen. „Obwohldie
duale Ausbildung in Deutsch-
land weltweit ein Vorbild ist,
ist sie für einen großen Teil der
jungen Menschen leider nicht
mehr die erste Option. Viele
glauben, nur ein Studium kön-
ne den Weg für eine erfolgrei-
che Karriere ebnen“, so Jury-
mitglied Josef Tack.
Das Besondere an dem För-

derpreis ist, dass die Jury die

Bewerber nicht allein nach den
Abschlussnoten bewertet.
Neben einem überdurch-
schnittlich guten Abschluss
fließt auch das ehrenamtliche
Engagement in die Bewertung
ein. Die Preisträger erhielten
jeweils 4.000Euro,davon3.000
Euro für sich selbst und 1.000
Euro für den Verein, in dem
sie sich engagieren.
Ann Kristin Gabor (26) hat

eine Ausbildung als Fachkraft
fürLebensmitteltechnikbeider
Dr. August Oetker Nahrungs-
mittel KG absolviert und war
dabei 2015 landesbeste Aus-
zubildende. Seit Jahren ist sie
Mitglied in der DLRG-Orts-
gruppe Bielefeld. Dort ist sie
unter anderem für die Kin-
der-undJugendausbildungzu-
ständig, betreut den Internet-
auftritt, organisiert Wett-
kämpfe und ist Leiterin der
Verbandskommunikation.

Lokales MONTAG
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Das Kunstschaufenster
Bielefeld (WB). Das Künstle-
rinnenforum in der Stapen-
horststraße 73 beleuchtet 
seine Geschäftsstelle durch-
gehend mit warmen und  
hellen Farben im blaugrauen 
Dunkel des Herbstabends. 
Die Künstlerinnen laden ein, 
die aktuelle Ausstellung 
„Un.Bestimmt“ allen Corona-
Regeln entsprechend von der 

Straße aus im Rahmen des 
großen erleuchteten Schau-
fensters zu betrachten. 

„Gerade in diesen Zeiten 
ist es wichtig, dass künstle-
rische Impulse in der Öf-
fentlichkeit wahrgenommen 
werden können und auch 
die Künstlerinnen selbst 
eine Wertschätzung erfah-
ren“, erklärt die Vorsitzende 

Leonore Franckenstein  
die unkonventionelle 
Maßnahme. Alle ausge-
stellten Bilder sind in dem   
hellen Raum gut zu erken-
nen. Auf unbestimmte 
Zeit verschoben ist der 
Dialog mit den Künstlerin-
nen: Karin Eberling-Licht-
enberger, Xenia Gorzny 
und  Maria Stüker. 

Musik in den Gottesdiensten der Zionskirche

Volltöniger Ariensänger
Bielefeld (WB/uj). Konzerte 
in den Kirchen sind momen-
tan nicht möglich, aber Mu-
sikerinnen und Musiker 
können einzeln oder mit Be-
gleitung eines Tasteninstru-
mentes bei Gottesdiensten 
mitwirken. Die Zionsge-
meinde hat sich daher ent-
schlossen, bis Weihnachten 
in den meisten Gottesdiens-
ten  sonntags  und bei den 
Musikandachten dienstags  
freiberuflich tätige Musike-
rinnen und Musiker zu en-

gagieren, um sie so in der 
aktuellen Situation zu 
unterstützen. 

Finanziell gefördert wird 
diese Initiative vom Förder-
kreis Kirchenmusik im 
Pfarrbezirk Bethel, weitere 
Unterstützung ist nötig und 
möglich über das Spenden-
konto der Zionsgemeinde: 
DE52 4805 0161 0006 4519 
83, Sparkasse Bielefeld, Ver-
wendungszweck: Musik im 
Gottesdienst 2020.

Den Auftakt macht im 

Gottesdienst an diesem 
Ewigkeitssonntag, 10 Uhr,  
der Tenor Götz Phillip 
Körner  mit Musik von Jo-
hann Sebastian Bach und 
anderen. Im Konzertfach 
hat   sich Körner ein brei-
tes Repertoire angeeignet, 
welches nahezu alle gän-
gigen, sowie auch einige 
exotische Oratorien um-
fasst. Immer wieder wird 
seine stimmliche Flexibili-
tät gelobt: Der jeweiligen 
Stilistik entsprechend, ge-
staltet er mit leichter 
Stimmgebung die erzäh-
lenden Evangelistenpar-
tien bei Bach, überzeugt 
aber ebenso als volltöni-
ger romantischer Arien-
sänger bei Mendelssohn. 

In der Musikandacht am 
Dienstag, 24. November, 19 
Uhr,  spielt  Pavel Efremov  
Akkordeon. Den Gottes-
dienst am Sonntag,  6. De-
zember, 10  Uhr gestaltet 
musikalisch die Mezzo-
sopranistin Jenni Reineke. 
Am Dienstag, 8. Dezem-
ber, 19 Uhr, geht es mit Ja-
cobo Díaz Robledillo, Vio-
la, weiter. Eventuelle Än-
derungen werden  auf 
www.zionsgemeinde-be-
thel.de bekanntgegeben.

Der Tenor Götz Phillip Körner singt an diesem Sonntag im Gottes-
dienst der Zionskirche Werke von Johann Sebastian Bach. Foto: WB

Schüler der Musik- und Kunstschule illustrieren neues Kinderbuch von Marc Schwarzer mit eigenen Bildern

Text und Bild gehen Hand in Hand
Von Nadine Niehenker

Bielefeld (WB). Nachdem 
2017 sein erster Kinderbuch-
roman „Tamaras Welt steht 
Kopf“ erschien, hatte Kai 
Marc Schwarzer für sein 
zweites Buch eine ganz be-
sondere Idee: Die Bilder zu 
seinem Roman sollten von 
Kindern gestaltet werden. 

Schwarzer arbeitet seit fast 
20 Jahren als Erzieher und 
wird im Zuge seiner Tätigkeit 
häufig mit dem Vorlesen 
konfrontiert. Auch privat 
denkt der Erzieher sich seit 
seiner Kindheit gerne Ge-
schichten aus und bringt die-
se aufs Papier. Im ersten Teil 
der Kinderbuchreihe erlebt 
die achtjährige Tamara, die 
mit ihren Eltern in einem ro-
ten Haus in der Obstsalat-
siedlung lebt, so einige Aben-
teuer, die mit viel Humor 
und Feinfühligkeit erzählt 
werden. Doch Tamara wird 
noch so einige andere Aben-
teuer erleben, verspricht 
Schwarzer. 

Neben dem zweiten Roman 
„Tamaras Theater mit der 
Romantik“, der im November 
in Kooperation mit der Mu-
sik- und Kunstschule Biele-
feld erschienen ist, seien 
noch weitere Kinderbuch-
projekte aus der Obstsalat-
siedlung geplant. Auch, wenn 
es die Obstsalatsiedlung 
nicht wirklich gibt, spielt Ta-
maras Geschichte in Biele-
feld, weshalb einem der ein 
oder andere beschriebene 
Ort durchaus bekannt vor-
kommen wird. 

Schwarzer legt viel Wert 
auf Wortspiele. So heißt der 
Stoffhase ihrer Freundin An-
na „Pumperkarnickel“ und 
auch Tamara selbst verwen-
det viele Redewendungen, 
die sie abwandelt und ver-
dreht. 

Um der Fantasie der Kinder 
freien Lauf zu lassen, ist in 
jedem Buch nach jedem Ka-
pitel eine leere Seite zu fin-
den. Diese kann bemalt wer-
den, sodass jedes Kind die 
Kapitel frei reflektieren kann 
und die unterschiedlichsten 
Motive dabei herumkom-
men. 

Schülerinnen und Schüler 
der Musik- und Kunsthoch-
schule im Alter von zehn   bis 
14 Jahren haben unter der 
Leitung von Andrea Karle in 
einem einjährigen Projekt 
genau diese Seiten bemalt 
und dem Buch damit ein vi-
suelles Highlight verpasst.

„Es ist wirklich schön, 
wenn man die Bilder sieht 
und dann das Alter darunter 
steht. Die Kinder entwickeln 

ganz kreative Ideen und Vor-
stellungen“, freut sich der Au-
tor. Für ihn sei das Ganze ein 
Herzensprojekt. Weder bei 
den Materialien  noch bei der 
Maltechnik habe Schwarzer 
den Kindern irgendwelche 
Vorgaben gemacht. Wichtig 
war ihm, dass die Kinder frei 
entscheiden und ihrer Kreati-
vität freien Lauf lassen konn-
ten. Es gehe ihm nicht um 
Einnahmen, sondern darum, 
die Kinder mit seinen Bü-
chern zu erreichen und mit-
zuerleben, wie sie auf die Ge-
schichten reagieren und vor 
allem: wie sie sie sehen.

 „Mir liegt der Kontakt zu 
Kindern und das Schreiben 
am Herzen, nicht der Profit.“ 
Im Nachhinein habe er sogar 
die eine oder andere Text-

passage verändert, damit 
diese besser zu dem Bild 
passte.

Mit seinen Büchern möch-
te er etwas bewirken, Kinder 
erreichen, sie stärken, The-
men ansprechen, die lustig 
angeschnitten werden und 
zwar auf einer Ebene, die fa-
milientauglich ist: „Mir geht 
es um eine alltagsnahe Er-
zählung, gespickt mit einem 
Humor, den auch Erwachse-
ne verstehen“, erklärt 
Schwarzer. 

Andrea Karle, Kursleiterin 
der MuKu, beschreibt den 
Roman als Leseerlebnis für 
Kinder und Erwachsene: „Es 
spielt ja in Bielefeld und 
wenn man Orte und Umge-
bungen erkennt, ist das 
schon schön. Außerdem ist 
es von der Sprache her so 
feinsinnig, wenn man zwi-
schen den Zeilen liest. Das 
Spielen mit der Sprache ist 
auch schön für Erwachsene.“ 

Coronabedingt fallen die 
geplanten Lesungen für den 
Roman aus und auch das 
Café der MuKu ist geschlos-
sen, obwohl die Bilder ur-
sprünglich dort ausgestellt 
werden sollten. Damit trotz-
dem viele Menschen die 
Möglichkeit haben, die 
Arbeit der Kinder wertzu-
schätzen, können die gemal-
ten Bilder derzeit in der 
Buchhandlung „Buchtipp“ 
bestaunt werden und auch 
„Tamaras Theater mit der 
Romantik“ ist dort käuflich 
zu erwerben. „Wenn die Mu-
Ku coronabedingt zu hat und 
die Menschen nicht zu den 
Bildern kommen können, 
dann kommen die Bilder 
eben zu den Menschen“, be-
trachtet Andrea Karle die Si-
tuation optimistisch. Sobald 
das Café wieder öffnet, wer-
den die Bilder dort nachträg-
lich ausgestellt. 

Kinderbuchautor Kai Marc Schwarzer und Andrea Karle, Kursleiterin und Kunsttherapeutin, präsentie-
ren die gemalten Bilder zum Buch „Tamaras Theater mit der Romantik“. Foto: Nadine Niehenker

»„Mir liegt der 
Kontakt zu Kindern 
und das Schreiben 
am Herzen.“«

Marc Schwarzer

Bielefeld (WB). Die Produ-
zentengalerie in der Rohr-
teichstraße 36   zeigt noch 
bis zum 8. Dezember im 
Rahmen einer Herbstaus-
stellung Arbeiten von sie-
ben Künstlerinnen und 
Künstlern: Andrea Ridder, 
Malerei, Theodor Roter-
mund, Malerei, Mona Schä-
fer, Zeichnungen, Uwe Sche-
rer, Malerei, Gottfried 
Strathmeier, Holzskulptu-
ren  und Objekte, Monika 
Vesting,  Fotografie und Ins-
tallation, sowie Eva Volk-
hardt, Steinskulpturen.

Die Öffnungszeiten sind 
dienstags von 16.30 bis 18.30 
Uhr und samstags von 12  bis 
14  Uhr. Aufgrund der jetzi-
gen Beschränkungen dürfen 
zwei Besucher  gleichzeitig 
die Räume besuchen, aber 
auch durch das Schaufens-
ter sind viele Arbeiten gut 
zu sehen. Die Ausstellung 
bietet die Möglichkeit, nach 
einem schönen Geschenk zu 
suchen, oder für sich selbst 
ein schönes Bild oder eine 
ansprechende Skulptur zu 
erwerben. Die Möglichkeit 
zum Erwerb von Exponaten 
aus dieser Ausstellung ist 
die Grundlage für eine Öff-
nung der Galerie zu Corona-
Zeiten. Würde die Ausstel-
lung lediglich den Betrach-
tungsaspekt beinhalten, wä-
re sie nach der zur Zeit gül-
tigen Corona-Schutzverord-
nung unzulässig, so die Aus-
kunft des Ordnungsamts 
Bielefeld.

Die Produzentengalerie     
ist ein Zusammenschluss 
von 13 Künstlerinnen und 
Künstlern verschiedener 
Sparten der Bildenden 
Kunst, die seit 2003 eine 
eigene Galerie betreiben. 
Die Organisationsform ist 
basis-demokratisch mit ein-
facher Mehrheit.

Sieben 
Künstler auf 
einen Streich

− Anzeige −

Superschnelles Internet!
Jetzt auch in Dornberg
Gute Nachrichten für alle, die schnell im Netz unterwegs sein wollen: Die Telekom 
schaltet in Bielefeld weitere rund 3.500 Dornberger Haushalte in ihr Highspeed-Netz.

Weitere rund 3.500 Haushalte profitieren vom Ausbau

in Deutschland. Mit Funktionen wie z.B. Restart, können 
Sie auch bereits laufende Sendungen von Anfang an 
schauen. Mit 7-Tage-Replay kann man Sendungen bis zu 
einer Woche später anschauen. Mehr Informationen unter: 
www.magentatv.de

MagentaZuhause: Die Highlights 
Die MagentaZuhause Anschlüsse verfügen über einen Tele-
fonanschluss mit 3 Rufnummern, HD-Voice ist dabei Quali-
tätsstandard. Unbegrenztes Telefonieren in das deutsche 
Festnetz ist inklusive. Buchen Sie zu Ihrem Festnetz-Tarif 
kostenlos WLAN TO GO dazu, dann nutzen Sie kostenfreien 
Zugang zu vielen Millionen WLAN Hotspots weltweit.

Daten mit höchstem Tempo
Im Ortsnetzbereich 0521 der Stadt Bielefeld hat die  
Telekom auf einer Strecke von ca. 5 km Tiefbauarbeiten 
durchgeführt und rund 12 km Glasfaser verlegt. Darüber 
kommen die Daten jetzt in Lichtgeschwindigkeit über 15 
neue Multifunktionsgehäuse ganz nah an die Nutzer.
Ohne Umbauarbeiten am hausinternen Leitungsnetz 
können die Kunden die schnellen Internetanschlüsse ab 
sofort online, telefonisch oder im Fachhandel buchen. 
Gegebenenfalls wird ein neuer Router erforderlich, hier 
hilft der örtliche Fachhandel ebenso gerne weiter wie die 
Vertriebe der Deutschen Telekom.
Der Vorteil: Das Tempo beträgt bis zu 250 Mbit/s. Damit 
haben die Kunden einen Anschluss, der alle Möglichkeiten 
für digitale Anwendungen bietet: HD-TV, Video-Streaming, 
Gaming oder das gerade jetzt so wichtige Arbeiten von 
zu Hause. Geeignet aber auch für diverse Technologien, 
wie Vernetzung von Firmen, Telemedizin und Verlagerung 
von IT-Systemen in die Cloud.

MagentaTV: Fernsehen von der Telekom 
MagentaTV von der Telekom bündelt Fernsehen, Strea-
mingdienste und exklusive Inhalte auf einer Plattform.  
MagentaTV beinhaltet rund 300 TV-Sender und mehr als 100  
HD-Kanäle und bietet damit eins der größten HD-Angebote  

Wichtig: Für bereits bestehende  
Anschlüsse erfolgt keine automatische 
Anpassung der Geschwindigkeit. Die 
Kunden müssen aktiv werden. Wer mehr 
über Verfügbarkeit, Geschwindigkeiten 
und Tarife der Telekom erfahren will, kann 
sich im Telekom Shop, beim teilnehmen-
den Fach handel, im Internet oder beim 
Kunden service der Telekom informieren:

   Telekom Shop, Hauptstr. 103, 
33647 Bielefeld Brackwede

   Telekom Shop, Bahnhofstr. 8, 
33602 Bielefeld

   Telekom Shop, Niedernstr. 41, 
33602 Bielefeld

   Mobilpunkt GmbH, Telekom  
Partnerhsop, Obernstr. 44,  
33602 Bielefeld

   preteam, Telekom Partnershop, 
Detmolder Str. 391, 33605 Bielefeld

   Terra Mobil, Telekom Partnershop, 
Elbeallee 59, 33689 Bielefeld

   www.telekom.de/schneller
   Neukunden:  
0800 330 3000 (kostenfrei)

   Telekom-Kunden: 
 0800 330 1000 (kostenfrei)

Mix aus Reisevortrag und Theater
Das Internationale Jugendensemble des Alarm-Theaters reiste im vergangenen Jahr nach São Paulo, Brasilien.
Am Samstagabend berichteten sie von ihrer Reise, ihren Ängsten, Wünschen, Träumen und Erkenntnissen.

Christina Falke

¥ Bielefeld. Im Jahr 2018 be-
gegneten sich Mitglieder des
Alarm-Theaters und des Cia-
Arthur-Arnaldo-Theater aus
São Paulo eher zufällig in Bie-
lefeld. Aus dem Treffen wur-
de eine Idee und schließlich ein
Projekt unter dem Namen
„Human Echoes“. Im vergan-
genen Oktober reisten einige
Mitglieder des Bielefelder En-
sembles in die brasilianische
Metropole. Am Samstagabend
präsentierten die Jugendli-
chen vor 160 Besuchern im
Alarm-Theater ihre Erlebnisse
und Eindrücke in einer Mi-
schung aus Impro-Theater,
Reisevortrag, Konzert und
Tanz

Körper als
Schutzschilde
gegen den Krieg

„Die Veranstaltungsreihe
,Open Space‘ bringt Men-
schenzusammen,diesichsonst
nie getroffen hätten und stellt
sie in den Mittelpunkt“, so die
genaue Beschreibung dieser
Veranstaltungsreihe. Die Büh-
ne dient dabei als Begegnungs-
stätte. Bereits im September
2018 feierte das Internationale
Jugendensemble des Theaters
die Premiere seines Stücks
„Schutzschilde“ auf dem Klos-
terplatz. Im Rahmen von
„Open Space“ reiste das En-
semble mit Mitarbeitern des
Alarm-Theaters im Oktober
2019 nach Brasilien, um an di-
versenOrten in São Paulo dem
Publikum die Straßentheater-
produktion zu präsentieren.
Sie erzählt davon, was passie-
ren könnte, wenn junge Men-
schen sich dazu entscheiden,
den Krieg zu verhindern und
ihre Körper dazu als Schutz-
schilde einsetzen.
„Ich war fast davor, ein gro-

ßesArschlochzuwerden“,hör-
ten die Besucher an diesem
Abend die Stimme eines Ju-
gendlichen mit offenbar tür-

kischen Wurzeln aus den Bo-
xen klingen. „Ich habe ge-
hofft, dass irgendwas mich da-
von abhält, die Reise zu ma-
chen. Ich hatte zu viel Angst.“
Dabei erklärt er, dass ihmnicht
nur die politische Lage in Bra-
silien Furcht eingeflößt habe,
sondern vor allem der Flug
dorthin. „Ich wäre ein Arsch-
loch gewesen, wenn ich abge-
sagt hätte. Denn dann hätte ich
fünf Jahre am Theater wegge-
worfen. Und dafür hat das
Theater zu viel für mich ge-
tan“, spricht der junge Mann.
Schließlich sei dann, als er

am Abflug-Flughafen ange-
kommen sei, alles gut gewe-
sen. Aber gleichzeitig be-
schrieb diese Einleitung sehr
gut, was in den kommenden

zweiStundenaufderBühnege-
zeigt und gefordert werden
sollte.
Foto- und Videobeiträge,

die auf einer Leinwand liefen,
zeigten, was die Jugendliche
während ihrer Brasilienreise
erlebt hatten. Musikalische
Beiträge untermalten die Fra-
gen, mit denen sich die jun-
gen Leute vor Ort auseinan-
dergesetzt und beschäftigt hat-
ten.
Und so griffen die Jugend-

lichen an diesem Abend auch
wieder die Themen Konsum-
welt und zwischenmenschli-
che Beziehungen auf. Dabei
wünschten sie sich ganz einfa-
che Dinge. So zum Beispiel,
dass die Menschen häufiger
Danke sagen.Dass esmehr Zu-

sammenhalt gäbe und Men-
schen, die füreinander da sind.
„Die Vorstellung von der

Würde ist die Grundlage für
den Fortbestand einer demo-
kratischen Gesellschaft“, hiel-
ten die Jugendlichen fest und
forderten, dass die Menschen-
würde mehr in den Mittel-
punkt gerückt werden müsse.
„Was macht unser Mensch-

Sein aus?“ und „Was macht
dein Mensch-Sein aus?“ wa-
ren die eigentlichen Fragen an
diesem Abend. Dazu durften
die Besucher bereits vorab im
Foyer des Theaters ihre Ant-
worten auf Zetteln notiert in
eine Box werfen, von denen ei-
nige schließlich dann auf der
Bühne vorgelesen wurden.
„Mitgefühl und Bewusst-

sein“ und „Die Freiheit, mich
zu entfalten“, waren nur zwei
der Antworten auf die Fragen.
Und so brachte es schließlich
das Theatermädchen Rosalie
auf den Punkt: „Unser
Menschsein hat etwas damit zu
tun, wie wir miteinander um-
gehen.“
Was vor allem auffiel, war,

dass die Jugendlichen immer
wieder vonGemeinschaft spra-
chen. EineGemeinschaft grün-
den und finden – „sich dabei
gemeinsam auf den Weg ma-
chen – mit Mut und Ent-
schlossenheit, ohne Angst vor
Ausgrenzung“, sagt sehr viel
darüber aus, was heute in der
Gesellschaft und vor allem im
Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen schiefläuft.

Einige Akteure des Ensembles lesen die Antworten der Besucher auf die Frage „Was macht dein Mensch-Sein aus?“ vor.
FOTO: CHRISTINA FALKE

Musikalischer Nachwuchs hat’s drauf
Die Preisträger des diesjährigen Regionalwettbewerbs von „Jugend musiziert“ zeigen

einen Querschnitt ihres Könnens und entführten das Publikum in Vielfältigkeit der Musik.

Christina Falke

¥ Bielefeld. In der Kunsthalle
trafensichamSonntagdieTeil-
nehmer des 57. Regionalwett-
bewerbs „Jugend musiziert“.
Und dass die Jugend musizie-
ren kann, stellte sie vor Eltern
und Geschwistern unter Be-
weis. Viele von ihnen hatten
im Wettbewerb die sogenann-
te „Weiterleitung“ zum Lan-
deswettbewerb erhalten und
werden sich im März in Essen
mit den besten Nachwuchs-
musikern aus Nordrhein-
Westfalen messen.
„Ursprünglich sollte der

Wettbewerb für mehr Nach-
wuchs der klassischen Orches-
ter sorgen“, erklärte Johannes
Strzyzewski, Direktor der Mu-
sik- und Kunstschule (Mu-
ku). Inzwischen aber seien
auch dem Pop die Türen und
der Wettbewerb für eine grö-
ßere musikalischen Bandbrei-
te geöffnet. Dass das Preisträ-
gerkonzert dennoch sehr klas-
siklastig ausfiel, habe vor al-
lemdarangelegen, dass sichdie
Sache mit dem Pop noch nicht
so ganz rumgesprochen habe.
Schließlich, so Strzyzewski,
könnten die Nachwuchsmusi-
kernerst seit gut einemJahran-
dere Musikrichtungen wäh-
len.
Es hat Tradition, dass auf

den Regionalwettbewerb ein
Konzert der Teilnehmer folgt.
In diesem Jahr hatten sich

180 Kinder und Jugendliche
der Jury des Regionalwettbe-
werbs „Detmold Nord“ ge-
stellt. „Dabei müssen wir vor
allem den Kindern erklären,
dass die Meinung ihrer Eltern
nicht immer auch unsere Mei-
nung ist“, sagt Strzyzewski.
Auch, weil die Ansprüche der
Kinder bereits sehr hoch sei-
en. Aber gerade deshalb sei ein
solcher Wettbewerb wichtig.
Denn erst einmal, so der Di-
rektor, würden die Kinder in
demhalben Jahr, in dem sie in-
tensiv für den Wettbewerb
üben, mehr in puncto Musik
und über ihr jeweiliges Ins-
trument lernen als in einem
Jahr Unterricht. Zudem mes-
sen sie sich mit Gleichgesinn-

ten. Und so stehe für ihn mehr
der pädagogische Aspekt des
Wettbewerbs im Mittelpunkt
als die endgültige Punktezahl.
Beobachten, nachmachen

und spielen, das sei das Credo
auch im diesjährigen Wettbe-
werb gewesen.Undwenndann
noch ein gewisser Spaßfaktor
hinzukomme, dann würde der
negative Druck auch erst gar
keinen Platz finden, sagte Jo-
hannes Strzyzewski.
Beim Preisträgerkonzert am

Sonntag spielte eine Auswahl
der jungenTalente,diederMu-
ku-Ausschuss ausgewählt hat-
te. „Es solltemöglichst einbun-
terMix von Instrumenten, Lie-
dern und Darbietungen sein“,
erklärte der Direktor.

So begeisterte Eric Rose am
Klavier mit dem Stück „Etydit
op. 42“ des finnischen Kom-
ponistenEinojuhaniRautavaa-
ra (1928–2016), ebenso wie
Malte Wagener, der sich Fré-
déric Chopins „Polonaise fis-
Moll op. 44“ als Beitrag aus-
gesuchthatte. SenaraRothhin-
gegen zeigte, dass sie das „So-
loNr. 1“ amDrumset von Rick
Latham beinahe so gut spielen
kann wie der US-amerikan-
sche Funk-Schlagzeuger.
Sie und zehn weitere Musi-

ker erreichten mindestes 23
von 25 Punkten in der Jury-
wertung und dürfen somit am
LandeswettbewerbNRWam7.
und 8. März in Essen teilneh-
men.

Johannes Strzyzewski und einige der Teilnehmer des 57. Regionalwettbewerbs von „Jugend musiziert“,
die die Auszeichnung „Weiterleitung“ in diesem Jahr erhalten haben. FOTO: CHRISTINA FALKE

Tanz der Emotionen
Die Ensembles des Theater Bielefeld „Schrittmacher“ und „Jugendclub“

tanzen sich an zwei Abenden in die Herzen ihrer Zuschauer.

Christina Falke

¥ Bielefeld. Wie es ist, wenn
sich Emotionen und Gefühle
nicht nur in der Musik, son-
dern auch im Tanz ausdrü-
cken? Unter dem Titel „Music
was my ...“ (Musik war
mein ...) zeigten die beiden
Laientanzgruppen des Theater
Bielefeld, „Schrittmacher“ und
„TANZ-Jugendclub“, gemein-
sam am Freitag- und Sams-
tagabend auf der Bühne im
„Tor 6 Theaterhaus“, wie sie
ihren Alltag empfinden – bei-
de Abende vor ausverkauftem
Haus.
Die beiden künstlerischen

Leiter Kerstin Tölle („TANZ-
Jugendclub“) undGianni Cuc-
caro (Schrittmacher) gabendie
Bühne frei, auf der es dann in
den kommenden 80 Minuten
um die Vielfältigkeit von Mu-
sik und Gefühlen ging.
Der Choreograf Adrian

Look war lange Zeit am Thea-
ter Bielefeld tätig, bevor sein
beruflicher Weg ihn vor sechs
JahrennachLondonführte.Als
er dann einen Anruf von sei-
ner alten Wirkungsstätte er-
hielt, habe er sofort zugesagt,
erklärte Look. Vor fünf Wo-
chen begannen die Proben mit
den 21 Hobby-Tänzern. Und
dabei hat Look gemeinsammit
Hsuan Cheng-Floth, Kerstin
Tölle und Sebastian Pickering
gute Arbeit geleistet.
Als Basis von „Music was

my ...“ diente, wie der Titel es
schon verrät, die Musik. Ihre
Kraft und ihre Stärke fand im
Tanz einen weiteren Aus-
druck, der die Besucher fes-
seln sollte. Das verdeutlichte
sich im Saal vor allem wäh-
rend der ruhigen Stücke – es
war mucksmäuschenstill. Kein
Räuspern, keine Bewegung des
Publikums. Vielmehr schau-
ten die insgesamt fünfhundert
Besucher gebannt auf die Büh-
ne und ließen sich von dem
mitreißen,wasdieAkteure leis-
teten – dass es sich bei diesen
um Laien handelt, war dabei
kaum erkennbar.

Der Abend
war schön
und schrecklich

„Wenn ich jetzt Black Pearl
oder die Beatles höre, muss ich
gleichzeitig daran denken, wie
schrecklich und wie schön die-
ser Abend war.“ Immer wie-
der trugen Tänzerinnen einige
Worte vor und gaben der Auf-
führung so einen roten Faden.
Dabei bewegte sich „Music was
my ...“ zwischen der Ernsthaf-
tigkeit, seinen Platz in der Ge-
sellschaft findenzuwollen,und
den komischen Momenten, in
denen man einfach nur aus-
brechen und seinen eigenen
Weg gehen mag.
„Zu unserer Schulzeit war

ich sehr schüchtern“, spricht

eine der Tänzerinnen und er-
klärt: „Da durfte ich einen
Stein tanzen. Ich war also der
graue Stein in der Ecke.“ Dann
aber sei sie über ihren Schat-
ten gesprungen und habe fest-
gestellt, dass sie doch gar kein
Engel, wie zuvor immer ge-
hofft, sein wollte.
„Woraus bestehen Gefühle?

Gefühle sind zu getrieben, dass
ich sie fassenkann?Könnenwir
eigentlich jemals glücklich
sein? Kennen Gefühle Zeit?“,
fragt eine weitere Tänzerin an-
schließend. Eine Antwort auf
diesen Fragen zu finden, dazu
waren die Besucher selbst auf-
gefordert.
Die Herausforderung, die

eigene Persönlichkeit zu fin-
den angesichts all der Erwar-
tungen von außen, zeigten die
Ensembles, als viele bunteKlei-
der an einer Stange hängend
auf die Bühne gefahren wur-
den und nach und nach alle
einer der Tänzerinnen über-
gestülpt wurden. So hatte sie
es zwar optisch allen recht ge-
macht, aber sie selbst mochte
sich nur noch von dieser Last
befreien, um nicht die Puppe
zu sein, die in einem Korsett
stehend allen gefallen mag.
So sprach die Inszenierung

viele Klischees vor allem um
das Frauenbild an. Aber auch
eine Zeit, die bis zum Tod gut
genutzt sein will. Der Mensch
auf der Suche nach der Essenz
des Moments.

Die 9. Sinfonie als Fanal
des aufrechten Gangs
Beifallsstürme für ein furioses Finale des

Beethoven-Zyklus der Bielefelder Philharmoniker

Johannes Vetter

¥ Bielefeld. Als die Arminia-
Fans nach dem Kantersieg
gegen Regensburg aus dem
Sporttempel strömten, trafen
die ersten Beethoven-Fans im
Kulturtempel gegenüber ein.
Gegen Arminias und Beetho-
vens Sturm hatte Tief Sabine
kein Chance. Im ausgebuch-
ten Konzerthaus war trotz Or-
kanwarnung kein Platz frei.
Wer nur die Europahymne

kennt, hat von der „Neunten“
des gebürtigen Rheinländers
Beethoven keinen blassen
Schimmer. Denn Beethoven
hält es für unabdingbar, das
animierende Pathos der Schil-
ler’schen „Ode an die Freude“
verschiedenen Belastungspro-
ben zu unterziehen. DerWahl-
wiener wusste nur zu genau:
Der Schiller’sche Slogan „Alle
Menschen werden Brüder“ –
inspiriert von der Triade der
Französischen Revolution
„Freiheit – Gleichheit – Brü-
derlichkeit“ – ist Ausdruck
einer verzweifelten Sehnsucht,
skizziert einen gesellschaftli-
chen Zustand, den anzustre-
ben es sich lohnt, der aber in
der politischen Wirklichkeit
eher selten anzutreffen ist. Im
Widerspruch zwischen Vision
undRealität vollzieht sichdenn
auch die ungeheure Wirkung
der legendären„Neunten“.Das
Zeitalter der Restauration hat-
te die Ideale Beethovens, der
den französischen Jakobinern
nahestand, ins Reich der Uto-
pie verbannt.
Zweifellos daraus resultiert

jener unbändige Trotz, der
nicht nur in seiner letzten Sin-
fonie tonangebend ist. Alex-
ander Kalajdzic hat gut daran
getan, die Momente der Zer-
rissenheit, die Scharten und
Furchen in der Musik, unge-
schminkt ans Licht zu brin-
gen. Die köchelnde Rasanz des
Scherzos, die von Blechbläser-
attacken deformierte Lyrik des
langsamen Satzes, die klang-
flächig großdimensionierte

mit Paukenwirbeln grundierte
Einleitung des Eröffnungssat-
zes,das tumultöse Introzumfi-
nalen Götterfunken, all das in-
szenierten die Bielefelder Phil-
harmoniker als eindrucksvol-
les Weltendrama.
Der GMD spann mit seiner

Beethovenreihe jenen Ideen-
strang fort, den er bereits in
den letzten Spielzeiten gefloch-
ten hatte: Ravels „La Valse“ als
Untergangszenario einer alten
Welt, Bruckners Neunte als
„Seelendrama“.Musik als exis-
tenzielle Dimension mensch-
lichen Lebens. Angemessen,
dass „der Chef“ auf offener
Bühne die „sehr sportliche
Leistung“ desOrchesters in Sa-
chen Beethoven-Zyklus wür-
digte. Dass jeder Beethoven-
Sinfonie ein zeitgenössisches
Stück Musik zur Seite gestellt
worden war, machte die Auf-
gaben für die Musiker nicht
einfacher, verhalf aber der Zu-
hörerschaft zu manchemGeis-
tesblitz und unterband mu-
seale Betrachtungsweisen.
Die Verbannung des Ge-

sangsquartett (Cornelie Isen-
bürger, Nohad Becker, Lorin
Wey, Yoshiaki Kimura) links
hinters Orchester, war nicht
der Weisheit letzter Schluss.
DerWDR-Rundfunkchor,ein-
studiert von Stefan Park-
mann, meisterte seine freneti-
sche Partie mit Bravour. Beet-
hovens Sinfonien gestalten die
Kunst des aufrechten Gangs,
eine Fähigkeit, die nicht erst
seit der Rückgratlosigkeit von
Thüringen dringender denn je
ist. Das Orchester hat sich mit
demBeethovenzykluseinener-
heblichen Popularitätszu-
wachs erarbeitet.Warumnicht
auch noch die Klavierkonzer-
te auf die Bühne heben oder
die Schauspielmusiken? Ge-
mach, gemach. Auch der haus-
hälterische Umgang mit den
Kräften der Philharmoniker,
der nach dem Parforceritt mit
demungestümenLudwigdrin-
gend angesagt ist, trägt zur
Qualitätssteigerung bei.
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Noch viel Luft nach oben für Bielefeld 

 „Image: Ein Viertel aller 
Deutschen findet Bielefeld 
besser als früher“, lautete 
die knackige Schlagzeile zu 
einem Pressetext, der ges-
tern von der Bielefeld Mar-
keting GmbH versandt 
wurde. Wow, mag man 
denken.  Endlich merken 
die Deutschen mal, wie toll 
sich unsere Stadt in den 
vergangenen Jahren entwi-
ckelt hat. Der Pressetext 
bezog sich auf den „Stadt-
marken-Monitor 2020“. In 
der repräsentativen Befra-
gung zum Image von 50 

deutschen Städten  wurde 
untersucht, welche Städte 
den besten Ruf haben und 
die höchste Anziehungs-
kraft besitzen. Und in der 
Tat:  Im Vergleich zu den 
Monitoren aus  2015 und 
2010 konnte Bielefeld bei 
den jüngeren Befragten bis 
29 Jahren deutlich zulegen. 
Kleiner Wermutstropfen: 
Im Gesamtranking gibt es 
noch viel Luft nach oben. 
In der Rangliste von 50 
deutschen Städten belegt 
Bielefeld nur Platz 38 (2015:  
Platz 39)...  Michael Delker

Bielefeld (WB). Die Zahl 
der mit dem Coronavirus 
infizierten Bielefelder ist 
erneut deutlich gestiegen: 
68 Neuinfektionen hat die 
Stadt am Donnerstag ge-
meldet. Damit sind bislang 
insgesamt 2328 Bielefelder 
positiv getestet worden.

 Aktuell infektiös sind 
781 Menschen, 65 mehr als 

am Vortag. Genesen sind 
1538 Bielefelder (drei mehr 
als Mittwoch). In Quaran-
täne befinden sich aktuell 
2059 Menschen (plus 94).

Die Neuinfektionsrate in 
den vergangenen sieben 
Tagen ist auf 164,3 pro 
100.000 Einwohner gestie-
gen, das entspricht 549  
Neuinfizierten.

... und sieht am Wertstoff-
hof im Bielefelder Süden 
eine lange Autoschlange. 
Beim Blick in den einen 
oder anderen Kofferraum 
fällt auf, dass überwie-
gend Laub und Baum-

schnitt angeliefert werden. 
Die Bürger scheinen die 
Herbsttage zu nutzen, um 
ihre Gärten  winterfest zu 
machen. Dafür stehen sie 
dann auch gerne mal an, 
denkt sich  EINER

Geschäftsstelle Jahnplatz

Oberntorwall 24, 33602 Bielefeld

Telefon 0521/585-502, -503

Fax 0521/585-70503

Anzeigenannahme

Telefon 0521/585-8

Fax 0521/585-480

Gewerbliche Anzeigen

Telefon   0521/585-395

Abonnentenservice
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Arndt Wienböker  0521/585-243
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Ladendieb droht Marktleiter 
und erstattet Anzeige 
Bielefeld (WB). Ein 27-jäh-
riger Bielefelder hat am 
Mittwochnachmittag aus 
einem Discountmarkt an 
der Jöllenbecker Straße  24 
Energydrinks gestohlen.   
Bei seiner Flucht ließ sich 
der Leiter der Filiale nicht 
abschütteln.

Eine Kassiererin wurde 
gegen 16.05 Uhr auf einen 
Mann mit einem prall ge-
füllten Rucksack aufmerk-
sam, der an den Kassen 
des Marktes vorbeiging, 
ohne einen Artikel zu be-
zahlen. Die Mitarbeiterin 
informierte den Filiallei-
ter. Bei der Ansprache des 
Marktleiters reagierte der 
Mann abweisend. Er woll-
te weder seinen Rucksack 
öffnen, noch auf die Poli-
zei warten und setzte sei-
nen Weg in Richtung der 
Weststraße fort. Dabei 
versuchte der Marktleiter, 
den Mann aufzuhalten 

und hielt den Griff seines 
Rucksacks fest. Nach 
einem Schlag gegen den 
Oberarm des Verfolgers 
flüchtete der Dieb, aller-
dings mit dem Filialleiter 
auf den Fersen. 

Bei der Verfolgung über 
Teich- und Siechen-
marschstraße lief der La-
dendieb immer wieder 
drohend auf seinen Verfol-
ger zu, der in größerem 
Abstand folgte. Schließlich 
stoppten Streifenbeamte 
den 27-jährigen Bielefelder 
mit seinem Rucksack und 
24 Energydrinkdosen in 
der Siechenmarschstraße. 
Die Dosen musste er zu-
rückgeben. Die Beamten 
stuften die Tat als räuberi-
schen Diebstahl ein. Zu-
dem bestand der Dieb auf 
Aufnahme einer Anzeige, 
weil der Marktleiter an-
geblich seinen Kopfhörer 
beschädigt habe.

Guten Morgen

einer geht durch die Stadt

So erreichen Sie ihre Zeitung

Kunden von Schnellrestaurants sorgen für Abfall-Problem auf dem Schröder-Areal Am Stadtholz/Eckendorfer Straße

Parkplätze werden zugemüllt
Von Arndt Wienböker

Bielefeld (WB). An manchen 
Tagen sind es gar kleine Ber-
ge von Müll, die sich auf 
dem Parkplatz an der Kreu-
zung Eckendorfer Straße/
Am Stadtholz türmen. „An 
Montagen ist es besonders 
krass“, sagt Magnus Müh-
lenweg. Der Geschäftsführer 
der Schröder-Team-Immo-
bilienbesitzgesellschaft be-
klagt seit Monaten  achtlos 
weggeworfenen Verpa-
ckungsmüll von Kunden der 
umliegenden Schnellrestau-
rants.

Spätestens seit Beginn der 
Corona-Pandemie im Febru-
ar/März  ist die Vermüllung 
des Areals Am Stadtholz ein 
großes Problem – und Bes-
serung ist nicht in Sicht. 
Eigentümer des insgesamt 
mehr als 20.000 Quadrat-
meter umfassenden Gelän-
des ist die Ing. Herbert 
Schröder GmbH & Co. KG. 
Das Autohaus Schröder-
Teams ist an dem Standort 
mit den Marken Hyundai, 

Skoda, VW und Seat vertre-
ten; die andere Hälfte des 
Areals ist  unter anderem an 
die Fastfood-Kette Subway, 
die Bäckerei Pollmeier und  
das asiatische Restaurant 
Bento-San vermietet. In un-
mittelbarer Nähe – auf der 
anderen Seite der Ecken-
dorfer Straße – sind die 
Fastfood-Ketten Kentucky 
Fried Chicken (KFC), Burger 
King und Mc Donalds ange-
siedelt. 

Und all diese Schnellres-
taurants produzieren täg-
lich jede Menge Verpa-
ckungsmüll, der zum Ärger 
des Eigentümers und Ver-
mieters dann am Abend 
oder in der Nacht häufig auf 
den Parkplätzen  und den 
Grünflächen auf dem Areal 
Am Stadtholz/Eckendorfer 
Straße  landet. 

Vor allem in Zeiten des 
Lockdowns wie im Frühjahr  
oder  gerade jetzt im No-
vember, wenn die umliegen-
den Fastfood-Restaurants 
nur außer Haus liefern dür-
fen und ihre eigenen Park-

plätze schließen, sei  es be-
sonders schlimm. „Dann 
fahren immer mehr Gäste 
dieser Ketten auf unseren 
Parkplatz, man kann fast 
schon von einem Treffpunkt 
sprechen. Anstatt die aus-
reichend vorhandenen 
Mülleimer aufzusuchen,  
wird der mitgebrachte Ab-
fall aber einfach achtlos 
weggeworfen“, beklagt Müh-
lenweg.

Das sei nicht nur ein Är-
gernis für den Eigentümer, 
sondern auch für die Mieter 
vor Ort. Mühlenweg: „Die 
Mitarbeiter von Subway 
oder Pollmeier sind natür-
lich auch nicht erfreut, 
wenn sie früh morgens den 
Müll beseitigen müssen, den 
andere in der Nacht zuvor  
verursacht haben. Es ist ja 
schließlich auch in ihrem In-
teresse, dass es hier ver-
nünftig aussieht.“

Um das Problem in den 
Griff zu bekommen, hat das 
Bielefelder Autohaus bereits  
einiges unternommen. „Wir 
haben zusätzliche Müll-

eimer und Hinweisschilder 
aufgestellt und eigens für 
die Müllentsorgung einen 
zusätzlichen Hausmeister 
eingestellt“, erklärt Magnus 
Mühlenweg. Für die Abfall-
beseitigung seien mittler-
weile Mehrkosten von etwa 
4000 Euro entstanden.

Von Mitte September bis 
Mitte Oktober sei probewei-
se zudem ein Sicherheits-
dienst beauftragt worden, 
um auf der regelmäßig ver-
müllten Fläche mit etwa 160 
Parkplätzen  die dort ein-
treffenden Menschen zur  
Ordnung aufzurufen. Auch 
eine Video-Überwachung  
sei diskutiert worden. „Das 
alles hat sich aber als viel zu 

teuer herausgestellt“, betont 
Mühlenweg.

Das Gelände mit einem 
Schlagbaum abzuriegeln, 
hält der Geschäftsführer 
auch nicht für den richtigen 
Weg: „Das Kunden-Entrée 
ist ja auch eine Visitenkarte, 
und  wir haben  das Gelände 
bewusst offen gestaltet, weil 
das Charme hat. Außerdem 
wollen wir niemanden aus-
sperren.“

Und so bliebe der Eigentü-
mer-Gesellschaft nichts an-
deres übrig, als an die Ver-
nunft und das Umwelt-Be-

wusstsein der umliegenden 
Gastronomie-Betreiber und 
deren Kunden zu appellie-
ren: „Uns ist bewusst, dass 
das Privatgrundstück ist 
und wir rechtlich keine 
Handhabe haben. Aber der 
Umweltschutz geht doch al-
le etwas an, und es sollte 
auch  jeder seinen Teil dazu 
beitragen“, sagt Mühlenweg. 

Aus diesem Grund hat die 
Schröder-Team-Immobilien-
besitzgesellschaft telefoni-
schen Kontakt mit dem 
städtischen Umweltamt auf-
genommen und Ende Au-
gust  ein Anschreiben an die  
Filialen von KFC, Burger 
King und Mc Donalds ver-
schickt, in dem das Müll-
problem geschildert wird 
und die Fastfood-Ketten da-
zu aufgerufen werden, den 
Abfall  ihrer Kunden durch 
eigene Mitarbeiter zu besei-
tigen. „Leider ist dieser Ap-
pell ohne jede Reaktion ge-
blieben“, erklärt Magnus 
Mühlenweg. Geschäftsfüh-
rer Friedrich Schröder er-
gänzt: „Durch das  Müllauf-
kommen auf fremden 
Grundstücken sinkt ja auch 
das Ansehen der umliegen-
den Schnellrestaurants.“

Das Unternehmen werde  
weiter den Dialog suchen, 
der eindringlichste und zu-
gleich einfachste Appell 
richtet sich an die Gäste, die 
sich auf dem Parkplatz  tref-
fen, um das mitgebrachte 
Essen zu verzehren: „Bitte 
nutzt dann die aufgestellten 
Mülleimer, um einen positi-
ven Beitrag für die  Umwelt 
und das Stadt-Ensemble zu 
leisten. Damit wäre allen ge-
holfen.“

»Wir haben eigens 
für die 
Müllentsorgung 
einen zusätzlichen 
Hausmeister 
eingestellt.«

Nachrichten

Unterricht ist mit Einschränkungen wieder möglich

MuKu wieder geöffnet
Bielefeld (WB).  Die Landes-
regierung hat mit Blick auf 
den Betrieb von Musikschu-
len  – wie berichtet –  eine 
Präzisierung der Corona-
Schutzverordnung vorge-
nommen. Die Schulen fallen 
nun nicht mehr unter das 
befristete Verbot (gemäß § 7 
Abs. 1 Ziffer 3 CoronaSch-
VO). Damit folgt das Land 
Nordrhein-Westfalen den 
Regelungen der großen 
Mehrheit der Länder und 
trägt dem Gedanken einer 
möglichst einheitlichen Um-

setzung der Bund-Länder-
Beschlüsse vom 28. Oktober 
Rechnung. 

Dies bedeutet für die Mu-
sik- und Kunstschule (MuKu 
der Stadt Bielefeld: Sie 
nimmt ihren Betrieb ab 
Montag, 9. November, wie-
der auf. Die Wiederaufnah-
me des Unterrichts erfolgt 
mit einigen Einschränkun-
gen und nach strengem Hy-
gienekonzept. Dies bedeu-
tet: Es finden keine En-
semble- und Orchesterpro-
ben statt, die Teilnehmer-

zahl pro Unterricht über-
steigt zehn Personen nicht. 
Der Mund-Nase-Schutz  
wird, wo es möglich ist, 
auch während des Unter-
richtes getragen. 

Die Regelungen für die 
Sparten Tanz und Schau-
spiel, sowie der Unterricht 
in Kitas sind noch nicht ge-
klärt. Insofern ruht dieser 
Unterricht bis auf Weiteres. 
Aktuelle Veränderungen 
werden zeitnah auf der 
Homepage www.muku-bie-
lefeld.de veröffentlicht. 

Der Unterricht an der Musik- und Kunstschule kann mit Einschrän-
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Hilfe für Waldbauern
hagen (WB). Umweltministe-
rium und Landwirtschafts-
ministerium in Berlin haben 
sich nach monatelangen 
Verhandlungen darauf ge-
einigt, wie die Mittel aus 
dem Corona-Konjunkturpa-
ket für den Wald verteilt 
werden sollen. Nach Infor-
mationen der „Westfalen-
post“ in Hagen erhalten 

Waldbauern und Kommu-
nen mit Waldbesitz  eine 
Flächenprämie  100  bis 120 
Euro pro Hektar. Das geht 
aus einem Richtlinienent-
wurf des Landwirtschafts-
ministeriums hervor, der 
der „Westfalenpost“ vor-
liegt. Der Zuschuss ist an die 
nachhaltige Waldbewirt-
schaftung gekoppelt.

Trotz Corona
gute Saison
detmold (WB). Mit fünf Wo-
chen Verspätung in die neue 
Saison gestartet, wochen-
lang keine Programme, kei-
ne Großveranstaltung, we-
niger eintrittsfreie Tage, kei-
ne Gruppengäste: Auch für 
das Freilichtmuseum Det-
mold war es eine Saison mit 
vielen Veränderungen und 
Einschränkungen. Dennoch 
verzeichnete das größte 
deutsche Freilichtmuseum 
2020 gute Besucherzahlen.  
125.000 Gäste zählte der 
Landschaftsverband West-
falen-Lippe (LWL) in den 
knapp sechs Monaten bis 
zum 31. Oktober und damit  
etwa 45.000 weniger als 
2019 (170.629). „Wenn man 
bedenkt, dass wir bis An-
fang Mai  geschlossen hat-
ten und somit bereits mit 
einem Verlust von etwa 
30.000 Besuchern gestartet 
sind, ist das ein grandioses 
Ergebnis“, erklärt LWL-Kul-
turdezernentin Dr. Barbara 
Rüschoff-Parzinger. Auch 
Gruppenreisende, Schul-
klassen und Kindergärten 
haben gefehlt. „Es hat ganz 
klar eine Besucherverschie-
bung stattgefunden.“ 

20 Anträge
beim OVG
münster (dpa). Beim Ober-
verwaltungsgericht (OVG) in 
Münster sind bis  Montag-
nachmittag   20 Eil-Anträge 
gegen die neue Corona-
schutz-Verordnung des Lan-
des NRW eingegangen. Laut 
einer Gerichtssprecherin 
könnte die Zahl noch stei-
gen, da durch Computer-
probleme eventuell noch 
nicht alle Vorgänge erfasst 
wurden. Die Antragssteller 
wenden sich laut OVG unter 
anderem gegen die Verbote 
für Tennis, Bordelle, Fit-
nessstudios, Gastronomie, 
Tätowierstudios, Tanzschu-
len, Spielhallen und Kosme-
tikstudios. Es gehe auch um 
die allgemeinen Kontaktbe-
schränkungen, die aus Sicht 
der Beschwerdeführer ge-
kippt werden sollten.  So 
will unter anderem ein Düs-
seldorfer weiter  mit seiner 
Familie  Sport im Verein be-
treiben.    Tätowierer und 
eine Kosmetikerin  verwei-
sen  auf eine Ungleichbe-
handlung, denn Friseure 
dürfen   weiter arbeiten. 
Wann über die Anträge ent-
schieden wird, ist unklar.

Zusammen musizieren – das wird es in nächster Zeit in Nordrhein-Westfalen nicht mehr geben. Foto: dpa

Klinik-Mitarbeiter
mit Corona infiziert
Paderborn (WB/mba).   Drei 
Mitarbeiter des Paderbor-
ner Krankenhauses St.-Jo-
hannesstift haben sich mit   
Corona infiziert. Da 14 wei-
tere Mitarbeiter des Be-
reichs Intensivstation/Anäs-
thesie, die engen Kontakt zu 
ihnen hatten,  in Quarantä-
ne geschickt wurden, hat 
das Krankenhaus   geplante 
Operationen verschoben. 
„Die Akutversorgung ist 
aber noch gesichert“, sagte 
Johannesstift-Geschäftsfüh-
rerin Ute Panske. 

Drogenkäufer
ausgeraubt
bielefeld (WB). Beim Ver-
such, in Bielefeld Drogen zu 
kaufen, ist ein Mann aus Gü-
tersloh  ausgeraubt worden. 
Der 44-Jährige hatte nach 
Polizeiangaben auf einem 
Supermarktparkplatz zwei 
Männer nach Marihuana ge-
fragt und ihnen Geldscheine 
gezeigt. Plötzlich sei er ge-
schlagen worden und ge-
stürzt. Der Schläger habe 
ihn mit einem Messer be-
droht und ihm sein Geld ab-
genommen. Die Männer 
entkamen.

Behinderungen
auf der A 44
lichtenau (WB). Auf der A 44 
kann seit Montag  zwischen 
den Anschlussstellen Mars-
berg und Lichtenau in Rich-
tung Dortmund nur noch 
ein Fahrstreifen genutzt 
werden. Hintergrund: An 
der Talbrücke Langer Grund 
ist ein Fahrbahnübergang 
gebrochen. Diese Konstruk-
tionen zwischen Fahrbahn 
und Brücke dienen der Aus-
dehnung der Brücke, je nach 
Umgebungstemperatur. Die  
Umleitungen werden einge-
richtet. 

Corona: NRW verbietet Präsenzunterricht, Bayern nicht

Ärger um Musikschul-Schließungen
Von Christian Althoff

bielefeld (WB). Kein Schul- 
Lockdown in NRW? Doch!  
Alle Musikschulen mussten  
am Montag ihren Präsenz-
unterricht für vier Wochen 
einstellen – im Gegensatz 
zu    Musikschulen in Bayern 
und vielen anderen Bundes-
ländern. 

Reinhard Knoll ist Präsi-
dent des Landesmusikrats, 
des Dachverbandes für das 
Musikwesen in NRW. Er 
sagt: „Wir hatten  am Don-
nerstag gehört, dass es so 
kommen sollte. Der Landes-
verband der Musikschulen 
und andere haben sich so-
fort an Ministerpräsident 
Armin Laschet, Gesund-
heitsminister Karl-Josef 
Laumann und Kulturminis-
terin  Isabel Pfeiffer-Poens-
gen gewandt  –  ohne Er-
folg.“ Dass  Länder wie NRW.  
Hessen und Sachsen ihre  
Musikschulen schlössen,  

aber die Mehrzahl der Bun-
desländer nicht,  spreche 
nicht dafür, dass Musik-
schulen Corona-Hotspots 
seien, sagt Knoll. In Bayern 
und anderen Ländern wur-
den Musikschulen den her-
kömmlichen Schulen gleich-
gestellt, weshalb sie weiter 
unterrichten dürfen.

336.000 Kinder und Ju-
gendliche besuchen eine der 
160 öffentlichen Musikschu-
len in  NRW, 7525 Lehrkräfte 
unterrichten dort. Dazu 
kommen noch  etwa 135 pri-
vate Musikschulen.

„Jahrelang hat  uns die 
Politik  für unsere Bildungs-
arbeit gelobt, aber jetzt wer-
den wir einfach zu den Frei-
zeiteinrichtungen gezählt“, 
sagt    Johannes Strzyzewski, 
Direktor der Musik- und 
Kunstschule Bielefeld. Sie 
ist mit 7500 Schülern eine 
der größten im Land. „Ein 
Schüler, ein Lehrer,  dazwi-
schen eine Plexiglasscheibe 

und gute Belüftung –  ich 
kann da keine Gefahr se-
hen“, sagt Strzyzewski und 
erzählt von seinem Sonn-
tagsspaziergang. „Da bin ich 
an einer Kirche vorbeige-
kommen, in der mit In-
brunst gesungen wurde. Das 
passt doch nicht.“

Dass die Landesregierung 
etwas gegen die stark stei-
genden Corona-Zahlen habe 
tun müssen, sehe er auch so, 
sagt Landesmusikrats-Präsi-
dent Reinhard Knoll. „Aber 
man hätte differenzieren 
können.“ Natürlich sei Blä-
serunterricht problema-
tisch, und Gesang mögli-

cherweise auch. „Aber den 
größten Teil des Einzel-
unterrichts hätte man wahr-
scheinlich stattfinden lassen 
können.“ Auf digitalen 
Unterricht umzusteigen sei 
nämlich für Musikschulen  
nicht  so einfach wie für an-
dere Schulen. Das bestätigt 
auch Schulleiter Johannes 
Strzyzewski aus Bielefeld. 
„Es reicht nicht, wenn Sie 
ein Tablet oder einen Laptop 
haben. Sie brauchen ein gu-
tes Mikrofon und ein Inter-
face, um das Mikro mit dem 
Computer zu verbinden.“ So 
etwas besäßen die wenigs-
ten Schüler und Lehrer. 
Außerdem lasse sich die 
Fingerhaltung von Schülern 
am Instrument  aus der Fer-
ne kaum korrigieren.

„Es gibt ja bisher  über-
haupt keine Qualitätsstan-
dards für Online-Musik-
unterricht“, sagt der Schul-
direktor. „Die werden wir 
jetzt erst einmal erarbeiten 

müssen.“ Auch in der Ge-
bührensatzung der Schule 
tauchten Online-Stunden 
noch nicht auf.

Aktuell berechnet die Mu-
sikschule Bielefeld für 45 
Minuten   Instrumental-
oder Gesangsunterricht 90 
Euro. Gisela Bockermann, 
Sprecherin der Stadt Biele-
feld: „Die Eltern bekommen 
ihr Geld für November auf 
jeden Fall zurück.“  Andere 
Städte haben noch nicht 
entschieden, wie sie in die-
ser Frage verfahren.

Auch wenn der Lockdown 
diesmal nur vier Wochen 
dauern soll – Johannes 
Strzyzewski glaubt nicht an 
eine schnelle Normalisie-
rung. „Unser Pop-Oper ,van 
Beethoven‘ zum 250. Ge-
burtstag des Komponisten 
wurde schon auf Juni 2021 
verschoben.  Aber im Mo-
ment glaube ich kaum, dass 
sie dann aufgeführt werden 
kann.“ 

»Es gibt keine 
Qualitätsstandards 
für Online-
Musikunterricht.«

Johannes Strzyzewski

Tönnies-Werk für
Stunden blockiert
rheda-Wiedenbrück (dpa).   
50 Tierrechtler haben am 
Montag  einen Tönnies- 
Schlachthof  in Schleswig-
Holstein elf Stunden lang  
blockiert. Einige  ketteten 
sich an der Verladerampe 
und am Tor fest, andere blo-
ckierten die Zufahrt des Be-
triebs in Kellinghusen. Ge-
fordert wurden ein Ende der 
Fleischproduktion und die 
Umstellung auf Pflanzen-
verarbeitung, wie die Ak-
tionsgruppe mitteilte.

Ein Urteil im Missbrauchsfall Bergisch Gladbach

13 Jahre und Sicherungshaft
Von Bernadette Winter

bergisch gladbach (dpa). 
Ein Täter aus dem Miss-
brauchsprozess Bergisch 
Gladbach  ist am Montag 
vom Landgericht Wiesba-
den zu 13 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Außer-
dem wurde gegen Patrick F. 
(39) die anschließende Si-
cherungsverwahrung ver-
hängt.

Die Verurteilung erfolgte 
wegen mehr als 50 Fällen 
schweren sexuellen Kindes-
missbrauchs sowie wegen 
Besitzes, Herstellung und 
der bandenmäßigen Ver-
breitung kinderpornografi-
scher Schriften.

Die Staatsanwaltschaft 
hatte in der Anklage   291 Ta-
ten zwischen Januar 2014 
und Oktober 2019 aufgelis-
tet. Dem Mann aus Hessen 
war unter anderem vorge-
worfen worden, seine Kin-
der, darunter ein Säugling 
und ein Stiefkind,  miss-
braucht und Bilder der Ta-
ten über Chatgruppen ver-
schickt zu haben.

Das Gericht folgt mit sei-

ner Strafe weitgehend dem 
Antrag der Staatsanwalt-
schaft, die 13 Jahre und 
sechs Monate Haft gefordert 
hatte. 

Den Worten der Vorsit-
zenden Richterin folgt Pat-
rick F. ruhig. Die Arme vor 
sich verschränkt, richtet er 
den Blick starr auf den Bo-
den. Für die anschließende 

Urteilsbegründung mussten 
Journalisten und Zuschauer 
den Saal verlassen. Schon 
die Verhandlung zuvor hatte 
zum Schutz der Opfer unter 
Ausschluss der Öffentlich-
keit stattgefunden. 

Sein Mandant sei ge-
schockt über das Urteil, sag-
te Verteidiger  Oliver Baars 
nach Ende der Urteilsbe-

gründung. Ob er dagegen 
vorgehen wolle, sei aber 
noch nicht sicher. Baars 
hatte eine Haftstrafe von 
acht Jahren gefordert. 
„Mein Mandant hat von Be-
ginn an umfassend   mitge-
arbeitet“, sagte Baars. Pat-
rick F. sei zudem sehr an 
einer Therapie interessiert.

Die Ermittlungen zu dem 
Missbrauchskomplex waren 
nach Durchsuchungen bei 
einem 43 Jahre alten Fami-
lienvater in   Bergisch Glad-
bach im Herbst 2019 ins Rol-
len gekommen. Polizisten 
hatten bei dem Koch und 
Hotelfachmann nicht nur 
riesige Mengen kinderpor-
nografischen Materials ge-
funden, sie stießen darüber 
hinaus auch auf digitale 
Kontakte zu anderen Män-
nern. Der jetzt verurteilte 
39-Jährige sei sich in den 
Chats sehr sicher gewesen, 
nicht entdeckt zu werden,  
und habe im Chat Angaben 
gemacht, die dank intensi-
ver Ermittlungen auf seine 
Spur geführt hätten, sagte 
Oberstaatsanwalt  Benjamin 
Krause.

Der Angeklagte (links) unterhält sich mit seinem Verteidiger Oliver 
Baars. Foto:  dpa

„Weniger 
Schweine“
bonn (WB). Der Deutsche 
Tierschutzbund (Bonn)  for-
dert einen Systemwechsel in 
der Schweinehaltung. Ange-
sichts des Rückstaus von 
Schweinen in Mast- und 
Aufzuchtbetrieben müsse 
eine Abkehr vom   System 
der Schweine-„Produktion“ 
in den Blick genommen wer-
den, erklärte der Verband 
am Montag.  „Das bestehen-
de System mit seiner eng 
getakteten und allein am 
Profit orientierten Intensiv-
tierhaltung stößt an seine 
Grenzen“, sagte Verbands-
präsident Thomas Schröder. 
Lediglich die Schlachtkapa-
zitäten zu erhöhen werde 
langfristig nicht helfen. Nö-
tig sei ein Systemwechsel 
mit weniger Tieren,  einer 
Dezentralisierung und der  
Abkehr von der Export-
orientierung. In konventio-
neller Haltung leben 
Schweine dem Tierschutz-
bund zufolge auf sehr en-
gem Raum, der durch die 
derzeitige Überbelegung 
weiter schrumpfe.  Das be-
deute Stress für die Tiere 
und könne zu Aggression  
und Verletzungen führen.

− Anzeige −

AUF SPIELWAREN,
GAMES2)

sowie Zeichentrick- und
Animationsfilme von Disney3)

vom 1.-8. November

1)

Produktbeispiele

1) 20% des Verkaufspreises werden direkt an der Kasse abgezogen. Der Rabatt wird im Online-
shop bereits im Verkaufspreis berücksichtigt. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen (z.B.
Coupons, %-Aktionen, Naturalrabatt). Ausgenommen sind folgende Artikel: Bücher, Hörbücher/-
spiele, Zeitschriften, Depesche, Nici, Elektroscooter, Gutscheinkauf, Network / Online Karten,
Prepaid-Karten, Tablets, Spielekonsolen / VR-Brillen von z.B. Nintendo, Sony und Microsoft,
Spielekonsolen-Zubehör, Merchandising-Artikel, Pfand und andere preisgebundene Artikel.
Nur solange der Vorrat reicht. Keine Barauszahlung. 2) Für Konsolen & PC 3) DVD und Blu-ray
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Auf Markus Söder hat er ohne-
hin ein wachsames Auge gewor-
fen, auch wenn der seine größte
Chance vertan hat als er überall
Kreuze in den Schulen aufhängten
ließ statt Waschbecken. Der baye-
rische Ministerpräsident passe
sich immer dem Trend der Wäh-
lerwanderungen an. Wenn die
CSU Stimmen an die AfD verliere,
binde er mehr rechtspopulisti-
sches Vokabular in die Reden ein,
wenn sie zu den Grünen abwan-
dern, umarme er einen Baum. „Die

meisten Wähler hat die CSU aber
nicht an die AfD oder die Grünen
verloren, sondern an den Tod, an
Altersschwäche. Unter diesen Ge-
sichtspunkten sieht Söders rigide
Coronapolitik ganz anders aus“,
schlussfolgert Jochimsen.

Neben der Pandemie hat der Ka-
barettist aber noch andere The-
men wie eine Anekdote über
einen Aufsatz über sein schönstes
Ferienerlebnis zu Schulzeiten.
Warum die Arbeit über die Beerdi-
gung seines Opas eine schlechte

Note erhielt, versteht er noch heu-
te nicht. Noch weniger Ahnung
hat Jochimsen nur von Russland,
wie er in einem Lied voller Kli-
schees über Wodka, Matroschka
und den Kalten Krieg offenbart.
Mit Gitarre, Akkordeon und Glo-
ckenspiel instrumentiert er seine
Lieder und Gedanken, die stets
unaufgeregt, aber pointiert daher
kommen. Ebenso auf den Punkt
sind seine „Urlaubsdias für Da-
heimgebliebene“, in denen er ab-
surde Beschilderungen und Orte

mit der Kamera festgehalten hat.
Am Freitag, 9. Oktober, geht es

weiter mit dem Kabarettpro-
gramm. Um 18.30 Uhr und um
20.30 Uhr gastiert das Comedy-
Duo Ulan & Bator mit seinem Pro-
gramm „Zukunst“ in der Neuen
Schmiede. Zwischen den beiden
Aufführungen wird der Saal des-
infiziert und gelüftet. Karten gibt
es im Vorverkauf und an der
Abendkasse.

@ ____________________________
www.neue-schmiede.de

Mit zwei Auftritten des Kabarettisten Jess Jochimsen startete die Neue
Schmiede ihr neues corona-konformes Kulturprogramm. Jochimsen

präsentierte dabei sein neues Programm „Heute wegen gestern ge-
schlossen“. Foto: Kerstin Panhorst

Demütigung im Autokino
 Von Kerstin Panhorst

Bielefeld (WB). Warum stehen
Experten in Interviews immer vor
Bücherregalen und nie vor
Schmutzgeschirr? Und warum
kommt in den Nachrichten nie die
Meldung „der Täter ist ein evan-
gelischer Oberschwabe mit öster-
reichischem Migrationshinter-
grund“?

Jess Jochimsen hat viele Fragen.
Die Wichtigste dreht sich aber um
das Befinden seiner Mitmen-
schen. „Auf die Frage 'Wie geht’s?'
gibt es nur eine richtige Antwort:
Wie viel Zeit hast du?“, erklärt der
Kabarettist, Autor und Fotograf
den Besuchern in der Neuen
Schmiede. Gleich zweimal an
einem Abend trat er dort auf, um
möglichst vielen Interessierten
die Möglichkeit zu geben, sein
Programm „Heute wegen gestern
geschlossen“ zu sehen.

Der Titel von Jess Jochimsens
aktuellem Kabarettprogramm ist
älter als Corona und entstammt
eigentlich einem Schild, das einst
an seiner Stammkneipe hing. Aber
durch die Pandemie hat es eine
ganz neue aktuelle Konnotation
bekommen. Denn auch der Frei-
burger Kabarettist und Autor hat-
te lange „geschlossen“ und ist
während der letzten Monate nur
einmal in einem Autokino aufge-
treten. „Ich stand auf einem Park-
platz und habe Autos Witze er-
zählt. Und wenn die ankamen, ha-
ben die Autos gehupt. Das war die
demütigendste Erfahrung meines
Lebens“, erzählt Jess Jochimsen.

Er hat sein Programm noch ein-
mal überarbeitet, die Pandemie
humoristisch aufgearbeitet. Joch-
imsen geht dabei weg von den an-
geblichen Sorgen und Ängsten der
Bürger („Ich hab die gar nicht“)
hin zu einer merkelhaften „Wir-
schaffen-das-Mentalität“ („Ich
will, das wir das hinkriegen“).

Angst hat er nur vor einem,
„oder vielmehr Bedenken, dass
unsere nächste Bundeskanzlerin
ein Mann wird, ein Bayer, wenn es
ganz blöd läuft“.

Kabarettist Jess Jochimsen arbeitet die Pandemie humoristisch auf

Jahnplatz als Ort 
gemeinsamer Wagnisse 

Ein performativer Stadtspaziergang

Bielefeld (WB). Fußgänger,
Radfahrer, Autos, Busse, Rohr-
und Stromleitungen, jede Menge
Geschäfte und vielfältige Interes-
sen – als zentraler Verkehrskno-
tenpunkt ist der Jahnplatz seit
mehr als 100 Jahren das pulsieren-
de Herz Bielefelds. Zu viele Stick-
oxide machten eine Operation an
diesem lebenswichtigen Organ
notwendig: Seit Anfang Juli wird
umgebaut. Das Ziel klingt nach
vernünftigem Kompromiss: weni-
ger Schadstoffbelastung, mehr
Gleichberechtigung und “Aufent-
haltsqualität”. 

Doch wie planbar ist Zufrieden-
heit? Wie demokratisch kann für
eine Mitte gedacht werden? Die
Meinungen der Bevölkerung über
den Umbau verlaufen kreuz und
quer wie der Verkehr am Platz. Das
Theaterlabor und das Syndikat Ge-
fährliche Liebschaften unterziehen
nun den Jahnplatz einer künstleri-
schen Befragung und präsentieren
den performativen Spaziergang

„Die bewegte Mitte“. Die Produk-
tion begreift die Baustelle als Mo-
ment, in dem sich Bielefelds Stadt-
zentrum neu ordnet, umschichtet
und vorübergehend die Leitungen
offenlegt. In einer Live-Telefon-
konferenz vor Ort nutzen die Ak-
teure die Chance und fragen: Was
wünscht sich Bielefeld für seine
Mitte? Wer ist Teil der Mitte und
wer wird nicht mitgezählt? Und
kann die Mitte ein Ort für gemein-
same Wagnisse sein? Die Schau-
spieler flanieren, choreografieren,
telefonieren sich hinein in vielfäl-
tige Perspektiven und Atmosphä-
ren rund um den Jahnplatz und
verschaffen sich in einem imaginä-
ren Verkehrsversuch einen neuen
Blick auf einen alten Raum.

 Der performative Spaziergang
findet vom 30. September bis 4.
Oktober jeweils um 18 Uhr statt.
Der Eintritt ist frei, die Personen-
zahl begrenzt. Anmeldungen sind
erforderlich unter Telefon
0521/2705607. 

Theaterlabor und Syndikat Gefährliche Liebschaften laden zum
Theater auf der Jahnplatz-Baustelle ein.  Foto: Theaterlabor

Kunstpreis: 
Mitmachen 

und gewinnen
Bielefeld (WB). Der Yael Nie-

meyer-Kunstpreis wird in diesem
Jahr zum vierten Mal vergeben.
Aufgeteilt in drei Kategorien, ist
der Preis insgesamt mit 3000 Euro
dotiert.

Die Bielefelder Künstlerin Yael
Niemeyer überzeugte 1981 mit
ihrem Konzept einer Kunstschule
für die Stadt Bielefeld. Die Sparte
Kunst entwickelte sich unter ihrer
Leitung zu einer der größten
Kunstschulen für Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene in
Deutschland. Von 2004 bis 2008
stand Yael Niemeyer der Musik-
und Kunstschule Bielefeld als Di-
rektorin vor.

Ihre leitende Tätigkeit hat sie
immer als „Breitenarbeit auf ho-
hem Niveau“ bezeichnet. 

 Zur Teilnahme am Wettbewerb
sind alle Künstlerinnen und
Künstler aufgerufen, die 2020 zwi-
schen 16 und 25 Jahre alt sind und
in der Stadt Bielefeld und in den
Kreisen Gütersloh, Herford und
Lippe ihren Wohnsitz haben und
in den genannten Kommunen an-
gemeldet sind. Jeder Teilnehmer
darf maximal ein Kunstwerk ein-
reichen. Dieses kann auch mehr-
teilig sein. Ein Format sowie The-
ma sind nicht vorgegeben.

 Die Arbeit muss aus den fol-
genden Disziplinen stammen:
Zeichnung, Malerei, Fotografie,
Bildhauerei, Keramik, Video/Film,
Installation. Mischungen sind
möglich.

 Die Originale sind bis Freitag, 6.
November, bei Dietrich Schulze,
dem Leiter der Sparte Kunst an
der Musik- und Kunstschule Biele-
feld, Burgwiese 9, abzugeben. Die-
ser notiert Name, Geburtsdatum,
Wohnort (Personalausweis) und
die Angaben zum Kunstwerk.

In der anschließenden Jurysit-
zung werden die Arbeiten unter
Wahrung der Anonymität der
Teilnehmer bewertet. Die besten
Werke präsentiert die Musik- und
Kunstschule Bielefeld in einer gro-
ßen Ausstellung. Die Preisverlei-
hung erfolgt mit der Eröffnung
der Ausstellung am Sonntag, 6.
Dezember. 

Kultur in Kürze

Kammermusik
Barocke bis zeitgenössische

Kammermusik erklingt am 
Freitag, 2. Oktober, 20 Uhr, in 
der Capella hospitalis. Die 
Ausführenden sind Robert 
Kusiolek (Akkordeon), Anton 
Sjarov (Violine, Klangobjekte) 
und Elena Chekanova (Live 
Elektronik, Klavier). Die drei 
Musiker erschaffen mit ihrer 
unüblichen Instrumentierung 
der Werke von Johann Sebas-
tian Bach und Astor Piazzolla, 
die den Zuhörern teilweise 
bekannt sein mögen, eine be-
sondere, kammermusikalische 
Atmosphäre. In ihren eigenen 
Kompositionen erforschen sie 
die Grenzen großflächiger 
sakraler Klangstrukturen, lo-
ten deren Tiefe und Komple-
xität aus und fügen sie in 
weit ausschwingenden Klang-
räumen zusammen.

Einlass ist nach Voranmel-
dung bis zum 1. Oktober 
unter Telefon 0521/8751623 
oder per E-Mail an bhattiku-
eppers@hotmail.com möglich. 
Der Eintritt ist frei. Es wird 
um freiwillige Spenden gebe-
ten.

Jour fixe der Cooperativa
Beim nächsten Jour fixe der

Cooperativa Neue Musik am 
Montag, 5. Oktober, in der 
Capella hospitalis geht es um 
die zeitgenössische Kompo-
nistin Adriana Hölszky. Edith 
Murasova referiert ab 20 Uhr 
über die vokale Kammermu-
sik der Komponistin, die 1953 
in Rumänien geboren wurde 
und die an den Musikhoch-
schulen in Stuttgart und Salz-
burg lehrte. Der Eintritt zu 
der Veranstaltung ist frei, es 
wird um eine freiwillige 
Spende gebeten.

Temperamentvolle Huldigun-
gen einer schönen Frau („A Mare-
chiare“) oder auch vor Herz-
schmerz blutende Weisen über
verhinderte Liebesgeständnisse
in „Dicitentelle Vuie“ finden sich
in den italienischen Serenaden. 

„In 'Core'ngrato' geht es um die
Liebesqual eines verlassenen
Mannes – also italienischer Stan-
dard“, erklärt Thomas Noack, der
herrlich schnoddrig durch das
Programm führt und um holde
Damen werbende Barden („Maria,
Mari“) auch schon mal neumo-
disch als Stalker bloßstellt.

Die auch bei den Schubert-Lie-
dern italienisch klingenden Ar-
rangements hat Gitarrist Rein-
hold Westerheide für die unge-
wöhnliche Besetzung des Trios
wunderbar neu kreiert. 

Selbst in die düstersten Stücke
bringt Thomas Noack, den man
sonst als Mitglied der Bielefelder
„Basement Boyz“ kennt, mit sei-
ner Mandoline eine erfrischende
Leichtigkeit hinein. Und Frank
Dolphin Wong, der als Solist am
Theater Bielefeld kein Unbekann-
ter ist, bringt mit seinem wohl-
klingenden Bariton die unter-
schiedlichsten Emotionen zu Ge-
hör.

Ob zu Tode betrübter Kummer,
grenzenloser Liebestaumel oder
auch sehnsuchtsvolles Werben –
mit seiner Stimme und wenigen
Gesten erschafft er große Gefühle
und erzählt ganze Geschichten.
Und die kommen an bei den Be-
suchern, die die Drei nur ungern
nach rund einer Stunde und einer
Zugabe mit lang anhaltendem
Applaus wieder gehen lassen. 

Lieder von Liebe
und Sehnsucht

„Schubert und La bella Napoli“ treffen aufeinander
Bielefeld (pan). Franz Schu-

bert hat zwar Ouvertüren im ita-
lienischen Stil komponiert, an-
sonsten aber nicht viele Berüh-
rungspunkte mit dem südeuro-
päischen Land. Dass er nun in
einem Kammermusikabend den-
noch unter dem Titel „Schubert
und La bella Napoli“ auf Musik
des Stiefelstaates traf, hat er
einem Bielefelder Trio zu verdan-
ken.

„Das ist reiner Zufall. Wir ha-
ben einfach Lieder genommen,
die wir schön fanden“ erklären
Frank Dolphin Wong, Reinhold
Westerheide und Thomas Noack
die Programmzusammenstellung
für ihr Konzert.

Im Rahmen der Konzertreihe
„Kammermusik Haus Wellensiek“

feierte das während der „Coro-
na“-Zeit entstandene Trio nun
seine Weltpremiere. Gleich zwei-
mal spielten Frank Dolphin Wong
(Gesang), Reinhold Westerheide
(Gitarre) und Thomas Noack
(Mandoline) ihr Konzert an einem
Abend vor jeweils 35 Zuhörern.

Um Liebe, Sehnsucht, Herz-
schmerz und Ängste ging es in
den sechs Schubert-Liedern und
sechs neapolitanischen Liedern.
Von der unerfüllten Liebe eines
Jünglings im „Heideröslein“ über
die Angst vor einem Schiffbruch
(„Meeresstille“) bis zur Pandemie
bedingt aktuell anmutenden Ode
an einen hungernden Künstler in
„Der Leiermann“ reichte die
Bandbreite bei den Schubert
Werken.

Die Kombination von Schubert und italienischen Liedern ist Zufall,
die Zusammensetzung des Trios (von links) Thomas Noack, Frank
Dolphin Wong und Reinhold Westerheide nicht.  Foto: Panhorst
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Was, wann, wo
Donnerstag, 22. Oktober

WESTFALEN-BLATT 
Geschäftsstelle am Jahnplatz, 10
bis 18.30 Uhr Oberntorwall 24.

CORONA-HILFE
Solidarische Hilfe Bielefeld,
0521/299770.
Deutsches Rotes Kreuz,
0521/5299833.
Arbeitskreis niedergelassener
Psychologischer Psychothera-
peutInnen Bielefeld e.V., Mo-Sa:
16 bis 18.30 Uhr, Telefon
0521/8972752.

CORONA-HOTLINE
Gesundheitsamt, Telefon 0521/51-
2000.

VERANSTALTUNGEN
Bauernhausmuseum, Dornberger
Straße 82, Telefon 0521/5218550,
10 bis 18 Uhr Dauerausstellung:
Das ländliche Leben um 1850.
Bielefelder Kunstverein im
Waldhof, Welle 61, Telefon
0521/178806, 15 bis 19 Uhr Ausstel-
lung: The Immanent Horizon.
Historische Sammlung Bethel,
Kantensiek 9, Telefon
0521/1442024, 15 bis 17 Uhr Dauer-
ausstellung: Die Geschichte Be-
thels.
Historisches Museum, Ravens-
berger Park 2, 10 bis 17 Uhr Die
große Illusion - Bielefelder Kino-
geschischte aus 125 Jahren..
Kunstforum Hermann Stenner,
Obernstraße 48, 14 bis 18 Uhr Josef
Schulz: Spectrum.
Kunsthalle Bielefeld, Artur-Lade-
beck-Straße 5, Telefon
0521/32999500, 11 bis 18 Uhr Moni-
ca Bonvicini: Lover´s Material.
Museum Huelsmann, Ravensber-
ger Park 3, Telefon 0521/513767, 14

bis 18 Uhr Vermächtnis sucht Her-
kunft. Provenienzforschung zur
Sammlung Gertrud u. Friedrich
Hülsmann.
Namu, Kreuzstraße 20, Telefon
0521/516734, 10 bis 17 Uhr Sonder-
ausstellung "Soko Madagaskar".
Samuelis Baumgarte, Niederwall
10, Telefon 0521/560310, 10 bis 18
Uhr Trennungen bei Wörtern &
Menschen v. Gunter Reski.

THEATER
DansArt Theater, Am Bach 11,
Urban Stylez Festival.
Theater am Alten Markt (TAM),
Alter Markt 1, Telefon 0521/515454,
20 Uhr Deinen Platz in der Welt.

BÄDER
Hallenbad Heepen, Schlauden 11,
6 bis 7.30 Uhr, 11.30 bis 20 Uhr Fa-
milienbad, 14 bis 20 Uhr Sauna.
Sennestadt-Bad, Travestraße 28,
15 bis 20 Uhr Familienbad.
Sport- und Freizeitbad Ishara,
Europaplatz 1, 6 bis 7.30 Uhr, 13 bis
20 Uhr Sportbad, 12 bis 22 Uhr
Sauna, 10 bis 21 Uhr Familienbad.
Sportbad Aquawede, Duisburger
Straße 4, 14 bis 20 Uhr Damensau-
na, 11.30 bis 15.30 Uhr Familien-
bad.

EISBAHN
Oetker-Eisbahn, Duisburger Stra-
ße 8, 9 bis 12 Uhr, 14 bis 17 Uhr Eis-
bahn.

BÜCHEREIEN
Stadtbibliothek, Neumarkt, 10 bis
20 Uhr, 13 bis 17 Uhr Information.
Stadtteilbibliothek Baumheide,
Rabenhof 76, Telefon 0521/513982,
15 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Brackwede,
Germanenstraße 17, Telefon

0521/515238, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr.
Stadtteilbibliothek Dornberg,
Wertherstraße 436, 15 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Jöllenbeck,
Amtsstraße 13, Telefon
0521/516615, 15 bis 18 Uhr.
Stadtteilbibliothek Schildesche,
Apfelstraße 120, Telefon
0521/512454, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr.
Stadtteilbibliothek Sennestadt,
Elbeallee 70, Telefon 0521/515584,
10 bis 13 Uhr, 15 bis 18 Uhr (mit
Personal), 13 bis 15 Uhr, 18 bis 20
Uhr (Open Library).
Stadtteilbibliothek Stieghorst,
Am Wortkamp 3, Telefon
0521/512934, 10 bis 13 Uhr, 15 bis 18
Uhr.

WOCHENMÄRKTE
Markt Baumheide, Marktkauf-
Parkplatz, Rabenhof 64, 7 bis 13
Uhr.
Markt Brackwede, Platz vor der
Feuerwache am Stadtring, 7 bis 13
Uhr, 7 bis 13 Uhr.
Markt Brake, Quartiersplatz We-
felshof, 7 bis 13 Uhr.
Markt Dornberg, Einkaufszent-
rum Lohmannshof, Kreuzberger
Straße, 14.30 bis 18 Uhr.
Markt Meinolfkirche, Parkplatz
Meinolfkirche, 7 bis 13 Uhr.

KINDER UND JUGENDLICHE
Namu Verwaltung, Adenauer-
platz 2, 14 bis 16.30 Uhr Workshop:
Zurück in die Urzeit - Wir beleben

die Dinosaurier wieder v. 7-12 J.,
Anm.: 0521/51-6734.

KINO
Cinemaxx Bielefeld, Ostwestfa-
len-Platz 1, Telefon 040/80806969,
14 Uhr Drachenreiter, 14.20 Uhr, 17
Uhr Jim Knopf und die Wilde 13,
14.45 Uhr, 17.20 Uhr Der geheime
Garten, 15.10 Uhr After Truth,
16.40 Uhr Drachenreiter 3D, 17.40
Uhr, 19.50 Uhr Greenland, 19.30
Uhr Tenet, 20.10 Uhr Es ist zu dei-
nem Besten, 20.30 Uhr The Mor-
tuary - Jeder Tod hat eine Ge-
schichte.
Kamera, Feilenstraße 2-4, Telefon
0521/64370, 16.30 Uhr Jim Knopf
und die Wilde 13, 17.30 Uhr Oeco-
nomia, 18 Uhr, 20.30 Uhr Kajillio-
naire, 19 Uhr Mein Liebhaber, der
Esel & ich, 20 Uhr Vergiftete
Wahrheit, 21.15 Uhr Milla meets
Moses.
Lichtwerk, Ravensberger Park,
Telefon 0521/5576777, 14 Uhr Bru-
no bei den Wölfen, 15 Uhr Meister
Eder und sein Pumuckl, 16.45 Uhr
Jim Knopf und die Wilde 13, 17.30
Uhr, 19.30 Uhr Eine Frau mit be-
rauschenden Talenten, 18 Uhr Der
geheime Garten, 20 Uhr Persisch-
stunden, 20.30 Uhr Ema.

APOTHEKEN
Hubertus-Apotheke, Bahnhofstr.
42, Bielefeld, Telefon: 0521/171876,
9 bis 9 Uhr.
Aquila-Apotheke, Reichowplatz

15, Bielefeld, Telefon:
05205/728827, 9 bis 9 Uhr.

RAT UND HILFE
AWO Frauenhaus, Telefon
0521/5213636.
Frauennotruf Bielefeld, 14 bis 18
Uhr Beratung unter Telefon
0521/124248.
Mädchenhaus Bielefeld, Zu-
fluchtstätte, Telefon 0521/21010.
Pflegeberatung der Stadt Biele-
feld, 9 bis 12 Uhr, 14.30 bis 17.30
Uhr im Neuen Rathaus, Telefon
0521/51-3499.
Sterntaler e. V., 10 bis 18 Uhr
Trauerbegleitung für Kinder und
Jugendliche, Telefon AB
0521/5578833.
Telefon-Seelsorge, Telefon
0800/1110111 und 0800/1110222.
Weißer Ring, Unterstützung von
Kriminalitätsopfern, Telefon
05206/7054722, oder 116006.
Aids-Beratungsstelle im Gesund-
heitsamt, Nikolaus-Dürkopp-
Straße 5-9, 10 bis 18 Uhr Telefon
0521/513890 oder 513884.
Aktionskreis Betreuung, Hilfen
für ehrenamtliche gesetzliche Be-
treuer, Telefon 0521/52089-11.
Anonyme Alkoholiker, 19 bis
20.30 Uhr Patienten-Informa-
tions-Zentrum (PIZ), Klinikum
Mitte, Teutoburger Straße 50.
City-Seelsorge an der Altstädter
Nicolaikirche, 18 bis 19 Uhr Ge-
sprächsangebot.
DKMS Deutsche Knochenmark-
spenderdatei im Klinikum Mitte,
Teutoburger Straße 50, 8 bis 12
Uhr Registrierungsmöglichkeit als
Stammzellspender, Anmeldung:
0521/5813600.
Johanniter-Unfallhilfe, zu allen
Diensten, Telefon 0800/2990900.

Patientenstelle im Gesundheits-
laden Bielefeld e. V., Breite Straße
8, Telefon 0521/133561, 10 bis 12
Uhr.
Sekundarschule Königsbrügge,
Fritz-Reuter-Str. 30, 19 bis 22 Uhr
Telefon 0521/77278050.
Senioren-Service AWO OWL,
Pflegeberatung, Telefon
0800/6070110.

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst,
HNO-fachärztlicher Notdienst,
Telefon 116117.
Anwaltnotdienst in Strafsachen,
18 bis 8 Uhr Telefon 0521/1368586.
Chest-Pain-Unit der Städt. Klini-
ken Bielefeld, Notruf für Patien-
ten mit Brustschmerzen, Telefon
0521/5813444 (24h).
Hebammenzentrale Bielefeld-
Gütersloh, 9 bis 11 Uhr Telefon
0521/2704202.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel Johannesstift, Schilde-
scher Straße 99, Telefon 0521/772-
702.
Notfallambulanz Ev. Klinikum
Bethel, Haus Gilead I, Burgsteig
13, Telefon 0521/772-700.
Notfallambulanz Franziskus-
Hospital, Kiskerstraße 26, Telefon
0521/589-1351.
Notfallambulanz Städt. Kliniken
Rosenhöhe, An der Rosenhöhe 27,
Telefon 0521/94350.
Notfallpraxis Bielefeld, Teuto-
burger Straße 50, 19 bis 22 Uhr für
Erwachsene Telefon 116117 (ohne
Vorwahl).
Sozialpsychiatrischer Krisen-
dienst und Drogennotruf, 18 bis
7.30 Uhr Telefon 0521/3299285.
Zahnärztlicher Notdienst, Tele-
fon 01805/986700.

Fernwärmeleitung
gebrochen

Bielefeld (WB). In der Herbert-
Hinnendahl-Straße ist ein Fern-
wärme-Rohr gebrochen. Die Stadt-
werke werden den Fernwärme-
schacht freilegen, um den Schaden
zu lokalisieren. Der Eigentümer
des betroffenen Hauses und die
betroffenen Anwohner sind infor-
miert. Der Schaden hat zunächst
keine Auswirkungen auf die Wär-
meversorgung. Erst wenn die Re-
paratur – voraussichtlich in der
kommenden Woche – vorgenom-
men werden kann, sind einige
Haushalte kurzzeitig ohne Fern-
wärme. Die betroffenen Kunden
werden dann nochmals durch Aus-
hänge über die Versorgungsunter-
brechung informiert. Der Fußweg
zwischen Willy-Brandt-Platz und
Hauptbahnhof ist gesperrt. 

Grünarbeiten
am Kamphof

Bielefeld (peb). Seit 2009 lässt
die Wohnungsbaugesellschaft 
BGW im Kamphofviertel ihre Häu-
ser sanieren, das Ensemble Kamp-
hof 4 und 4a ist nach BGW-Anga-
ben das 18. Gebäude, das umfas-
send modernisiert worden sei. Und
nach dem Haus ist derzeit der Gar-
ten dran – sehr zum Missfallen von
Nachbarin Gundula Kayser. In 
einem Offenen Brief an die BGW, 
die mehrheitlich der Stadt Bielefeld
gehört, beklagt sie eine „radikale 
Naturzerstörung“ angesichts der 
Bagger und Radlader, die derzeit 
„Büsche und Bäume mit Stumpf 
und Stiel“ entfernten, beklagt 
außerdem fehlende Transparenz 
und Einbeziehung der Nachbarn.

Für die BGW indes sind die
Arbeiten schlichtweg ein Ab-
schluss der Modernisierung:
Schon im Zuge der Entschärfung
einer Fliegerbombe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg im März 2019 habe
umfangreich Grün entfernt wer-
den müssen. Dass jetzt insbeson-
dere drei Haselnusssträucher be-
seitigt würden, habe mit der
Feuerwehrzufahrt zu tun, die am
Gebäude freigehalten werden soll,
sowie mit der Einrichtung der von
den Bewohnern gewünschten
Mietergärten. Betroffene Anwoh-
ner seien informiert worden, nicht
allerdings die entferntere Nach-
barschaft. Zudem stellte die BGW
in Aussicht: „Nach Fertigstellung
der Feuerwehrzufahrt werden wir
eine Neubepflanzung vornehmen.“

ist unklar, in welcher Gestalt oder 
welchem Umfang „Jugend musi-
ziert“ im kommenden Jahr stattfin-
den kann. Aufgrund unterschiedli-
cher Hygiene-Vorgaben in den Län-
dern sind logistische Vorausset-
zungen unterschiedlich. Auch 
wenn „Jugend musiziert“ ein we-
sentlicher Bestandteil im bundes-
deutschen Musikleben ist, wird es 
die Aufgabe sein, den jeweils bes-

ten Kompromiss zu finden zwi-
schen den geltenden Corona-be-
dingten Regeln und einem Musik-
fest auf hohem künstlerischen und
pädagogischen Niveau, so die Or-
ganisatoren. Denn „Jugend musi-
ziert“ solle sichtbar und hörbar 
bleiben. Nicht nur vor diesem Hin-
tergrund soll das Wettbewerbsjahr 
2021 mit Fantasie, Professionalität 
und guten Ideen gefüllt werden. 

Der Deutsche Musikrat, die Lan-
desmusikräte, öffentliche Musik-
schulen, Vereine und Privatperso-
nen sichern die organisatorische 
Durchführung; Bund, Länder und 
Gemeinden stellen die notwendi-
gen Finanzmittel zur Verfügung. 
Die Sparkassen als größter Einzel-
förderer aus der Wirtschaft enga-
gieren sich ebenfalls von Anbeginn
bei „Jugend musiziert” und unter-

stützen den Nachwuchswettbe-
werb auf allen Wettbewerbsebe-
nen. 

Weitere Informationen gibt es
auf der Homepage des Regional-
wettbewerbs „Jugend musiziert“ 
Detmold-Nord unter www.jugend-
musiziert.org. Fragen können auch 
per E-Mail an die Geschäftsstelle 
jugendmusiziert.nrw@gmail.com 
gerichtet werden. 

Die Geschäftsführung für den hiesigen Wettbewerb geht in neue Hän-
de (vorne von links): Jasmin-Isabel Kühne (neue Geschäftsführerin)

Michael Witulski (Vorsitzender) und Denise Süßer (ehemalige Ge-
schäftsführerin).  Foto: Jugend musiziert

Neuer Anlauf im Januar
Bielefeld (WB). Nachdem

Deutschlands größter Musikwett-
bewerb wegen Corona im März 
letzten Jahres abgebrochen werden
musste, soll er nun Ende Januar 
2021 wieder durchgeführt werden. 
Eingeladen sind alle Kinder und Ju-
gendlichen, die als Solistinnen und
Solisten oder im Ensemble ihr mu-
sikalisches Können auf einer Bühne
zeigen möchten. 

Der Wettbewerb ist im kommen-
den Jahr für die Solo-Kategorien 
Blasinstrumente, Zupfinstrumente,
E-Bass, „Musical“, Orgel und beson-
dere Instrumente (Baglama, Hack-
brett) ausgeschrieben. Ensembles 
können in den Kategorien „Duo: 
Klavier und ein Streichinstrument“,
„Duo Kunstlied: Singstimme und 
Klavier“, Schlagzeug-Ensemble, 
Klavier vierhändig und „Besondere
Ensembles mit Werken der Klassik,
Romantik, Spätromantik und Klas-
sischen Moderne“ teilnehmen.

 Neu ist die Kategorie „Jumu
open“. In dieser freien Kategorie 
sind alle Instrumente und Perfor-
mances möglich. Die Musik kann 
zum Beispiel aus Bereichen stam-
men, die sich mit anderen künstle-
rischen Sparten wie Tanz, Film 
oder Malerei verbinden. 

Bewerbungsschluss ist der 15.
November. Der Wettbewerb wird 
am 30. und 31. Januar in der Musik-
und Kunstschule Bielefeld sowie in
der Kreismusikschule Gütersloh 
ausgetragen. Wer im Regionalwett-
bewerb eine hohe Punktzahl er-
reicht, kann dann eventuell im 
März am Landeswettbewerb und 
bei einem Erfolg dort im nächsten 
Schritt am Bundeswettbewerb teil-
nehmen. 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt

Wettbewerb „Jugend musiziert“ will der Corona Krise trotzen 

Autofahrer droht Mann mit Axt
Bielefeld  (WB). Ein Streit zwi-

schen zwei Autofahrern endete
mit gegenseitigen Beleidigungen
und einer Drohung mit einer Axt.

Nach eigener Aussage war ein
Autofahrer (47) aus Delbrück am
Sonntag gegen 18 Uhr auf der
Bleicherfeldstraße in Richtung
Sender Straße unterwegs, so die
Polizei. Vor einer Fahrbahnveren-
gung habe er angehalten, um ein
entgegenkommendes Auto vor-

zulassen, als ihn ein Mercedes Vi-
to überholte. Bei dem Manöver
musste der entgegenkommende
Wagen stark abbremsen und aus-
weichen. Um den Vito-Fahrer zur
Rede zu stellen, verfolgte der Del-
brücker den Transporter, über-
holte ihn und brachte ihn zum
Stillstand. Als er dann den Fahrer
des Vitos angesprochen habe, sei
dieser ausfallend geworden und
habe zu einer kleinen Axt auf

dem Beifahrersitz gegriffen, mit
der er gedroht habe. Der 47-jähri-
ge flüchtete daraufhin in sein
Fahrzeug. Als er später erneut an
dem Transporter vorbeifuhr,
hielt ihm der Fahrer abermals die
Axt entgegen, woraufhin der Del-
brücker die Polizei informierte.
Die Beamten trafen den ebenfalls
47 Jahre alten Bielefelder später
an seiner Wohnanschrift an. Auf
den Vorfall angesprochen erklär-

te er, dass er sich lediglich vertei-
digen wollte. Er sah sich durch
das Ausbremsen genötigt und an-
schließend bedroht, da der Del-
brücker ausgerastet sei und ihn
bedrohlich angeschrien habe.

Der Bielefelder muss sich we-
gen des Vorwurfs der Beleidigung
und Bedrohung verantworten.
Die Polizei bittet Zeugen des
Streits sich unter Telefon
0521/5450 zu melden.

Vortrag zu
Heizungen

Bielefeld (WB) Unter dem
Motto „Neue Heizung, aber welche
macht Sinn? Förderung für Rege-
nerative Heizungsanlagen” lädt
Haus & Grund Bielefeld am Don-
nerstag, 29. Oktober, um 18.30 Uhr
in das Légère Hotel Bielefeld, Neu-
markt 2, zu einer Vortragsveran-
staltung ein. Anmeldungen sind
möglich bis zum 22. Oktober per
Mail an verein@hug-bi.de oder
telefonisch unter 0521/9643022.

LOKALES BIELEFELDWESTFALEN-BLATT Nr. 35 Dienstag, 11. Februar 2020

WENN SIE BENNO FRAGEN...
... dann findet er es ungerecht,
dass er kein vollwertiges Mitglied
der Familie ist. Beweismittel: das
neue Sofa. Frauchen meinte schon
seit geraumer Zeit, es sei nun Zeit
für ein neues Sitzmöbel im Wohn-
zimmer. Am Samstag war es nun
so weit, das moderne große
Ecksofa in leuchtendem Weiß do-
miniert nun den ganzen Wohnbe-
reich vom Terrassenfenster bis
zur Tür zum Flur. Und alle dürfen
sich darauf rekeln – bis auf Benno.
Herrchen hat schweren Herzens
ein deutliches Verbot in Richtung
Vierbeiner ausgesprochen. Benno
muss mit dem Körbchen Vorlieb
nehmen. Die Zeiten, als er neben
Herrchen auf dem Sofa lag, sie
sind wohl endgültig vorbei. Unge-
recht findet das Ihr Benno

Gefälschter 
Führerschein

Bielefeld (WB). Da ein Schein-
werfer an seinem Opel Vectra
nicht funktionierte, hielten Poli-
zeibeamte am Freitag gegen 3.40
Uhr auf der Heeper Straße einen
25-Jährigen aus Dissen (Landkreis
Osnabrück) an. Da der Mann
unter Alkoholeinfluss stand, wur-
de eine Blutprobe angeordnet.
Bei der Überprüfung stellte sich
zudem heraus, dass der Mann mit
einem gefälschten griechischen
Führerschein unterwegs war.
Dem 25-Jährigen droht nun eine
Anzeige.

Falscher Händler 
erbeutet Schmuck
Bielefeld (WB). Ein Mann, der

sich als Trödelhändler ausgab,
hat in Oldentrup von einem Se-
nior Schmuck entwendet. Gegen
10 Uhr am Freitag klingelte der
Unbekannte an der Tür des 81-
Jährigen in der Lüneburger Stra-
ße und gab vor, Händler zu sein
und Kleidung und Schmuck zu
sammeln. Der alte Mann ließ den
Betrüger in die Wohnung, da er
ein Schmuckstück und einen
Mantel abzugeben hatte. Dafür
erhielt er Geld von dem angebli-
chen Händler. Später bemerkte
der 81-Jährige, dass eine goldene
Damenuhr und ein goldener Ring
entwendet worden waren.

Der Tatverdächtige ist etwa
1,80 Meter groß und hat dunkle
Haare. Er trug eine graue Lederja-
cke. Hinweise unter Telefon
0521/5450.

Taijiquan-Kurs
in der VHS

Bielefeld (WB). Taijiquan ist
eine ruhige Bewegungsform, die
zu mehr Beweglichkeit, zu Stress-
abbau und zu einem verbesserten
Gleichgewicht führt. In der Volks-
hochschule bietet nun der erfah-
rene Trainer Igor Visnjevski einen
Einführungskurs für Interessen-
ten ohne Vorkenntnisse an. Der
Kurs findet freitags, ab 14. Februar
über zehn Termine, jeweils 16 bis
17.30 Uhr in der Volkshochschule
im Ravensberger Park statt. Infor-
mation und Anmeldung unter
VHS, Telefon 51-3008.
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l Der Orkan hat Bielefeld über-

wiegend verschont. Das Thema
haben viele User auf unserer
Internetseite verfolgt. 

l In Bielefeld gibt es immer mehr
Grundschulkinder. Das interes-
siert auch die User auf unserer
Facebook-Seite. 

FamiliennachrichtenGEBURTSTAGE

Bielefeld: Marianne Eikemeier,
82 Jahre; Gisela Gryska, 84 Jahre;
Karl-Heinz Manig, 86 Jahre; Her-
mann Schwartzkopff, 81 Jahre; Sa-
ra Lutze, 72 Jahre; Horst Kuhl-
mann, 82 Jahre; Karl-Heinz Berg-
mann, 91 Jahre; Grete Anton-
owitsch, 88 Jahre; Rita Senglaub,

74 Jahre. 
 Dornberg: Norbert Hansmeyer,

70 Jahre. 
Heepen: Christa Rosner, 93 Jah-

re; Bärbel Nauhaus, 78 Jahre; Gus-

tav Wörmann, 92 Jahre; Rosemarie
Kaiser, 79 Jahre; Lore Leonhardt,
84 Jahre. 

Schillingshof: Edeltraut Schöp-
ke, 80 Jahre. 

 Senne: Karin Jacobebbinghaus,
72 Jahre; Adelheid Walter, 87 Jahre.

Ubbedissen-Lämershagen: 
Christel Krumme, 81 Jahre; Otto
Tack, 89 Jahre.

Liebe Leserin, lieber Leser, aus
datenschutzrechtlichen Gründen
können wir an dieser Stelle nur Fa-
miliennachrichten über Personen
veröffentlichen, die dazu ausdrück-
lich ihre Zustimmung gegeben ha-
ben bzw. deren Hinterbliebene dies
getan haben. Vielen Dank für Ihr
Verständnis!

Das Schaulaufen der Preisträger
Abschlusskonzert von „Jugend musiziert“

Bielefeld (HHS). Die Preisträ-
gerkonzerte im Rahmen von „Ju-
gend musiziert“ sind immer so et-
was wie das Schaulaufen beim Eis-
kunstlauf. Wenn die Punkte verge-
ben sind, lässt es sich gleich viel
entspannter aufspielen.

So macht sich Johannes Strzy-
zewski, Direktor der Musik- und
Kunstschule Muku, angesichts der
ausgewählten Auftritte der beson-
ders ausgezeichneten Teilnehmer
am Sonntagmorgen im Vortrags-
saal der Kunsthalle durchaus be-
rechtigte Hoffnungen: „Wir wün-
schen uns, dass ‚Jugend musiziert‘
zu einem richtigen Festival wird.“
Um einen angemessenen Ab-

schluss braucht er sich jedenfalls
keine Gedanken zu machen.

Sebastian Foron, Cello-Lehrer
und in der Muku einer der Zustän-
digen für den Wettbewerb, hatte
aus den Wertungsbeiträgen, mit
denen die Teilnehmer, wie aus-
führlich berichtet, am 25. und 26.
Januar an den Start gegangen wa-
ren, ein sowohl stimmungsvolles
als auch abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammengestellt. Die
Darbietungen zeigten die ganze
Bandbreite von „Jugend musi-
ziert“: klassische Klavier-Solos,
fein abgestimmte Ensemble-Auf-
tritte, glockenklare Gesänge oder
moderne, aber nicht minder virtu-

ose Stücke auf der (Pop-)Gitarre.
Malte Wagener hätte mit Frede-

ric Chopins Polonaise in fis-Moll
op. 44 durchaus ein größeres Klas-
sik-Publikum überzeugen können.
Aufhorchen im doppelten Wort-
sinne ließ einer der jüngsten Teil-
nehmer. Jani Kipp schlug nicht nur
mit erstaunlicher Sicherheit auf
seine Drums ein, er bot auch noch
ein selbst komponiertes Stück –
inklusive Titel zum Schmunzeln:
„Auf der Kipp(e)“. Was Leon Timko
mit der akustischen Gitarre aus
dem Imagine-Dragons-Superhit
„Believer“ herauszuholen wusste,
konnten wahrscheinlich nur seine
Altersgenossen im Teilnehmerfeld

beurteilen. Aber eigentlich ist es
nichts neues: Crossover funktio-
niert auch ohne Strom. Und als
Mirjam Gürtler, Anna Hoene, Han-
nah Lim und Franziska Bergmann
auf die Zielgerade ihrer Cello-Dar-
bietung einbogen, machte sich ein
Lächeln auf ihren Gesichtern breit:
Alles hat wunderbar geklappt.

Bevor schließlich alle Preisträger
auf der Bühne ihre Urkunden er-
hielten, dachte Johannes Strzyzew-
ski an diejenigen, die vor zwei Wo-
chen vielleicht nicht ganz zufrie-
den waren: „Wer traurig ist, den
kann ich nicht trösten. Tränen ge-
hören dazu.“ Aber wie lernen wir
am besten?, fragte der erfahrene

Lehrer in den Raum und gab die
Antwort gleich selbst: „Wenn wir
jung sind – durch beobachten,
nachmachen und spielen.“ Die drei
Monate vor dem Wettbewerb seien
wertvoller als ein ganzes Jahr Pro-
be ohne Auftritt.

Strzyzewski: „Wenn sich kurz
vor dem Wettbewerb 25 Teilneh-
mer abmelden, hat das wahr-
scheinlich nicht nur mit der Grippe
zu tun.“ Der Druck solle aber so gut
es geht von den Schülern genom-
men werden. Und wenn das nicht
so recht gelingen mag? „Dann sind
auch die Eltern gefragt. Die sollten
generell ihre Erwartungshaltung
senken.“

Urkunden und Rosen für die Preisträger des diesjährigen Regionalwettbewerbs von „Jugend musiziert“  Foto: Hans-Heinrich Sellmann

Zwei Zigarettenautomaten gesprengt
Bielefeld (WB). In der Nacht auf Sonntag wurden in Senne und Alten-

hagen zwei Zigarettenautomaten gesprengt. Eine Anwohnerin der Augs-
burger Straße informierte die Polizei am Sonntag um 4.30 Uhr über
einen lauten Knall. Die Beamten fanden in der Straße nahe des Venn-
kampwegs einen völlig demolierten Automaten vor. Ebenfalls in der Zeit
zwischen Mitternacht und 7 Uhr wurde ein Automat an der Brönning-
hauser Straße in der Nähe zur Einmündung Düningshof gesprengt. Hin-
weise zu beiden Taten an die Polizei unter Telefon 0521/5450.

Saisonstart der Stadtrundfahrten
Bielefeld (WB). Die Winterpause ist beendet, am kommenden Sams-

tag, 15. Februar, gehen die Stadtrundfahrten mit Heinz Flottmann in die
neue Saison. Mittlerweile gibt es zwei unterschiedliche Touren: Unter
dem Motto „Kann denn Bauen Sünde sein?“ geht es um Bauten und
Architektur, bei der Tour „Fakten, Träume und Visionen“ wird ein Blick
auf den erweiterten Innenstadtbereich geworfen. Bei den Touren dabei
ist auch „Vetter Horst“, vielleicht auch ein weiterer Gast. Karten gibt es
ausschließlich in der Touristinformation, Telefon 0521/516999.

Die CDU will den Ratsbeschluss zum Umleitungskonzept für den
Jahnplatz rechtlich prüfen lassen.  Foto: Bernhard Pierel

Umleitungskonzept bleibt Zankapfel 
CDU lässt Jahnplatz-Entscheidung prüfen – Stadt hält an Ausschreibung fest

Bielefeld (MiS). Die CDU hält
daran fest, die Ratsentscheidung
zum Bau- und Umleitungskon-
zept für den Jahnplatz rechtlich
überprüfen zu lassen. „Wir wer-
den die Bezirksregierung ein-
schalten“, sagte CDU-Fraktions-
chef Ralf Nettelstroth.

Auf Antrag des Paprika-Bünd-
nisses aus SPD, Grünen, Bürger-
nähe/Piraten und Lokaldemokra-
ten war das Konzept am Don-
nerstag vergangener Woche zu-
sammen mit dem Maßnahmen-
katalog zum Luftreinhalteplan
für Bielefeld beschlossen wor-
den. Zuvor war es allerdings bei
Stimmengleichheit im Stadtent-
wicklungsausschuss des Rates
durchgefallen (diese Zeitung be-
richtete). In dem Ausschuss ver-
fügt das Rathaus-Bündnis über
keine Mehrheit. 

 „Die Frage des Umleitungs-
konzeptes ist im Fachausschuss
abschließend entschieden wor-
den“, so Nettelstroth. „Und zwar
negativ.“ Diesen Punkt im Zuge
der Beschlussvorlage zum Luft-

reinhalteplan aufzunehmen, sei
„höchst konstruiert“ und „un-
rechtmäßig.“ Nettelstroth ist
auch verärgert darüber, dass der
CDU-Antrag zur Einführung

eines 365-Euro-Tickets für den
ÖPNV in der Ratssitzung vom
Paprika-Bündnis ebenfalls in den
Antrag zum Luftreinhalteplan
übernommen und nicht separat

behandelt worden sei. Dies sei
ein Eingriff in das Antragsrechts
seiner Fraktion.

Die Stadt will nach der Rats-
entscheidung an der raschen
Ausschreibung der Arbeiten für
den Jahnplatz-Ausbau festhalten.
In der Verwaltung gibt es keine
Zweifel an der Rechtmäßigkeit
des Beschlusses. Für die Verwal-
tung steht auch einiges auf dem
Spiel: Zum 1. Juli muss mit dem
Umbau des Jahnplatzes begon-
nen werden, damit der eng ge-
taktete zweijährige Bauplan ein-
gehalten werden kann. Nur dann
fließen die zugesagten Zuschüsse
in Höhe von 15 Millionen Euro.
Ohne ein Umleitungskonzept wä-
re die Planung hinfällig.

An diesem Mittwoch geht es
vor dem Oberverwaltungsgericht
Münster um einen Vergleich mit
der Deutschen Umwelthilfe, um
mögliche Fahrverbote auf dem
Jahnplatz zu verhindern. Kern
des Vergleichs ist der am Don-
nerstag verabschiedete Katalog
zum Luftreinhalteplan. 



Das Bild „Alles wird gut“ auf der 
Rückseite des Geschäftsberichtes 

stammt von Fredy Alexander Friesen.

Er besuchte von 2017 - 2020 das 
Vorstudium Kunst an der Musik- und 

Kunstschule der Stadt Bielefeld.

Der freischaffende Künstler wurde 
am 08.01.1997 in Colonia Friesland, 

Paraguay geboren und lebt seit 1999 
in Bielefeld.

Auch an ihm gingen die vergange-
nen Corona-Monate nicht spurlos 

vorbei und er sagt:

„Tapferer Künstler, 
heut noch zu hoffen, 

das zeugt von Mut.

Ich male einfach weiter, 
denn man sagt ja immer 

ALLES WIRD GUT.“

VAN BEETHOVEN
Pop Oper

Do 18. Juni 11:00 h, Rudolf-Oetker-Halle

Do 18. Juni, 19:30 h, Rudolf-Oetker-Halle

Fr 19. Juni, 10:00 h, Rudolf-Oetker-Halle

Fr 19. Juni, 19:30 h, Rudolf-Oetker-Halle

Sa 20. Juni, 19:30 h, Rudolf-Oetker-Halle

BiOnStage
Talentshow der Sänger

Do 17. Juni 20:00 h, Bunker Ulmenwall

Fr 18. Juni, 20:00 h, Sommertheater 

Tag der Architektur
Sa 26. Juni 11:00 h, MuKu

Fertig!
Schulfest

Fr 3. und Sa 4. September, MuKu

Voyager II
Kindermusical

 Fr 1. Oktober 10:00 h, KuKS

Fr 1. Oktober 18:00 h, KuKS

Sa 2. Oktober 18:00 h, KuKS

So 3. Oktober 16:00 h, KuKS

Silverday
Theaterproduktion der Senioren Gruppe

Fr 17. September, 19:30 h, KTS 

Sa 18. November, 19:30 h, KTS

So 19. November, 19:30 h, KTS

Fr 24. September, 19:30 h, KTS

Sa 25. November, 19:30 h, KTS

So 26. November, 19:30 h, KTS

MuKu Royal 
The Show Must Go ON

 Fr 19. November 19:30 h, KuKS

Sa 20. November 19:30 h, KuKS

Mit Pauken, Pudding & Trompeten
 Fr 17. Dezember, 18:00 h, Dr. Oetker-Welt

Sa 18. Dezember, 18:00 h, Dr. Oetker-Welt

2021



www.muku-bielefeld.de
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